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Hierzu drei Beilagen.

TagesruEOau.
Der Kaiser unternahm wieder in Highcliffe Spa¬

ziergänge und Ausflüge inr Automobil.

Gegen die Grafen Hohe nau und Lyn ar wurde
auf Befehl des Kaisers ein ehrengerichtliches Verfahren
erngeleitet . General von Kessel hat sein Abschieds¬
gesuch eingereicht.

*
Auf dem außerordentlichen deutschen Anw !alts¬

tage, der unter Beteiligung Von mehr als 1000 deut¬
schen Rechtsanwälten stattfand , wurde an der Regierungs¬
vorlage betr . Reform

' des amtsgerichtlichen Verfahrens
schneidende Kritik geübt und eine Resolution aus Ableh¬
nung des Regiernngsentwurfs und Einleitung einer um¬
fassenden Reform des Zivilprozeßrechts angenommen.

Die „Germania " schreibt : Die parlamentarischen Füh¬
rer der Blockparteien des Reichstags waren sowohl
vorgestern , als auch gestern zu Beratungen mit dem F ü r-
stenBülow in das Reichskanzlerpalais geladen ; worauf
sich Liese Besprechungen bezogen , entzieht sich unserer
Kenntnis. *

AM Mittwoch !, soll im Reichstage Schwerinstag ab¬
gehackten werden . Es kommt ein sozialdemokratischer An¬
trag zur Beratung , der für jeden Bundesstaat eine
Volksvertretung fordert , die auf Grund des all¬
gemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts ge¬
wählt ist und zu der alle über zwanzig Jahre alten
Reichsaugehörigen ohne Unterschied des Geschlechts wahl¬
berechtigt und wählbar sind.

-sr
Rach! Wechselfälschnngen in Höhe von einer

halben Mi
'llion ist rn Duisburg der Stadtverord¬

nete und Obermeister der Fleischerinnung Marx flüchtig
geworden . Viele Fleischer sollen ruiniert sein.

*
Auf den russischen Premierminister Stolypin

wurde ein Attentat versucht ; der als Oberst verklei¬
dete; Revolutipnär wurde verhaftet.

*
In Ki e w wurden 683 St udiere n d e wegen Ab¬

haltens von Versammlungen mit Gefängnisstrafen bczw.
mit Geldstrafen belegt.

-i-

Unter den Stud enten der meisten Hochschülen
herrscht große Erregung, die den Ansbruch er¬
neuter blutiger Unruhen befürchten läßt . IM kaiserlichen
Konservatorium wurde eine 40 Pfund schwere Dynamit¬
bombe gefunden und damit der Plan unzufriedener Ele¬
mente, das Gebäude iy die Luft zu sprengen , vereitelt.

Mehrerd tausend ! Menschen veranstalteten in Wien
einen Umzu g mit der Absicht, gegen dte Lebens¬
mittelverteuerung zu protestieren . Sie führten
große Tafeln mit sich , auf denen die Preise einst und
jetzt dargestellt waren . Die Hausfrauen hielten eine
Protestversammlung gegen die Teuerung ab . Auch! aus
Brünn wird eine ähnliche Demonstration gemeldet . —
Tschechische Führer hielten heftige Reden . Dem , Zuge wurde
eins rote Fahne vorangetragen.

Angesichts der drohenden L a g e in- Portugal
kursiert in Madrid das Gerücht von einer europäischen In¬
tervention . Der bekannte Professor de Buem wird des¬
wegen heute den Minister des Auswärtigen interpellieren
und , dabei den Wunsch anssprechen , daß Spanien doch auf
alle Fälle neutral bleibe . Aus Lissabon verlautet , daß alle
Reserven eingezogen sind und - die Zeitungen unterdrückt
werden.

Der französis ch e M i l i t ä r b a l I o n „Patrie ",
der gestern früh Uhr in Paris aufgestiegen war , ist mit
wner Durchschnittsgeschwindigkeit von 38 Kilometern um
a Uhr 20 Min . über Verdun eingetroffen und dort gelandet.

veutfever Amvaltstag.
8 . L H . Leipzig , 23. Nov.

Jü der AMerthälle des hiesigen Kristallpalastes trat
beute vormittag unter außerordentlich zahlreicher Betei-
'3urig von Vertretern aller Zweigvereine des deutschen
anwaltsvereins ein außerordentlicher Deutscher Anwalts-

Zusammen. Als einziger und Hauptpunkt steht die Be-
- l, . K.und Beschlußfassung des Deutschen Anwaltsvereins
uoer die Stellung zum Entwurf eines Reichsgesetzes, be¬

treffend die Abänderung der Gerichtsverfas¬
sung und der Reichszivilproze ß -ordn ung, ans der
Tagesordnung der heutigen Versammlung . Der letzte
Deutsche Anwaltstag in Mannheim hatte den Vorstand des
deutschen Anwaltsvereins beauftragt , die heutige Tagung
einzuberufen , sobald der Entwurf der Reichsregierung über
diese Materie veröffentlicht sein werde , um die Stellung der
deutschen Anwaltschaft zu diesen ihren wichtigen Lebens¬
fragen deutlich zu kennzeichnen . — Zu der heutigen Ver¬
sammlung hatten sowohl die Reichsregierung , das Reichs¬
justizamt , als auch die Königlich sächsischeStaatsregierung
und die Stadt Leipzig Vertreter entsandt . Ter Vorsitzende
des Deutschen Anwaltsvereins , Geh . Justizrat Erythro -
p -o l - Leipzig , begrüßte die Teilnehmer namens des Vor¬
standes , während Oberbürgermeister Dr . Troendlin die
Grüße der Stadtverwaltung überbrachte . Darauf wurde
in die Verhandlungen eingetreten . Bekanntlich - sind die zwei
bedeutensten Aenderungen , die der Regierungsentwurf in
Sachen der Gerichtsverfassung und der Zivilprozeßord¬
nung vorschlägt , dis folgenden : 1 . Die Zuständigkeit des
Amtsgerichts soll erhöht werden . Abgesehen von den
Streitigkeiten , für die die Amtsgerichte ohne Rücksicht aus
den Wert des Streitgegenstandes zuständig sind (Räu-
mnngs -, Alimentenklagen . Reisestreitigkeiten , Viehmängel¬
prozesse usw .) entscheidet das Amtsgericht jetzt über Streit¬
gegenstände im Werte bis zu 3Y0 Mark . Höhere Werte ge¬
hören vor das Landgericht . Der Entwurf will eine Er¬
höhung der Zuständigk -eitsgrenze von 300 Mark aus 800
Mark . 2 . Die Möglichkeit , gegen Urteile der Amtsgerichte
Berufung emzulegen , soll beschränkt werden . Bisher ist
Berufung gegen , .jedes AmtsgSrichtsurteil zulässig , mag

- es auch über einen noch so geringen Wert ergangen sein.
Der Entwurf will die Zulässigkeit der Berufung durch einen
den Betrag von 50 Mark übersteigenden Wert ' des Be¬
schwerdsgegenstandes abhängig machen .

"

Demgegenüber steht die Mehrheit des deutschen An¬
waltsstandes aus dem Standpunkt , daß die von dem Regie¬
rungsentwurf geforderten Aenderungen in Bezug auf die
Rechtspflege grundverkehrt und in Bezug auf den deutschen
Anwaltsstand geradezu verderblich sind. Der deutsche An¬
waltstag steht auf dem Boden folgender Resolution:
1. Eine Reform des Zivilprozesses , der Gerichtsverfassung,
des Gerichtskosten-Gesstzes und der Gebührenordnung für
Rechtsanwälte kann nur einheitlich und gleichzeitig erfolgen.
Die Neubearbeitung nur eines Teiles ist abzulehnen . 2.
Bei der Reform des Kostenwesens (Gerichts - und Anwalts¬
gebühren ) ist eine gerechtere Verteilung der Kosten anzustre¬
ben. Insbesondere sind für Klagen aus den Arbeitsverträ¬
gen, ebenso für das Versäumnisverfahren , die Kosten zu min¬
dern . Der Herabsetzung muß eine Erhöhung der Kosten in
anderen streitigen Sachen entsprechen. Für Arrestprozesse,
Klagen und Schiedsgerichtsurteile , für den Urkundenprozeß
sind die vollen Gebühren angezeigt . 3 . Bei der Reform des
Verfahrens ist eine besondere Gestaltung des amtsgericht¬
lichen Verfahrens nach anderen Prinzipien , als des land¬
gerichtlichen, insbesondere unter Einführung des Offizial-
und Jnquisitionsprinzips abzulehnen . Es ist ebenso eine
Gestaltung des Prozesses , die nach den Vorbildern der öster¬
reichischen Zivilprozeßordnung für alle Prozeßformen den
Parteibetrieb völlig ausschaltet und die Parteiverträge ein¬
schränkt, abzulehnen . Es ist eine Beschleunigung des Ver¬
fahrens anzustreben , die ohne Gefährdung der Gründlichkeit
und Richtigkeit der Entscheidung erfolgt . 4. Bei der Reform
der Gerichtsverfassung ist das bisherige System der Kolle¬
gialgerichte beizubehalten . Eine Ersetzung desselben durch
das System der Einzelrichter ist abzulehnen . Ebenso ist ein
System des Zivil -Schöffengerichts (Kollegialgerichts , das
aus einem Juristen und zwei Laien besteht) als nicht durch¬
führbar zu bezeichnen, auch nicht in der Weise, daß die Schöf¬
fen nur auf Antrag einer Partei neben den rechtskundigen
Einzelrichter treten . Dagegen ist zu befürworten , daß für
bestimmte Prozeßarten , ohne Rücksicht auf den Streitwert,
das Gericht aus einem rechtskundigen Richter und zwei
Schöffen bestehe. Dies insbesondere für den Arbeitsvertrag
und für Ehefachen. Ebenso ist ein System , das die Zustän¬
digkeit der Anwaltsgebühren lediglich nach dem Streitwerte
erhöht , abzulehnen . Zu befürworten ist dagegen eine ckleber-
weisung bestimmter hierzu geeigneter Sachen , insbesondere
die Klagen aus dem Arbeitsvertrage und aus Unterhal¬
tungsansprüchen . 6 . Bei der Reform der Rechtsan¬
walts - Ordnung und der Gebührenordnung für
Rechtsanwälte ist eine Regelung derselben dahin notwendig,
daß der Rechtsanwalt wirtschaftlich und sozial so gestellt
wird , daß er seiner Aufgabe als Glied der Rechtspflege in
juristischer und ethischer Hinsicht entsprechen kann . Es ist
eine Revision der Gebührenordnung herbeizuführen , die
durch Erhöhung der Sätze eine Verbesserung der Existenz¬
bedingungen der Rechtsanwälte (unter Berücksichtigung des
unter 2. niedergelegten Prinzips ) ermöglicht . Es ist eine
Beseitigung der . gewerbsmäßigen Vertretung der Parteien
vor den Amtsrichtern durch Personen , die nicht Rechtsan¬
wälte sind, anzustreben . Es ist eine Zulassung aller inner¬
halb eines Landgerichtsbezirkes an einem Gerichte desselben
niedergelassenen Rechtsanwälte beim Landgericht zu bean¬

tragen . Es ist auf eine stärkere Uebernahme der Rechtsan¬
wälte als Richter in die oberen Gerichte hinzuwirken.

Zu Vorsitzenden der Versammlung wurden Justiz¬
rat Frey tag - Leipzig und Geh . Justizrat H umbser-
Frankfurt a . M . gewählt . Namens der sächsischen Staats-
re-gieruug begrüßte Geh . Rat Dr . Grützmann und
namens des Reichsgerichts dessen Präsident Frhr . v.
Seckendorfs die Versammlung . Das Referat über den
Hauptpunkt der Tagesordnung hatte Rechtsanwalt H a-
chenburg - M -annheim übernommen , der in dreistündi¬
ger glänzender Rede die Anschauungen des deutschen An-
waltsstandes über die Justizreform im allgemeinen und
über die geplante Abänderung der Gerichtsverfassung
und der Zivilprozeßordnung im besonderen eingehend dar-
le-gt e. Er bedauerte es insbesondere , daß die Regierung
nicht dazu übergehen wolle , die Justizreform als ein
Ganzes zu . bringen . Die Erhöhung der Zuständigkeit der
Amtsgerichte nur nach, dem Streitwert bedeute eine Ver¬
schlechterung der Rechtspflege , gegen die sich alle Kreise
des Volkes energisch verwahren müßten . Die Einheitlich¬
keit des Prozeßverfahrens müsse unter allen Umständen
aufrecht erhalten bleiben . Die Mißstimmung gegen den
Entwurf

' der Regierung beschränke sich nicht etwa nur
auf die Kreise des deutschen Anwaltsstandes . Er er¬
innere nur an die Herrenhausrede des Frankfurter Bür¬
germeisters Dr . Ad ickes , au die Beschlüsse der Aelte-
sten der Kaufmannschaft von Berlin u . a . m . Einer der
-größten Fehler des Entwurfes sei es , den Amtsgerichts-
Prozeß dem Prozeß für die Gewerbe - und Kaufmanns¬
gerichte anzugliedern . Jede weitere Ausdehnung des
Kaufmanns - und Gewerbegerichtswesens müsse im Jn-
tereffe . .der deutschen Rechtsprechung als ein Fehler an-
giEen weEn , weil damit immer mehr der Politik Ein -?
gang in die Rechtspflege verschafft werde . Auch das,
was der Entwurf inbezug auf die Reform des Gerichts¬
kostengesetzes und - der Gebührenordnung für Rechtsan¬
wälte vorsehe , sei Stückwerk . Der Entwurf lasse die groß¬
zügige Richtung vermissen , die für eine durchgreifende
Justizreform notwendig sei, so daß der Anwaltstag sich'
auf folgende Resolution einigen sollte:

„ Den von dem Reichsjustizamt ausgearbeiteten Ent¬
wurf eines Gesetzes, betreffend die Abänderung des Ge-
richtsversassungsg -esetzes, der Zivilprozeßorrdnung , des Ge¬
richtskostengesetzes und der Gebührenordnung für Anwälte
nicht zur .Grundlage der Beratungen zu machen , son¬
dern die Ausarbeitung eines Entwurfes , der alle Ge¬
biete des Prozesses umfaßt , in tunlichster Bälde vor¬
zunehmen .

"
Diese . Resolution wurde hierauf unter lebhaftem Bei¬

fall einstimmig angenommen . Es lag dann noch folgende
Unterresolution vor , in der es heißt : „ Sollte diesem Er¬
suchen nicht entsprochen werden können , so sollen in dem
Entwurf Aenderuugen nach den Vorschlägen des deut¬
schen Anwaltstag -es vor -genommen werden (deren Wort¬
laut wir bereits einleitend mitgeteilt haben ) ." Der Kor¬
referent Dr . H inr i chs en - Güstrow begründete diese
Vorschläge des deutschen Anwaltstages eingehend und
betonts dabei , daß der Anwaltsstand gern bereit sei,
der Regierung mit weiterem Material an die Hand zu
gehen , deren Entwurf nicht etwa Böswilligkeit , sondern
nur Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse verrate.
— Nach längerer Debatte , an der sich Amtsgerichtsrat
Schultz e - Delitzsch, Justizrat Krug - Elbing , der Vize¬
präsident des preußischen Abgeordnetenhauses , Geh , Ju¬
stizrat Kr aus e - Berlin , Justrzrat Ko f s ka -?Berlin und
Geh . Hosrat Prof . Bach - Leipzig beteiligten , wurde auch
die Unterresolution angenommen und für die weitere
Agitation gegen den jetzigen Regiernngsentwnrf 30 000
Mark aus der Kasse des deutschen Anwaltsvereins be¬
willigt . Damit schloß in vorgerückter Stunde die ein¬
drucksvolle Kundgebung.

P-Wseher Tagesbericht.
DeutfOes Mia,.

Des Kaisers „Ruhekur " in Highcliffe.
Ein fesselndes Stimmungsbild aus Highcliffe Castle entwirft

ein Korrespondent der „Tribüne " : „Es ist herrlich, aber ich
wünschte , die Sonne schiene .

" Mit diesen Worten schaute der
Kaiser hinaus in den dichten Morgennebel, dessen Schichten
Highcliffe Castle wie mit »einem weiten Mantel umhüllten. Es
war lind und still , aber das war auch alles, was sich darüber
sagen ließ. Die Sonne war fort, der Himmel war fort, das Meer
war fort und nur der Nebel war da , überall, wohin man blickte.
Das heulende Pfeifen der Sirenen klang vom Kanal herüber, die
Fahrzeuge wußten nicht mehr, wo sie waren . Ein einziger Gruß
der berühmten Sonne von Bournemouth täte not , um den
Aufenthalt des Kaisers zu einem vollen Erfolg zu machen . Aber
die Sonne , wie alles in diesem ruhevollen Landstrich, scheint sich
ansruhen und erholen zu wollen. Trotz der zahllos eingehenden
Schriftstückeund Depeschen , trotz seiner flinken Autofahrten durch
den Forst scheint sich der Kaiser inne zu bleiben, daß seine Arbeit
gegenwärtig die Ruhe sein soll . Rings um Highcliffe schwärmt
das Haarwild . In nächster Nähe sind Schonungen mit reichen
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Beständen, mitten im Forste. Man weiß, daß der Kaiser seine
Gewehre mitgebracht hat , und die Herren der Umgegend über¬
bieten sich in ehrerbietigen Einladungen, auf ihrem Grund zu
jagen. Des Kaisers Augen leuchten auch dann bei dem Gedanken
ans Waidwerk; aber schnell erinnert er sich , daß er sich jetzt
schonen soll, und mit dem Ausdruck ehrlichen Bedauerns werden
die Einladungen abgelehnt. Seit seiner Ankunft in Highcliffe
Castle hat er keinen Schuß getan. Für die, die in diesen Tagen
der Ruhe in des Kaisers Nähe zugelassen werden, gehört ein
- nt Teil Ueberwindung dazu , um daran zu glauben, daß er einer
Kur bedürfe. So kleine Unpäßlichkeiten, wie er sie
vielleicht erfahren mag, haben auf sein Aussehen
und seinen Geist keinen Einfluß . Er macht
eine frische, muntere , elegante Figur , wenn er im Garten
seinen Morgenspaziergang antritt , den weichen grauen Filz¬
hut auf dem Haupte , eine Zigarette von auffälliger Länge
oder eine holländische Zigarre zwischen den Lippen . Der
kann nicht krank sein , der beim Lunch Fürstenbergbier
trinkt , der beim Spaziergang Weisen aus bekannten Opern
vor sich hinpfeift oder allerlei andere Melodien vor sich hin¬
summt . Seine Intimen sagen , er besäße zwei Gesichter, das
tiefernste für alle zeremoniellen Anlässe, das aber im pri¬
vaten Leben schwindet. Es ist die private Seite seines Cha¬
rakters , mit dem die Landleute von Highcliffe vertraut ge¬
worden . Sie wissen nichts von seiner Pelzmütze mit dem
Totenkopf , von seinen glitzernden Orden , von seinen dröh¬
nenden Bataillonen , von seinen Donnerschlagreden . Für sie
ist er ein kräftiger Landlord mit einem lauten , fröhlichen
Lachen und einer wahren Leidenschaft für schnelle Bewegun¬
gen, einer , der wie sie als Mittagsbrot sein Fleisch und seine
Kartoffeln verzehrt und sein Bier trinkt . Bier ist das Lieb¬
lingsgetränk im Schlosse. Es ist besonders aus Deutschland
herübergeschafft worden , dunkles Fürstenberg , das von einem
persönlichen Freund des Hofes gebraut wird , und Pschorr-
bräu für die , die anderes Bier vorziehen - Gestern traf
wieder eine schwere Postmappe ein , und wieder bestimmte der
Kaiser , daß es die beste Kur sei, in Anwesenheit der Minister
Staatsdokumente zu prüfen . Nur ein kurzer Spaziergang
unterbrach die Morgenarbeit . Nach dem Lunch erfolgte der
übliche Ausflug in den Wald . Oberst Stuart Wortley ar¬
rangierte die Route , damit sein kaiserlicher Gast immer et¬
was Neues sehe . Gestern gab es eine 40 - Meilenfahrt durch
die wilderen Teile des Waldes . Des Kaisers Wagen ist ein
42 UU Daimlerwagen neuesten Modells , der besonders für
diesen Besuch gemietet wurde . Sein Chauffeur — er heißt
Debenham — sieht echt deutsch aus in seiner marineblauen
Hohenzollernlivree . Aber in Wirklichkeit ist er Engländer
bis auf die Knochen, und erst kürzlich waren zwei Monarchen
seiner Steuerführung anvertraut , der König Carlos von
Portugal und der jugendliche König von Spanien . Im Wa¬
gen hatten mit dem Kaiser Gras Eulenburg und Oberst
Legge Platz genommen . Oberst Stuart Wortley setzte sich
neben den Chauffeur . Unausgesetzt wendet er sich zurück,
um geographische und historische Einzelheiten dem Kaiser
anzugeben , der niemals befriedigt ist, ehe er genau unter¬
richtet ist über all das , was er sieht. Einmal unterwegs
mutzte der Kaiser seine Leidenschaft für rasches Fahren zü¬
geln . Die Barriere am Bahnübergmm bei Ringwood war
geschlossen . Oberst Stuart Wortley winkte dem Schranken¬
wärter , aber es war zu spät , um den nahenden Zug aufzu¬
halten , und so mußte das Auto warten . Die Kunde , der
Kaiser sei da , ging wie ein Windstoß durch den Ort , und als
die Schranken geöffnet wurden , war bereits ganz Ringwood
beisammen und starrte mit Interesse auf den berühmten Gast.
Höflich erwiderte der Kaiser alle ländlichen Grüße der Be¬
völkerung . Dann ging es fort durch die nebligen Ebenen.
Ein Stück Wald , dann wieder freies Land , niederes Ge¬
strüpp , kreuzende Wege. „Es ist genau wie mein Kavallerie¬
exerzierplatz bei Hannover, " meinte der Kaiser . Mit Ein¬
bruch der Dunkelheit ist Highcliffe Castle wieder erreicht.
Ein einfaches Diner wird serviert , dann setzt sich der Kaiser
zu einem kleinen Skat an den Spieltisch , aber es währt nicht
lange , die „ Ruhekur " muß eingehalten werden und der Kai¬
ser muß „zu Bett ".

Abänderung der Fahrkairtemsteuer.
Der „Köln . Ztg .

" zufolge herrschte in der Konferenz
von - Vertretern der deutschen Eisenbahn st -raten
ein erfreuliches Einverständnis darüber , in welcher Weise
die verschiedenen bei der Durchführung , der Tarifreform
bisher beobachteten Mängel sich werden beseitigen lassen
können . Niemand habe verhehlt , daß die von Deutschland
gewählte Form der Fahrkartensteuer unzweckmäßig
sei und die Steuer einer Abänderung bedürfe . Nachdem
auch beide Häuser des Landtags eine solche Abänderung
empfohlen hatten , sei es sicher , daß sie in diesem Winter
wieder voraeschlagen werde.

Der „Block " in Gefahr?
In dem Foyer des Reichstages erzählte man sich, an¬

läßlich des nationalliberalen Parteitages in Wiesbaden
habe der Abgeordnete Baffermann in einer vertraulichen
Sitzung geäußert , der Block werde keine lange Lebensdauer
haben , sondern bald an den abweichenden Meinungen der
Linksliberalen zugrunde gehen. Geschehe das und erfolge
alsdann abermals eine Auflösung des Reichstages , so müsse
die ganze Schuld für diesen Zusammenbruch des Blocks den
Linksliberalen zugeschoben werden . Die Nationalliberalen
hätten dann die Aussicht, einen großen Teil der Mandate
der Linksliberalen zu erobern , und damit wäre ein neuer
Block gesichert.

Zur Harden-Affäre.
Wie das „B . T ." hört , hat der kommandierende Gene¬

ral d es Garbek orps, Generaladjutant vonKessel,
seinen Abschied bereits ein gereicht . In militärischen
Kreisen nennt man den Generalleutnant v . Löwenfeld,
Kommandeur der ersten Gardedivision , als Nachfolger des
Generals von Kessel. Es mag ebwähnt sein , daß General
v . Kessel mit dem Fürsten Eulenburg verwandt ist . Außer
gegen den Grafen Hohenau ist auch gegen den Grafen
Lhnar nunmehr das ehr enger ich tliche Verfah¬
re n eingeleitet worden . Anders als ehrengerichtlich kann
Wenigstens gegen den Grafen Hohenau schon darum nicht
vorgegangen werden , weil die ihm zur Last gelegte Straftat
acht Jahre zurückzuliegen scheint und somit verjährt wäre.

Der vielgenannte Zeuge aus dem Moltke -Harden -Pro-
zeß, der ehemalige Garde du Corps -Unteroffizier Volk-
Hardt, der von der Strafbehörde gesucht wird , weil er
noch eine sechswöchige Gefängnisstrafe zu verbüßen hat,
ist am Sonnabend abend in seiner Wohnung in der Bär-
waldstraße verhaftet worden . Ws die Polizei erschien, um

zu seiner Festnahme zu schreiten , öffnete er nicht , und es
mußte ein Schlosser geholt werden , der die Tür aufbrach.
Dann lieh Bollhardt sich ruhig abführen,

form angelegt , da zu dieser auch ein Revolver gehört . Nur
dank der strengen Kontrolle konnte der geheimnisvolle Be.
lucker nicht in das Kabinett Stolypins gelangen.

Verrat militärischer Geheimnisse.
Vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I in

Berlin hatte sich der vielfach vorbestrafte Vorarbeiter Häuß-
ner zu verantworten , weil er sich erboten hatte , militärische
Geheimnisse an das französische Nachrichtenbureau in Paris
zu verraten . Der Angeklagte hatte es verstanden , sich in
Kiel eine Stellung als Ingenieur zu verschaffen, hatte
durch die Stellung Kenntnis erhalten über die Details der
Küstenbefestigung , die Lage der Minen usw . , und wollte dem
französischen Nachrichtenbureau eine wertvolle Generalstabs¬
karte liefern . Bevor Häußner aber nach Paris reisen konnte,
um in endgültige Verhandlungen mit dem Spionagebureau
zu treten , wurde er auf dem Bahnhof verhaftet . Das Gericht
verurteilte ihn zu 1^ Jahren Gefängnis , drei Jahren Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.

Die DenksMft über bas Zeppelinsche
Luftsch >iffnnternehm!en

ist dem Reichstage zu,gegangen . Sie hebt den Wert
und die zuverlässige Technik des Schiffes hervor und » sagt
dann weiter:

Diese Eigenschaften rechtfertigen es , schon jetzt die
Mittel vorzusehen , um das bereits vorhandene und das im
Bau begriffene zweite Luftschiff des Grafen Zeppelin für
Reichszwecke zu erwerben, wobei indessen der An¬
kauf davon abhängig gemacht werden soll, daß es Graf
Zeppelin im Laufe des Jahre 1908 gelingt , mit seinen
Schiffen die sowohl hinsichtlich der Dauer der Fahrt wie der
Geschwindigkeit , der Erreichung großer Höhlen und der
Sicherheit des Landens auf festem Boden zu stellenden An¬
forderungen der Reichsverwaltung zu erfüllen . Für die
Bemessung des Kaufpreises sollen diejenigen Aufwendungen
berücksichtigt werden , die Graf Zeppelin im Laufe feiner
mehr als 13 Jahre umfassenden Versuche aus eigenem Ver¬
mögen und aus ihm gegen Verpflichtung der Rückgabe dar-
geliehenen Mitteln gemacht hat , unter Abzug aller Sum¬
men , die ihm bisher aus öffentlichen Fonds des Reichs und
der Einzelstaaten aus Lotterien oder Sammlungen ohne
Rückgabeverpflichtung zugeflossen sind. Danach ergibt sich
ein Preis von rund 1680 000 Mark. Daneben soll
dem Grafen Zeppelin eine Entschädigung für seine
Arbeit gewährt werden . Für ihre Bemessung ist zu be¬
rücksichtigen, daß Graf Zeppelin unter den schwierigsten
Verhältnissen und gegen Widerstände mannigfachster Art
mit bewundernswerter Ausdauer und schöpferischem Geiste
die Frage der Lenkbarkeit des Luftschiffes zu einer bisher
nicht übsrtroffenen Lösung geführt , und daß er seit dem
Jahre 1892 seine gesamte Arbeitskraft ausschließlich der Er¬
reichung dieses Ziels gewidmet hat . Danach dürfte es an¬
gemessen sein , die Entschädigung auf 600 MO -F
zu bemessen. In Anbetracht dieser Leistungen des Reichs
ist in Aussicht genommen , gegebenenfalls für den Bezug
weiterer Luftschiffe Vorzugspreise durch ein entsprechendes
Abkommen auZAubedingen.

Die Novelle zum Börsengesetz.
Die nunmehr vorliegende Börsengefetznovelle hält das

Verbot des Börsenterminhandels in Getreide und Mühlen¬
fabrikaten aufrecht . Dem Verbote zuwider abgeschlossene
Geschäfte werden schlechthin für unwirksam erklärt . Ein
börsenmäßiger Zeithandel in Getreide und Mehl wird
nur zwischen Großkaufleuten und großen Landwirten und
in strenger Reglementierung zugelassen . Das gesetzliche
Verbot des Börsenterminhandels in Aktien von Fabriken
und Bergwerken fällt weg : doch verbleibt dem Bundesrate
die Befugnis , Börsentermingeschäfte in bestimmten Waren
undWertpapieren zu untersagen . An die Stelle des Börsen¬
registers tritt die Bezeichnung der zum Börsenterminhan¬
del zugelassenen Personen durch, das Gesetz . Zugelassen wer¬
den in das deutsche Handelsregister eingetragene Kaufleute'
unter Ausschluß von Handwerkern und Kleingewerbetrei¬
benden ; außerdem nur noch gegenwärtige oder frühere
Besucher von Wertpapier - oder Warenterminbörsen , Per¬
sonen , die zur Zeit des Geschäftsabschlusses oder früher
berufsmäßig Bankier - oder Börsentermingeschäfte betrie¬
ben haben , sowie Ausländer . Außerhalb dieser Personen
ist auch das nicht verbotene Börsentermingeschäft unwirk¬
sam mit nur einer Ausnahme . Ist der eine der Vertrags¬
schließenden ein in das deutsche Handelsregister eingetra¬
gener Vollkäuftnann und hat sich dieser für das Geschäft
m bestimmten streng vorgeschriebenen Formen ein Pfand
in Geld , Banknoten oder kurshabenden Wertpapieren be¬
stellen lassen , so kann er sich aus dem Pfand befriedigen,
hastet aber selbst unbeschränkt . Sowohl bei dem verbote¬
nen , wie bei dem nicht verbotenen Börsentermingeschäfte
erstreckt sich die Unwirksamkeit auch auf Schuld -Anerkennt¬
nisse . Dagegen kann die Unwirksamkeit des nicht verbotenen
Geschäfts durch effektive Erfüllung geheilt werden . Der
Spieleinwand wird in demselben Umfang ausgeschlossen
wie bisher.

Vom Kolonialamt.
In der Zeit des inzwischen verabschiedeten Majors Fischer

hatte das Kolonialamt von deutschen Fabrikanten rund 302 000
Kilo Kakaopulver und 600000 Kilo Schokolade gekauft
und sie in den Jahren 1904 , 1905 und 1906 nach Deutsch -Süd¬
westafrikageschickt. Diese Mengen sind entweder zu groß gewesen
oder der Krieg ist früher beendet worden, als das Proviantamt
annahm, kurz, es kommen 150000 Kilo Kakaopulver und 350 000
Kilo Schokoladezurück . Das Kolonialamt hat diese Mengen an
die Lieferanten zu guten Preisen zurückverkauft . Als die Bestel¬
lungen vergeben und die Fabrikate hergestellt wurden, kostete
Rohkakao 100—120 während der Preis für 100 Kilo heute
150—180 .L beträgt . Die Kolomalverwaltung hat also nicht nur
keinen Schaden gehabt, sondern noch einen Gewinn erzielt.

HuslrmS.
Geplanter Anschlag gegen Stolypi ».

Am Sonnabend erschien in der Wohnung Stolypins im
Winterpalais ein Mann in Paradeuniform , der sich Oberst
Smjatin nannte und den diensttuenden Beamten bat , ihn
beim Premierminister Stolypin zu melden . Das Benehmen
des Obersten erregte Verdacht. Außerdem wurden einige
Ungenauigkeiten an der Uniform entdeckt, worauf die sofor¬
tige Verhaftung erfolgte . Der vermeintliche Oberst ist eine
Zivilperson . Es ist die strengste Untersuchung eingeleitet
worden . Der Verhaftete verweigerte jegliche Auskunft.
Ohne Zweifel hatte er ein Attentat geplant und Paradeuni¬

Von Don Carlos , dem „ Tyrannen " .
Ueber den König , von Portugal wird in Wien

in informierten Kreisen folgendes erzählt : Nach Vertrei-
bung der Dynastie Braganza aus Portugal wurde u . a
auch der Schmuck der Braganza mit Beschlag belegt . Dg
die Braganza später ihr Eigentum ans der Hand der Usur¬
patoren nicht wieder annehmen wollten , übernahm der
König selbst die Verwaltung des Schmuckes. Als nun in
diesem Frühjahr König Eduard in Lissabon weilte , schenkte
ihm der König einen herrlichen , wertvollen Diamanten , daZ
Hauptstück aus dem Schmuck der Braganza . Es ist nicht
das erstemal , daß der König Juwelen aus diesem kostbaren
Schmuck verschenkt hat . Vor seiner Verheiratung hat der
König in Wien geweilt und um die Hand der zweiten
Tochter des Kaisers Franz Josef angehalten . Er , soll aber
einen so ungünstigen Eindruck gemacht haben , daß er schon
nach zwei Tagen Wien unverrichteter Sache verließ.

Ein früherer portugiesischer Minister erklärte einem
Mitarbeiter des Pariser Blattes „ Gil Blas "

, die Lage in
Portugal sei äußerst kritisch ; das Land befinde sich tatfäch.
lich im Aufruhr . Der König wolle sich von Franko nicht
trennen und die Frage des Sturzes des letzteren sei eins
dynastische geworden . Auch die finanzielle Lage Portugals
sei sehr prekär . Die revolutionäre Stimmung dehne sich
aus alle Klassen der Bevölkerung aus.

Nasi.
Die Nachricht von der Vertagung des Prozesses Nasi

bewirkt das Wiedererwachen der Bewegung für Nasi auf Sizi-
lien. In verschiedenen Orten fanden Umzüge statt . Eine große
Demonstration wird in Palermo vorbereitet. In Trapani , der
Vaterstadt Nasis, wo ein Domherr Reden zu halten pflegt , st
denen er Nasi mit Christus vergleicht , konnte das Nasi-Komites
die Volksmengenur durch das Versprechen einer großen Volks¬
versammlung am Sonntag beruhigen. Der Provinziallandstg
beschloß eine Lobesadressefür Nasi. Der Gemeinderat von Tra¬
pani sandte ein Telegramm an den Kammerpräsidenten, in dem er
ihn auffordert, dafür zu sorgen, daß Nasi an der Ausübung
seiner Abgeordnetenpflichtnicht gehindert werde. Außerdem der-
anstalteten die GymnasiastenUmzüge ; sie gerieten in Konflikt mit
der Polizei . Die Garnison , die schon -auf 2000 Mann verstärkt
wurde, wird weiter vermehrt.

Aus dem HrWerzogknm.
Mi» Nachdruck unserer mit Korrespondenrzeichen »ersehenen
8 an-, mit aenauer Quellenangabe aestattet . Mitteilungen und BenWU

' Oldenburg , den 25 . November.
* Theodor Bertram ß . Der bekannte ausgezeichnete Bar»

tonist hat, wie aus Bayreut h mitgeteilt wird , dort in -einem
Hotel am gestrigen Sontitag in einem Anfall von Geistesstörung
den Tod gesucht und gefunden. Seit dem Tode seiner Frau
(der dritten ) , die bei dem entsetzlichen Untergänge des Dampstrs
„Berlin " bei Hoek van Holland ein trauriges Ende nahm, hatte
sich Bertrams «ine immer mehr zunehmende Nervosität bemäch¬
tigt, die es ihm unmöglichmachte , in einem bestimmten Ensemble
zu singen und in, eine große Oper einzutreten, wie vorgesehen
war . Er sang nur in -einzelnen Konzerten, wie in Stettin , Gratz
usw . Vor wenigen Tagen äußerte der Künstler noch die Absicht,
nach Berlin zu kommen , um dort Besuche zu machen . Statt dessen
nahm er sich in Bayreuth das Leben durch Erhängen, nachdem
er die ganze Nacht Briefe geschrieben hatte. Er war -einer der
besten Baritonisten der deutschen Bühne, -ein geistvoller, stimm¬
gewaltiger Sänger, . ungewöhnlich begabt in künstlerischer Be¬
ziehung. Am 12 . Februar 1869 war er in Stuttgart geboren.
Seine zweite Gemahlin war bekanntlich unsere berühmte Lands¬
männin Frau Moran -Olden, die im vorigen Jahre einer schweren
Krankheit zum Opfer siel , was den ersten tiefen Eindruck ans
Bertrams Gemüt machte . Beider Wirken in der Sommeropel
(Rudelsburg ) und in Konzerten ist hier noch in lebendiger Er¬
innerung . Der beklagenswerte Tod des Künstlers wird auch
hier tiefen Eindruck machen.

* Der erste Schnee . Als gestern der Sonntagmargm
-erwachte, hatte sich die Erde in ein prächtiges Winter¬
gewand gehüllt . Der Winter hatte über Nacht die Herr¬
schaft an sich gerissen nnd uns den ersten Schnee gebracht,
der zwar die Natur prächtig , schmückte , aber unsere Wege
und Straßen schwer passierbar machte. Die Fuhrwerke , du
gestern morgen in der Stadt zu tun hatten , konnten sich
nur mühsam sortb -ewegen , weil die Pferde , auf stumpfen
Eisen -gingen . Die Schmiede hatten daher viel Arbeit , um
die Pferde zu schärfen. Aus der Nadorsterstrahe hatte der
Schneesall einen Unfall zur Folge . In der Nähe der
Haakeschen Wirtschaft kam infolge der Glätte ein Mann zu
Fall und erlitt - anscheinend erhebliche Verletzungen . Er
mußte in die Hacckesche Wirtschaft gebracht werden , wo-hrn
man einen Arzt -rief , der die Ueberführung des Gefallenen
nach dem Hospital anordnete . Der Winter konnte indes die
Herrschaft noch nicht behaupten . Der Herbst machte sie lhm
im Lause des gestrigen Tages noch wieder streitig und zwar
mit Erfolg , so daß der Schnee allmählich vor einem richtigen
Schlackerreg-en verschwand.

* Zu dem Eisenbahnunglück am Sonnabend , von dem
wir gestern berichteten , schreibt man uns aus Jever, 44.
Nov . : Ein bei der zweiten Matrosendivision in Wilhelms¬
haven dienender Soldat mit Namen Treitmann ließ sich am
Sonnabendabend in der Nähe der Station Wittmund v °u
dem nach Jever gehenden Zuge überfahren , indem er M
vor dem heranbrausenden Zuge quer auf die Schienen legie-
Der Maschinenführer beobachtete den Vorgang und brachte
den Zug sofort zum Stehen ; es war aber leider zu spät-
hatte schwere Verletzungen erhalten , u . a . war ihm ein Bsm
vollständig abgefahren , so daß der Bedauernswerte grob
Schmerzen erdulden mußte . Hilfsbereite Hände bemühte«
sich um den gräßlich Stöhnenden ; er wurde in den Packwa¬
gen gebracht und mit nach Jever übergeführt , wo er sofort m
Sophienstift Aufnahme fand . Mehrere hiesige Aerzte waren
sogleichzur Stelle , doch war an eine Rettung nicht zu denken,
denn bereits in der Nacht erlag der junge Mann seinen -Ver¬
letzungen. Wie man hört , soll Tr . sich gestern ohne Erlau ,
nis von seinem Truppenteil entfernt haben ; es wird desyai
angenommen , daß Furcht vor Strafe ihn in den Tod getn -
ben hat . , .. .

Der dritte und letzte der volkstümlichen .
Vortrag

von Prof . Dr . Dursthoff über „ Die Produktion t
ginnt heute abend um 9 Uhr im Doodtschen Saale . ^ .
nächsten Vorträge hält Direktor Dr . Paul, dann
Herr Schütte und endlich Professor WemPe»



* Die Verwaltung der Deutschen Na -kmnalüank , Kom¬
manditgesellschaftauf Aktien , in Bremen , teilt auf Anfrage
mit daß sich die Geschäfte im laufenden Ja 'hre werter g n t
entwickelt haben , und daß auf eine Dividende von
? Prozent , wie im Vorjahre , gerechnet werden kann.

* Exzellenz Dernburg in Oldenburg . Als Gast des
Hroßherzo -gs wird Staatssekretär Dernburg am 9.
Dezember in der Abt ei lung O lde nbu rg der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft einen Vortrag halten.
Tiefes bedeutsame Ereignis wird nicht verfehlen , in den
weitesten Kreisen freudigste Ueberraschung hervorzurufen.
r>er Vortrag findet voraussichtlich im großen Saale des
Civilkasinos statt . Der Eintritt ist frei . Leider wird
§er verfügbare Platz auch nicht annähernd für den zu er¬
wartenden großen Besuche aus Stadt und Land , aus Bre¬
men und der weiteren Nachbarschaft ausreichen . Der Vor¬
trag ist öffentlich, wenn natürlich auch in erster Linie
hei dem beschränkten Raum die Plätze für die Mitglieder
der Abteilung Oldenburg der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft und solche, die sich jetzt als Mitglieder anmelden,
reserviert bleiben - Die übrigbleibenden Billets werden vom
3. Dezember ab abgegeben werden , worüber noch! besondere
Bekanntmachung erfolgt . Zunächst werden nur schrift¬
liche Karten -Bestellungen von Mitgliedern und von den¬
jenigen, die sich als solche anmelden , angenommen . Jedes
Mitglied hat Anspruch auf zwei Karten . Anmeldungen
sind zu richten an den 2 . Vorsitzenden der Abteilung , Herrn
Heinrich Stalling, Ritterstraße 4 . Auch die übrigen
Mitglieder des Vorstandes nehmen die Mitglieder -An->
Meldungen entgegen . Der Vorstand besteht z . Zt . aus
den Herren : Ober Postdirektor Treutler
(1. Vors .) , Verlagsbuchhändler Heinr . Stalling (2.
Bors .), Regierungsassessor Cassebohm, Ratsherr
Fort mann, Landesökünomie -Oberinspektor Linne-
mann, Kaufmann Carl M eentzen, Medizinalrat Dr.
Scheer, Major v . Stumpfs. Der Jahresbeitrag für
oen Kolonialverem beträgt 7 Mark , für welche die Mit¬
glieder neben dem freien Eintritt zu den Vortragsabenden
dev Gesellschaft die wöchentlich und demnächst in neuem
Gewände erscheinende illustrierte Kolonial -Zeitung kosten¬
los geliefert erhalten.

* Einen Selbstmordversuch machte ein Unteroffizier
des Infanterie -Regiments in der alten Kaserne am Pferde-
marktplatze. Die Revolverkugel wurde entfernt ; der Un¬
teroffizier wird wohl mit dem Leben davonkommen . Die
Gründe der Tat sind nicht bekannt.

* Die Fortsetzung des Romans „Die Erbschleicherrnnen" ,
dis gestern Zurückbleiben mußte , finden die Leser in der
heutigen 3 . Beilage.

vrr valermörarr Darms
vor Sen Sesebworenrn.

* Oldenburg , 26 . Nov.
Bei einem Sensationsprozeß erlebt man immer wieder das¬

selbe Schauspiel: eine große Schar Männer und Frauen steht
eine volle Stunde vor Beginn der Verhandlung vor dem Eingang
zum Gerichtssaal und harrt des Augenblicks , wo sich die Tür
öffnet und der Eintritt gestattet wird. Wenn der Moment ge¬
kommen ist, scheint jede Rücksicht auf den Nächsten in den Schau¬
lustigen erstorben zu sein ; man kennt nur das eigene Interesse,
cur ein Gedanke beherrscht alle: Hinein in den Saal!
Nan will sich unter allen Umständen einen Nervenkitzel ver-
chaffen , und Wenns einige Beulen absetzt . Auch heute morgen
tand eine dichtgedrängte Schar Neugieriger Einlaß in den
Zchwurgerichtssaalbegehrend. Man mußte sich wundern, daß
.
'ein Unglück geschehen ist . Kaum zwei Minuten dauerte es, dann
war der untere Zuhörerraum und die Galerie bis auf den letzten
Platz besetzt. In das Stürmen der Scham und Hörlustigen
drangen die Kommandorufe der Gendarmen hinein, die alle
Mühe hatten, nur einigermaßen Ordnung zu halten.

Die Anklage lautet auf vorsätzlichen Mord . Der Z 211 lautet:
Wer vorsätzlich einen Menschen tötet, wird, wenn er die Tötung
mit Ueberlegung auZgeführt hat, wegen Mordes mit dem Tode
bestraft.

Schlag 10 Uhr wurde der Angeklagte, Anbauer Gerhard
Harms aus Ipwegermoor , in den Saal geführt. Er machte
einen einnehmenden Eindruck und blickte zuversichtlich in den
Saal hinein. Er ist ein mittelgroßer Mann mit schwarzem
Haupt - und Barthaar.

Das Gericht setzt sich zusammen aus dem Landgerichts¬
direktor Boedecker als Vorsitzenden, Landrichter
3 wetsch und Assessor Eropp als Beisitzer. Gerichts-
ichreiber: Referendar Schiff: die Anklage wird durch den
Ersten Staatsanwalt Riesebieter vertreten . Die Ver¬
teidigung liegt in Händen des Rechtsanwalts Lewe.

Es sind 26 Zeugen und mehrere Sachverständige , näm¬
lich Prof . Tilmann -Köln , Dr . med . Hoffmann , Medizinal¬
rat Dr . Schlaeger , Amtsarzt Dr . Barnstedt und Büchsen¬
macher August Köppens , geladen . Unter den Zeugen be¬
merkt man die Ehefrau des Angeklagten , die weint , und
SweiKinder. Auf dem Deliktentisch siegt das Gewehr,
mit dem der alte Harms erschossenworden ist.

Die Vernehmung des Angeklagten
ergibt, daß er im November 1866 zu Ipwegermoor geboren
sst . Er hat 6 Kinder im Alter von 9—17 Jahren . Harms
lst mehrere Male vorbestraft , u . a . einmal wegen Körper¬
verletzung mit 3 Monaten Gefängnis , weil er den Moor-
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Vogt inrt einer Heugabel gestochenhatte , später wegen Haus¬
friedensbruch.

Vors . : Haben Sie die Tat verübt ? Ja , über nicht mit
Ueberlegung. Ich habe ziemlich viel Schnaps ge¬
trunken und lag den ganzen Tag im Bett . — Weshalb
lagen Sie denn im Bett und arbeiteten nicht? — Mein
Vater wollte die Stelle verkaufen , und da verging mir
schließlich auch der Mut . Rechnungssteller Dierks kam mit
meinem Vater in die Stube , in der ich mich mit meiner
Frau befand ; ich bin dann mit aufs Land gegangen , wo
ich erfuhr , daß das beste Land verkauft werden sollte, wäh¬
rend ich das schlechte erhalten sollte. Darüber kam es
zwischen mir und meinem Vater zum Streit . Gegen 5 Uhr
ging Dierks wieder fort . Da habe ich noch eine Zeit lang im
der Stube gesessen, bin darauf hinausgegangen , um Hei¬
ster zu schießen . — Das ist ja merkwürdig , nachdem Sie
einen Streit mit Ihrem Vater gehabt hatten , kamen Sie
plötzlich auf den Gedanken , Heister zu schießen? Womit
war das Gewehr geladen ? — Mit Rehposten . — Sonst
schließt man doch keine Heister mit Rehposten ? Haben Sie
Ihren Vater denn geschossen? — Ja , in den Kopf.
Er kam von draußen und wollte ins Haus hinein . —
Die Büchse lag doch an einem ! anderen Platz ? — Ja , vor
dem Kuhstall . Ich stand mit meinem Gewehr hinter der
Tür , wovon der eine Flügel geschlossen war . Mein Vater
stand in schräger Stellung zu mir , und als er sich nach
mir umdrehte , schoß ich. Nach! der Tat ging ich in die
Stube , wo meine Frau war . Den Kindern , dis vor der
Stube waren , sagte ich , der Großvater habe es selbst
getan . Um die Leiche habe ich mich! nicht mehr gekümmert.
— Wie spät war es denn , als Sie die Tat verübten ? —
Es war noch hell . - -- Was haben Sie Ihrer Frau denn
gesagt ? — Nichts ; sie hat aber gehört , daß ich den
Kindern sagte , sie sollten erzählen , der Großvater habe
sich selbst ums Leben gebracht . — Haben Sie dann ge¬
schlafen ? — Nein , ich habe nur so im Bett gelegen . —
Wann haben Sie Las Tau an das Gewehr gebunden ? —
Das weiß ich nicht ; ich wußte überhaupt nicht , wie ich
daran war . Morgens habe ich den Verwandten Bescheid
gesagt , der Vater sei tot . — Haben Sie das Gewehr denn
wieder fortgenommen , als die Nachbarn fort waren ? —
Ja , ich dachte , es hat doch keinen Zweck , daß es dort
siege . Ich habe es dort aber wieder hingelegt , da die >
Nachbarn sagten , das Gewehr müsse dort liegen blei¬
ben . — Haben Sie die Leiche denn garnicht zugedeckt, und
haben Sie denn garnicht gesehen , daß der

Hund und die Katze an der Leiche gefressen
haben ? — Der Hund lag auf den Beinen . — Sie haben aber
erst die Leiche zugedeckt, als die Nachbarn Sie darauf auf¬
merksam machten, daß das doch scheußlich sei , daß der Hund
auf dem Leichnam liege . — Haben Sie nicht schon früher die
Absicht gehabt , Ihren Vater zu erschießen? — Nein . — Ihr
Vater hat aber erzählt , er habe sich vor Ihnen nicht sicher ge¬
fühlt . Es liegt der Verdacht vor , Sie hätten Ihren Vater
erschlagen und nicht erschossen . — Ich habe nichts ande¬
res getan als geschossen . — Ist der Vater gleich hingefallen,
als der Schuß fiel ? — Ja , vornüber . — Haben Sie sich noch
einmal nach der Leiche umgesehen ? — Nein . — Haben Sie

Ich gar nicht wieder um die Leiche gekümmert ? — Nein . —
Wann haben Sie das Tau denn an das Gewehr gemacht? —
Abends . — Bleiben Sie dabei , daß Sie den Vater nur ge¬
schossen haben ? — Ja . — Sie hatten früher zwei Aexte, es
ist aber nur ein Beil gefunden worden . — Die eine Axt habe
ich verloren . -— Wie weit waren Sie dann von Ihrem Vater
entfernt , als Sie schossen ? — Vier Schritte war der Vater
vom Laufe entfernt . — Legen Sie das Gewehr einmal an
und zeigen, wie Sie geschossen haben . — Das weiß ich gar
nicht mehr , wie ich's gemacht habe.

Die Ehefrau Harms, die bekanntlich dem Trünke
ergeben ist, verweigert ihr Zeugnis.

Die Tochter Mathilde Harms, 13 Jahre alt , und
Gerhard Harms, ein sauberer Junge im Alter von 10
Jahren , verweigern ebenfalls ihr Zeugnis . Die weinende
Frau verläßt mit ihren Kindern den Saal.

Zeugin Frau Koentje hat an dem betr. Tage zwischen 7
und 8 Uhr einen Schuß gehört. Ich dachte gleich , daß der Schuß
aus Harms Haus gekommen war und sagte zu meiner Schwester:
„ Wenn- dort man kein Unglück passiert ist .

" Als ich am andern
Morgen von der Tat hörte, bin ich wieder daran erinnert , wor¬
den . Ich wußte, daß der alte Harms mit seinem Sohne in
Streit lebte . Der alte Harms war , wenn er nüchtern war , ein
fleißiger Mann . Wenn sie nüchtern waren, waren sie alle
ganz fleißige Leute.

Zeuge Landrichter Meyer - Holzgräfe, der die Vor¬
untersuchung geleitet hat, sagt aus> die Ehefrau Harms , die an¬
fangs inhaftiert war , habe zuerst geleugnet. Am Tage nach der
Katastrophe habe sie gesagt , sie wisse nichts weiter, als daß sie im
Bett gelegen habe und durch einen Schuß erwacht sei. Später
hat sie dann ausgesagt, ihr Mann habe ihren Schwiegervater er¬
schossen. Er habe an dem betr . Tage Aussprüchegetan, die sie zu
der Bemerkung veranlaßt hätten, er möge sich doch auf keinen
Fall an dem Vater vergreifen. Darauf habe er sich hingesetzt,
mit dem Gewehr neben sich . Sie ' sei ins Bett gegangen, da sie
Schnaps getrunken habe. Plötzlich sei der Sohn mit dem Aus¬
ruf ins Zimmer gekommen:

Vater hat Opa erschossen!
Kurze Zeit darauf sei auch ihr Mann gekommen, dem sie

gesagt habe : „Was hast Du nun gemacht? Nun hast Du
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uns alle unglücklich gemacht. Melde Dich bei der Posizer.
Er habe darauf erwidert , so hätte es gerade kommen müs¬
sen ; wenn sie nur stille sei, würde ihm nichts passieren , wenn
er auch acht Tage eingekocht werde . Der Sohn habe bei sei¬
ner Vernehmung ausgesagt , er habe gesehen, daß der Vater
mit den: Gewehr auf der Diele gestanden habe . Er habe
dann einen Schuß gehört , und als er sich umgedeht habe,
habe er gesehen, daß der Großvater erschossen am Boden lag.
Danach hat der Angeklagte nach dem Streit mit dem Vater,
auf Las Gewehr zeigend , gesagt : „Hier ist noch einer drin,
das kann uns retten .

" Der Knabe habe dann den Daker
gefragt : „ Vater , willst Du noch Heister schießen? " Darauf
habe er erwidert : „ Das kann ich nachher noch.

"
Die Leiche lag , auf dem Bauch schräg vor dem KuUtall;

der rechte Arm lag unter dem Körper , während der Körper
sich auf den linken Arm aufstützte . Das Gehirn lag sechs
Meter von der Leiche entfernt auf dem Boden und saß an
der Decke und an den Balken.

Zeuge Oberwachtmeister Röhm hat die Kinder ver¬
nommen , die anfangs geleugnet haben . Später hat die
Tochter ausgesagt , sie habe am Tisch gesessen und ihre
Schularbeiten gemacht. Sie habe dann gesehen, daß der
Vater mit dem Gewehr hinausgegangen sei. Bald darauf
sei Gerhard , ihr Bruder , hereingekommen und habe ge¬
sagt : „Vater hat Opa erschossen. " Bald darauf sei dann,
auch der Vater gekommen und habe sich auf den Stuhl ge¬
setzt . Sie haben dann alle drei geweint . Der Vater habe
ihnen gesagt , sie sollten aussagen , der Großvater habe sich
selbst ums Leben gebracht.

Im übrigen decken sich die Aussagen mit denen der beiden
Vorzeugen-

(Fortsetzung folgst-_

Deurste MMtMlesi unü letzte
Vepefetzesi.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Aus Rußland.
Wladiwostok , 24 . Nov. Die Untersuchung über die Meu¬

terei des Minenbataillons am 29 . Oktober und ureh - .
rerer Torpedoboote am 30 . Oktober ergab Schuldbeweise für'
198 Untermilitärs des Minenbataillons . Diesen und! den Kom?
mandeuren zweier Torpedoboote wird der Prozeß gemacht
werden.

Petersburg , 24 . Nov. Das Attentat gegen Stolvpin
soll erfunden sein.

Gegen das preußischeDreiklaffenwahlrechst
Berlin , 25. Nov . Me sozialdemokratische Aktion ' ge¬

gen das preußische Dreiklassenwahlvecht hat am gestrigen
Sonntag mit der Mässenverteilung von Flugblättern ein¬
gesetzt. Morgen werden in Berlin und in den Vororten
von den Sozialdemokraten 47 Volksversammlungen mit
der Tagesordnung : „ Der Wählrechtskamps " veranstaltet.

Zum Tode Bertrams.
Eine andere Meldung (siehe unter Lokales ) besagt : Der

Sänger litt , seitdem seine Frau bei dem Untergang des
Dampfers „Berlin " am 21 . Februar d .Js . bei Hoer van
Holland ertrunken war , während er selbst dieser Kata¬
strophe nur durch einen Zufall entging , unter einer starken
seelischen Depression . Aus den Rat seiner Freunde zog er
vor 5Wochen nach Bayreuth , da man glaubte , die Stille
dieser Stadt würde auf seine Nerven wohltätig ein wirken.
Vor acht Tagen kehrte Bertram plötzlich nach Berlin
zurück, doch überredeten seine Freunde ihn , wieder nach
Bayreuth zu fahren . Vor zwei Tagen schrieb er nach Ber¬
lin , daß er plötzlich an völliger Schlaflosigkeit leide . Nach

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
Lsamel, des Lokaler » I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg,

Witterungsbeobachttmgen in Oldenburg
von A . Schul, ; , Hof-Optiker.

Thermo - 1 Barom -t-r
Meter >P<«ä -r

I
Monat

L°ll ».
> An.

24 . Nov.
25 . Nov.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

1,6 756,5
756,1

27 . 11,4
27 . 1i,2

Lufttemperatur
Monni hichU« sniedrtg

24 . Nov.
25 . Nov.

3,2 -si- 1,4

Wettervoraussage Mr Dienstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen fortgesetzt veränderlich. Mehrfach Regenfälle.
Mäßige südwestliche Winde. Temperatur nicht erheblich
geändert.

vamenlucliL
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glott .Lestreilt . csi 'i'leit.
M LentimeterKreit.
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Kmlskuhkk DkMttllchmlW a. G.
vormals Allgemeine Berforgungs - Anstalt.

Versicherte Summe : 587 Millionen Mark . !
Gesamtvermögen : 2L4 Millionen Mark , j

Ganzer Ueberfchnß den Versicherte ».
WeitestgehendeUnanfechtbarkeit«nö Unverfallbarkeit.

Mitversicherung a«f PrSmienfreiheit im Jnvaiiditätsfalle. !
Freie Kriegsversicheeung. Weltpolice.

- Vertreter in Oldenburg: -
Carl Koll, Dobbenstr. 1a ; Eberhard Dietevt, Amalicnstr. 6. !
Bezirksbeamtee in Oldenburg: Oberinspektor Arthur Schütz I

Milchstr. 7 a.
^

_
Am Handarbeits - Unterricht

könne, » noch junge Mädchen
terlnehmen.
Sophie Gärdes, Grünestr . 13 b.

Leuchtenburgb . Rastede . Zu
verkaufen eine nahe an» Kalben
stehende Lueue . G. Rogge.
Zu verk . 2 j . Zieg . Prinzessinw. 2.
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Vertmenssiilhe

Einkauf

von Uhren, Goldware», Brillen,
Kneifer « i Wer ' billig und gut,
d. h, . reell bedient sein will,

käme bei
Lim ! Srsml, 7NL

Oldenburg i . Gr.,
Haarenstraße . Fernspr. 106.

Saldige KMmg
der vor Weihnacht gewünschten
Stimmungen und Intonationen
erbittet H. Varding . Oldenburg

Friederikenstr. 1.

sUfapbenx'
l- Lekeupinre

KolSdrovee MS siMür,
YMiüöllkrZWk , KSbel-
pvMllr , LIllrö ! o . Lokoer-
NMk8 , 8toM»rke MS
kMssrde , Vei88llll »8te,
LsIIlgrN MS LsILblAU
empfiehlt billigst die

Farbenhandlung
von

fi'ieäi'iok 8pankake
Kl. Kirchenstr. 7 b . d . Markthalle.

. wasserdichte
. l, n. wollene,
empfiehlt billigst" «LL^ LWe-r .M

Gegen

Füßen etc.
Hilst ausgezeichnet

^

Bestandteile: Lai . joä . 1,S, Lais
psruv . 3 , 8sp . Xslin all. 30.

Drogenhandlnng von
Apotheker E. Sattler Nachs .,

Nh . : ÄPtheker 7k . 8tonanSt
Haarenstr. 44. Fernspr . 3b».

Schöner Hof,
nur eine Stunde zu Fuß von
Hamburg. 138 Morg . besten
Acker und Wiesen am Hause,
schöne Gebäude, 2 Pferde , 14
Kühe, 12 SHwieiw , Milchveft-
kgüf nach Hamburg ä Liter 15^4
Pfg . , für 48 OM Mk. bei 16 , bis
18 000 Mk. Anzahlg. fof . zu ver¬
kauf . durch H. Wulff, Altona,' Schulterblatt Nr . 121.

Oldenbrok. Habe eine leichte,

ijiihrige Akte,
frommre, flotter Einspänner , zu
verkaufen._ Fr . Brüning.

Sparherd und sonstiges altes
Hausgerät abzugeben.

Bismarckstraße 7.

2SV.
Montag abend 8.15.

Lisirirsu -ekit.
Komm doch z« mir — Wohin

Dn gehst , wohin es sei, geh'
ich mit Dir. _ 8.

Bremer Stadttheater.
Dienstag , den 26 . November:

„Die -Stumme von Portici .
"

Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, ' den 27 . November:

„Die Rabensteinerim" Anfang
71/2 Uhr.

Donnerstag , d . 23 . November:
„ Hoffmanns Erzählungen.

" An¬
fang 7 Uhr.

Freitag , den 29 . November:
„Cymbelin.

" Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , d. 30 . November:

„ Die lustigen Weiber von Wind¬
sor .

"
, Anfang 7 Uhr.

NHerM . Water.
Dienstag, d. 26 . Nov. 1807.

37 . Vorstellung im Abonnement
Mamsell Augot.

Komische Over ' in 3 Akten von
Eh . Lecocg.

7
. 60 8teinderL

l. Weidnsckv -^nAbot!

ViSiLslas,
26. d. Mts ., 27 . d . Mts ., 28. d. Mts .,

3 ZMSNLsKel!

7 '

M-

uaä 8Iusen ; smte
Kiste eile» l« zrljte» Wristite« WM' ^ «11 « » tv « l »«vrsll

"
—— 80 lange der Vorrat reicht.
^ Rur einige Veispiele!

Wert ca.

Hochelegante

Wert ca.

Extra schwere

Wert ca.

Wert ca.

Elegante

Wert ca.

Wert ca.

Schwarze

Llusen-Zammle ! Nur Neuheiteil!
LIussn - Zgmts 1 88 8Iusen -8smte I 78
Wert ca. 2.50 7̂. E Wert ca . 2,50 bis 3

8Iussn - 8smtv 4 - g
das Allerneueste, Mir.Allerneueste,

Wert ca . 3 bis 4 i
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zu 325 der„Nachrichten Wr Staat una Lana- von Montag , 25. November1907.

OlSenburger ariegerbunS»
(Besprechung der Vereinsvorstände .)

Die Vorstände der Krisgervereinp des Herzogtums
Oldenburg waren gestern in der Residenz versammelt , um
mit dem Vorstande des Oldenburger Kriegerbundes eine
freie Besprechung abzuhalten . Me Zusammenkunft fand
in dem Saale der „ Union " statt . Der Präsident des
Bundes , Oberst a . D . Kellner, eröffnete die Sitzung!
um 3 Uhr nachmittags , begrüßte die Erschienenen herz-
lichst und dankte für das zahlreiche Erscheinen . Ter Oberst
erwähnte zunächst, baß das diesjährige Bundes krieger¬
fest

'in Vechta einen guten Verlauf genommen habe.
Me Verhinderung des Landesfürsten sei von allen Ka¬
meraden bedauert worden . Der Präsident bat die Vor¬
sitzenden der Vereine , auch! fernerhin für die Ordnung
bei den Bundeskriegerfesten einzutreten . Vor allem
müßte während des Gottesdienstes unbedingte Ruhe herr¬
schen . Bei dem Vorbeimarsch (Parademarsch ) würden die
Tafeln nicht immer so getragen , daß die Vereine zu er¬
kennen wären . Auf dem nächstjährigen Bundeskriegerfest
in Varel sei es notwendig , sowohl während des Got¬
tesdienstes , als auch bei dem Vorbeimarsch Sitzplätze für
die älteren Kameraden (Veteranen ), die durch das
lange Stehen usw . zu sehr angestrengt würden , einzu¬
richten . Die Tribüne für den Landesfürsten müßte
so aufgebaut werden , daß die Müsik bei dem Ein¬
schwenken auch Platz genug hätte . Eine Ehrensache sei es
für alle am Bundeskriegerfeste teilnehmenden Kamera¬
den, den Marsch durch den Festort mitz -umachen . Bei
Anschaffung neuer Fahnen sei daraus zu achten , daß
die Größe , einschließlich Fahnenstange , nicht 1,75 Meter
übersteige . Me alte Klage , daß der Festmarsch ! zu lang
sei , sei auch auf dem letzten Bundeskriegerfest wieder
erhoben.

Sodann sprach Oberst a .D . ' Kellner den Wunsch aus)
daß in den einzelnen Vereinen stets ein reges Leben
herrschen möge . Die dem Bundesvorstände zu machen¬
den Eingaben (Rapporte ) usw . gingen häufig verspätet ein,
wodurch dem Leitenden Schwierigkeiten erwüchsen . Der
Zeitpunkt der Witwen - und Wäisenunterstützung , die zwei¬
mal im Jahre stattfänden , würde im Bundesblatt bekannt
gegeben. Hierbei Machte der Präsident auf die Friedrich-
August - Stiftung, die der Hochherzigkeit eines Mit¬
gliedes zu danken sei, aus der ebenfalls Unterstützungen ge¬
währt würden , aufmerksam . Das Handbuch , die Kyffhäuser-
Korrespondenz und die Parole empfahl Redner als nutz¬
bringende Zeitschriften für die Vereine . Ein nennenswerter
Zuwachs an Vereinen ist nicht eingetreten , dafür hat sich
aber die Mitgliederzahl erheblich vermehrt . Me Kyffhäu-
ser-Bersammlung verlief sehr schön. Von Belang ist, daß . die
Schulden des Khfshäuser -Denkmals getilgt sind . Der Besuch
des Denkmals sei allen zu empfehlen . Die Kriegsveteranen
sollen , nach einer Musterung des Reichskanzlers , fortan
besser gestellt werden . Die Kriegergräber auf den Schlacht -,
feloern usw . würden in gutem Zustande erhalten ; zu den
Kosten trage auch der Oldenburger Kriegerbund bei.
Redner wies darauf hin , daß die Krieger -Vereinsmitglieder
in Gewerkschaften, die nicht auf nationalem Boden stehen,
nicht eintveten dürften . Zur Gewinnung von neuen Mit¬
gliedern sei es notwendig , daß innerhalb der Vereine
Werbekommissionen gebildet , würden , wie solche schon in
einzelnen Vereinen bestehen . Bon der Militärbehörde
sei in dankenswerter Weise die Einrichtung getroffen , daß.
die Reservisten auf den Eintritt in die Kriegervereine
hingewiesen würden . Zweckmäßig wäre es' ferner , die mit
dem Losungsschein versehenen Rekruten bei passenden Ge¬
legenheiten einzuladen , damit diese die Bestrebungen der
Kriegervereine kennen und lieben lernen.

In der nun folgenden freien Besprechung wurden die

Mrroe.
Trauerspiel in fünf Aufzügen von Wilhelm v. Scholz»

Aufführung im Großherzoglichen Theater.

I.
Dis Tragödie Meroä spielt im vorgeschichtlichen Asien.

Die Handlung ist mystisch ; sie entrollt uns den unerbittlichen
Kampf des Königtums mit der Priesterschafl . Dieser
Kamps mutet uns wie eine symbolisch! gestaltete , aus den
weltgeschichtlichenVorgängen aller Zeiten abgezogene Lehre
und Erkenntnis an , die durch eine tragische Handlung uns in
dramatischer Entwicklung vorgeführt wird . Durch die be¬
stimmte Art und Weise aber , wie dies geschieht, tritt die
Lehre als solche Wohl zurück, eine gewisse lehrhafte Tendenz
bleibt indes bestehen, nicht ohne Schuld des Dichters und
als organischer Fehler des Stücks . Doch davon wollen wir
später reden . Zunächst verlangt der Leser zu wissen, was
m diesem Drama vorgeht.

Der greise König ! Sarias - Akdissar d-er Große hat sich
me Welt unterworfen . Vom Eismeer , aus der heißen
Este , durch des Ostens unabsehbar weite Steppen , über
me Südsee und das Goldgebirg wallen zu ihm die Völker.
Drei gewaltige Heere kehren ihm heute siegreich zurück, das
letzte von seinem Sohn Hieram geführt , der die tapfersten
und verwegensten der Feinde des Königs , die Warajeden,
unterjocht hat . So steht Sarias am Ziele seiner Wünsche;das Schicksal hat ihm alles gewährt , was seit fünfhundert
fahren seine Ahnen erstrebten : die Weltherrschaft . Nur
unen Flecken sieht er noch an dem Hermelin der unum-
Mänkten Macht , das ist die Priesterschaft . Mit unermüd-
ucher Gier und List hat der Oberpriester Sarbal Land auf
^and im Namen der Götter an sich gebracht , die, wie der
König sagt , doch Land nicht brauchen und nicht Kornbau
ererben . Ja , noch ! mehr : Sarbal hatte es sogar gewagt,
kürzlich beim Götterfeste sich das Haupt mit der Krone Tert¬
iärs , des Urahnen seines Priestertums , zu schmücken . Diese
Krone ist ein Heiligtum ; ein Götterspruch besagte , daß

ein Sprosse Teribars . sie hüten müsse, da sonst Unglück
Utzd Not alle verfolgen würde , die von ihm stammen . König
Marias wußte dies wohl, und er hatte schon in seiner Ju¬

Vorschläge usw . des Präsidenten allgemein als richtig an¬
erkannt . Es wurde aus der Versammlung der Wunsch
ausgesprochen , man möge zur Hebung des Vereinslebens
Büchereien gründen , die zur Zeit billig beschafft wer¬
den könnten . Die Parole erschiene leider unregelmäßig.
Ferner sei es nötig , daß redegewandte Kameraden aus dem
Bunde in den Vereinen auf dem Lands Vorträge hielten.
Der Präsident hielt diesen Vorschlag für sehr zweckmäßig
und versprach , Schritts in dieser Angelegenheit zu unter¬
nehmen . Hierzu wurde aus der Versammlung die Mit¬
teilung gemacht, daß mehrere Offiziere des 2 . Seebataillons
in Wilhelmshaven sich bereit finden würden , geeignete Vor¬
träge (Erlebnisse aus den Kriegen in Südwest - und Ost¬
afrika ) zu halten . Man möge sich dieserhalb an das Kom¬
mando des genannten Bataillons wenden . Fm weiteren
Verlaufe ,

der Unterhaltung wurde gewünscht , bei dem
Ministerium vorstellig zu werden , daß dieAbgaben usw.
bei Vereinsfestlichkeiten ermäßigt würden . Vom Vorstande
wurde jedoch erwidert , daß eine diesbezügliche Petition
keinen Erfolg haben würde ; auch sei es gesetzlich unzulässig,
Festlichkeiten an einem Sonnabend abzuhalten . Letz¬
teres wäre nur dann angängig , wenn z . B . die Geburts¬
tage des Kaisers und Großherzogs aus einen Sonnabend
sielen . Daß die G e n d a r m e n zum Eintritt in einen
Kriegerverein erst die Erlaubnis der Behörde haben müssen,
ist dem Vorstande nicht bekannt . Nach! einer Mitteilung
des Kommandeurs der Gendarmerie , Oberst Fr eis, ist
eine solche Verfügung von ihm nicht erlassen.

Die aus dem Bunde au s g e s ch i ed e n en Krieger¬
be reine Accum , Augustfehn , Augustfehn-
Bokel , Damme und Zetel beabsichtigen als
„Freie Kriegervereinigung " im nächsten Jäher
ein Fest abzuhalten und die diesseitigen Ver¬
eine einzuladen . Die Versammlung stellte sich einstim¬
mig aus die gefaßten Beschlüsse, dien Festlichkeiten der aus¬
getretenen Vereine fern zu bleiben . Der Präsident sprach
sein Bedauern über den Austritt usw . aus . Er würde sich
freuen und mit ihm alle Mitglieder des Bundes -, wenn die
genannten Vereine wieder dem Ganzen beitreten würden.

Alsdann wurde ein Schreiben des Generalkommandos
des 10. Armeekorps über den Bau des Soldatenheims auf
dem Truppenübungsplatz in Munster bekannt gegeben und
die Vereine gebeten , zur Errichtung des Erholungsheims
unserer braven jungen Kameraden eine Unterstützung zu
gewähren . Sehr erfreut war man über den Vorschlag, dem
verstorbenen Großherzog Peter, dem Förderer der Krie¬
gervereinssache , ein Denkmal zu setzen . Vor Beendigung
der Versammlung begrüßte der Bundespräsident die an¬
wesenden Mitkämpfer von Ladon (24 . November 1870) . Dem
Vorstande , insbesondere dem Präsidenten , dankten die. An¬
wesenden mit einem dreifachen Hoch.

Lur StaMralswshl im StaStgebist.
/ / Oldenburg , 25. November.

Wie wir schon kurz mitteilten , hat am Sonnabendabend
in Mohnkerns Gasthaus eine allgemeine Wähler¬
versammlung stattgefunden , die überaus rege besucht
war ; es waren rund 120 Wähler anwesend , während zu der
Vorwahl vor zwei Jahren nur eben 50 und zu der Haupt¬
wahl 98 Wähler erschienen waren . Hieraus allein schon darf
gefolgert werden , daß das Interesse für die Wahl diesmal
ganz bedeutend größer ist, wie früher , und man wird daher
mit einer sehr regen Beteiligung bei der Hauptwahl unbe¬
dingt rechnen müssen.

Die Versammlung war einberufen worden vom Bür¬
ge rverein und Haus - und Grundbesitzer-
Verein für das Stadtgebiet , die nach gegenseitiger Ver¬
ständigung übereingekommen waren , gemeinschaft-

gend versucht, diese .Krone auch an s ei n Haus zu bringen;
er nahm die Schwester des Oberpriesters , Meroä , die er
zugleich liebte , zur Frau . Durch diese Verbindung , glaubte
er , könne er die Macht der Priesterschaft seiner eigenen
Vereinen . Bald erkannte er . die Täuschung . Und noch
Schlimmeres , widerfuhr ihm .

'Die Gattin entwandte ihm
das Herz ihres und seines Sohnes Hieram . Nicht nach
ihm artete der Knabe und Jüngling , sondern , bei der
häufigen Abwesenheit des Vaters in Kriegen von der
Mutter erzogen , nach ihr . Er ehrte die Götter und die
Priester , war ihnen zu Diensten und verlernte die Liebe
zum Vater . Denn dieser haßte die Priester und - kannte nur
ein Schicksal, keine Götter.

Jetzt nun , als Hieram , ein Mann geworden , aus jahre¬
langen Kriegen heimkehrts , wollte der König den Einfluß der
Mutter und den priesterlichen Sinn des Sohnes endgültig
brechen und an ihm ein Erzieher zum Throne werden . „Er
muß entsagen allem Tand , muß sehn , wie Priester -
macht sich beugt vor Königs m.a cht, daß er nicht
strauchelt , wenn er König ist. Er muß verachten ler-
nen,wo er ehrt , muß Haß Leidens n sehn , die
Liebe heucheln, muß fühlen , daß der König einsam ist
und einsam bleiben soll durch all sein Leben .

" Er fordert
Meroä auf , ihm dabei behilflich zu sein . Sie soll zunächst
jene uralt heilige Krone , womit der Oberpriester sich im
Tempel gekrönt hat , von jetzt an selber in ihren Gemächern
bewachen. Meroä stamme ja auch von dem Ahn ab , der die
Krone besaß, und kein Götterfluch treffe sie daher . Ihr
Widerstreben ist zwecklos . Denn schon hat der König seinen
verwegensten Hauptmann beauftragt , kühn in den Tempel
einzudringen , die Krone von dem Altar zu nehmen und sie
ihm zu bringen . Nicht noch einmal soll der Oberpriester das
„Wunder " veranstalten , die Krone , wie er tat , auf sein
Haupt herniedergleiten zu lassen. Diese Krone ist also das
Symbol der Priestermacht.

Meroä liebt den König und wollte auch stets , daß der
Sohn ihm gehorsam sei ; aber sie ist eine Frau und dem
Stamme des Oberpriesters entsprossen ; sie verehrt daher
auch die Götter und wollte , daß auch Hieram sie ehre und an
sie glaube . Denn nicht weniger als den Vater liebt sie den
Sohn . So steht sie zwischen beiden , bemüht , beiden zu die¬
nen und beide zu schützen ».

lich dre Wahl Vorzuberelten . Als Versammlungsleiter
wurde Hauptlehrer Luken bestimmt . Nach Eintritt in die
Verhandlung stellte Landmann Struthofs den
Antrag:

„Die Wahl so vorzunehmen , daß die Vertreter auf jeden
Bezirk gleichmäßig verteilt würden .

"
Er begründete den Antrag damit , daß in der Vertre¬

tung sehr oft örtlich wirtschaftliche Fragen zur Beratung
kämen, z . B . in Wegeangelegenheiten , die es als sehr wün¬
schenswert erscheinen ließen , daß die Vertreter möglichst da¬
mit vertraut seien. Das ganze Stadtgebiet zerfalle in drei
Bezirke und habe zwölf Vertreter zu stellen. Bislang nun
habe der erste Bezirk nur zwei Vertreter gehabt , während
die übrigen beiden Bezirke aus ihrer Mitte zehn Vertreter
wählten . Dies habe sehr oft zu Unzufriedenheiten Anlaß
gegeben, da die Bewohner des ersten Bezirks sich benachtei¬
ligt fühlten . Zweckmäßig wäre es daher , wenn man sich
dahin verständige , daß auf jeden Bezirk vier Vertreter ent¬
fielen.

In der sich anschließenden Debatte sprachen Gastwirt
Mohnkern und Kontrolleur Bruns gegen diesen Antrag . Es
käme nicht nur darauf an , daß die Vertreter möglichst im
ganzen Stadtgebiet verteilt wohnten , sondern es käme vor
allem in Betracht , solche Leute in die Vertretung zu wählen,
die auch allgemeines Interesse zeigten und die Versamm¬
lung regelmäßig besuchten. Bisher hätten verschiedene Ver¬
treter dies Interesse nicht gezeigt.

Der Antrag Struthofs wurde danach abgelehnt.
Es kam nunmehr zu einer lebhaften Aussprache über

die zurzeit sehr interessierende Beleuchtungsfrage.
Gastwirt Mohnkern gab einen kurzen Ueberblick über

den jetzigen Stand dieser Angelegenheit . Die Vertretung
habe aus ihrer Mitte eine dreigliedrige Kommission gewählt,
die Montag , den 25 . d . M . , mit dem Gaswerk in Verbindung
treten und hier genaue Informationen einholen werde.
Redner fügte hinzu , es läge im allgemeinen Interesse des
Stadtgebiets , daß der Beleuchtungsfrage endlich einmal
näher getreten würde . Ein Anfang müsse doch gemacht wer¬
den. Im selben Sinne sprach sich Kontrolleur Bruns aus.
Landmann Struthofs legte großes Gewicht darauf , daß hier
vorsichtig zu Werke gegangen würde . Man müsse vor allem
die Steuerkraft der Bewohner des Stadtgebiets und die aus¬
gedehnte Lage des letzteren in Betracht ziehen. Den Nutzen
der Gasbeleuchtung würden nur die Hauptstraßen haben , da
an eine Beleuchtung der Nebenwege in absehbarer Zeit nicht
zu denken sei. Von anderen Seiten wurde ebenfalls gegen
die Straßenbeleuchtung Stellung genommen . Wenn über¬
haupt an eine Beleuchtung gedacht werden könne, so müsse
gleich das ganze Stadtgebiet erleuchtet werden , und nicht nur
einzelne Straßen desselben , zu denen die Gesamtheit bezah¬
len müsse.

Ein Beschluß wurde in dieser Sache nicht gefaßt.
Die Versammlung schritt hieraus zur Aufstellung einer

K a n d i d a t e n l i st e für die am Freitag dieser Woche von
6 bis 8 Uhr nachm, in Mohnkerns Gasthaus stattfindende
Vertreterwahl.

Gewählt wurden , wie schon mitgeteilt : Lackiermeister
Borrmann , Schriftsetzer Meiners , Eisenbahnbureauassistent
Oltmann , Eisenbahntischler Rath , Lehrer Risch und Land¬
mann Wiemken jun . Für diese Kandidaten haben beide Ver¬
eine nach der gegenseitigen Vereinbarung einzutreten . Ob
die Liste durchgeht , muß abgewartet werden . Viel hängt
davon ab , ob noch Gegenlisten aufgestellt werden und von
welchen Seiten.

Die Arbeiter behalten vier Sitze und verfügen somit über
^ der Vertreter , der erste Bezirk erhält einen weiteren Ver¬
treter und wird , wenn man Landmann Struthofs zum ersten
Bezirk rechnet, vier Vertreter aufweisen.

Das Gespräch des Königspaares unterbricht Hieram.
der heimgekehrte Sieger . Er bringt einen Hauptmann des
Königs in Fesseln mit . „Ich sing ihn , wie er die Krone
Teribars entwendete und aus dem Tempel trug . Hier ist
der Räuber und hier ist die Krone ! " Der König befiehlt die
Freilassung des Gefesselten und legt die Krone in Meroäs
Hand , sie soll sie im Schrein neben ihrer Prissterbinde
bergen.

*

Sosort nun beginnt Sarias mit der Erziehung seines
Tronerben zum Könige . Zunächst tadelt er ihn , daß er im
Kampfe sein Leben viel zu kühn den Gefahren preisgegeben
habe ; ein Königssohn gehöre nicht sich selber , sondern dem
Throne . Hieram weist auf den Schutz der Götter hin , die ihm
sichtbarlich überall zur Seite gestanden . Sarias sieht darin
nur Träumereien und mißbilligt es , daß der Sohn heimkeh¬
rend sogleich in den Tempel gegangen und dort Dank¬
geschenke niedergelegt habe . Wenn der Sohn glaube , er finde
in der Heimat jetzt den Frieden vor , so irre er . Um des
Sohnes willen habe er , der König , einen Kampf begonnen.

„ Du hast kein Recht
An deine Knabenträume mehr , sobald du Herr bist.
Dann hast du nichts als deine Macht zu schützen,
Und jederistdeinFeind,derdeineMacht
An greift , beschränkt , umlauert. Nicht nur

Krieger.
Wem dient das Volk noch außer uns?

Hieram : Den Göttern.
Sarias : Es gibt nicht Götter. Sage du : den

P r i e st e r n ! "
Könige müssen aufrecht stehen wie ihre Ahnenbilder aus

Stein in der Gruft , und ebenso hart sein , wenn es ihre Macht
gilt . Auch kein Frauenwille dürfe Wider sie gelten . Hieram
beteuert , daß er die Mutter liebe ; sie sei
schuldlos an seinem Verhältnis zum Vater ; sie
habe ihn stets zum Gehorsam gegen den Vater ermahnt.
Aus diese Worte hin fordert ihn Sarias zur Teilnahme
an dem bevorstehenden Kampfe gegen die Priester auf.
„ Komm , hilf mir , diese Welt jenseits des
Todes , die alles Leben krank macht , jetzt
bezwingen" Hieram : „Gegen die Götter, Vater,
kämpfstich nicht ." Sarias : „P riester sind meine Feinde ."
Und nun verlangt er , sein Sohn solle gls erstes Zeichen
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Oldenburg» 25 . November.
* Piskanter -Stistung . Im Oldenburger Gesetzblatt

jeißt es : Nachdem der am 7 . September d . I . verstorbene
Briefträger a . D . Karl Johann Gerhard Piskanter zu
Neuenburg in seinem am 6 . November 1903 errichteten
Testamente eine „ Piskanter -Stiftung " errichtet und be¬
stimmt hat , daß aus ihren Auskünften unbescholtenen und
bedürftigen verheirateten , verwitweten oder

, ledigen Per¬
sonen weiblichen Geschlechts, ohne Unterschied der Kon¬
fession, welche nach ihrer Entlassung aus der Schule im Her¬
zogtum Oldenburg mindestens 10 Jahre bei einer Herrschaft
gedient haben und im Verarmungsfalle einem Armenver-
band des Herzogtums zur Last fallen würden , soweit die
Mittel reichen , dann eine einmalige oder mehrmalige Bei¬
hilfe von je 100 oA zu gewähren ist, wenn sie wegen ihrer
Verheiratung , ihres vorgerückten Alters oder körperlicher
oder geistiger Gchrechen das Dienen haben aufgeben müssen,
und nachdem diese Stiftung gemäß 8 80 B . G .-B . genehmigt
worden ist, ist ihre Verwaltung und die stiftungsmäßige
Verwendung ihrer Auskünfte der Großherzoglichen Kom¬
mission für die Verwaltung der Fonds und milden Stif¬
tungen zu Oldenburg übertragen worden.

X Abbruch und Neubau . Der Bauunternehmer Mil¬
lers läßt sein an der Ecke der Wall - und Mottenstraße bele¬
senes Haus , in dem sich bisher das Kaslingsche Fischgeschäft
befand , abbrechen, um dann dort ein größeres Geschäfts¬
haus aufzuführen.s In guter Besserung . Das Befinden des beim Ab¬
bruch des Brauerschen Hauses an der Langenstraße abge-
stürzteu Zimmermanns Haverkamp ist günstig . Der
Unglücksfall ist glücklicherweise nicht so schlimm geworden,
wie anfangs befürchtet wurde . H. hat infolge des Sturzes
mehrere Rippen gebrochen.

L Elsfleth , 22. Nov . Aus dem hiesigen Stadtrat
scheiden mit Jahresablauf aus die Herren G. Volte , Dr.
Steenkeu , M . A. Eilers , A. Schiss , A. Hauerken und Joh.
Wenke ; im Stadtrat bleiben die Herren Ruykhaver , Seg¬
horn , Künuemcmn , Nehnaber , Bar -gmann und Stege . Me
Ergänzungswahl ist auf Freitag , 29 . November , nach¬
mittags in Parrdorss Hotel Hierselbst angesetzt worden.

L - Elsfleth , 22 . Nov . Wie wir schon mitgeteilt haben,
beschloß die hiesige Stadtvertretung gestern nachnnttag,
das hiesige Pastoreigebäude nebst den zugehöri¬
gen Weideländereien anzukaufen . Dem Leser dieser Notiz
wird sich die Frage ausgedrängt haben , welche Absicht
verfolgt die Stadt mit dem Ankauf besagter Ländereien?
Hier die Antwort : Me Anlage unseres neuen Hafens
wird die Errichtung von industriellen Etablissements an
demselben zur Folge haben , ist doch schon vor länge¬
rer Zeit die Pachtung eines an diesem Hafen gelegenen
Landstücks für ein Holzgeschäft , das an IM Arbeiter be¬
schäftigen wird -, abgeschlossen worden . Mit der Heran¬
ziehung der bei den gedachten Anstalten benötigten Ar¬
beitskräfte wird ' sich dann in diesem Bezirk jedenfalls
ein starker Wohnungsmangel geltend machen . Um letz¬
terem ^begegnen zu können , wurde der '

Ankauf des Pä-
storeilandes beschlossen. Durch das '

angetanste Land soll
nämlich bei hervortretendem Bedürfnis eine Straße , von
der Deichsträße ausgehend und in die Oberreger Ehaufsee
mundend , gelegt und das Tettam zu beiden Seiten Die¬
ser Straße zu Bauplätzen abgegeben werden.

* Hankhausen , 25 . Nov . In Wigbers ' Wirtshause Hier¬
selbst fand unter dem Vorsitz des Herrn Hauptlehrers Rah-
mann eine von ca. 40 Wählern besuchte Vorversammlung
zur Gemeinderatswahl statt . Es wurden für den südlichen
Teil der Gemeinde die Herren Eilert Küpker hierfelbst , Gerh.
von - Essen-Barghorn und H . Ricker-Neusndende als Kandi-

sein-es Gehorsams und - der Erkenntnis seiner künftigen
Herrscherpflicht ihm die Namen der Priester nennen , die
seinen Statthalter Gisko ermorden wollten . Hieram ver¬
teidigt die Priester ; nicht Gisko morden wollten sie,
sondern Ihn nur wegen einer Verletzung heiliger Rechte
des Altars richten . Deshalb weigert er sich, ihre Namen
zu nennen . Der König läßt ihm Frist bis zum anderen
Tage . Es ergibt sich weiter , daß Hieram gegen den Willen
des Vaters die Stadt der tapfersten und hartnäckigsten
Feinde , der Warajeden , nicht zerstört und ihre Führer
nicht "hingerichtet hat . Nur als Gefangene brachte er
sie mit und hofft , der König werde sie freilassen . Me
kühnen Männer sind - nur durch die Grausamkeit Giskos,
des Statthalters , zum Aufruhr getrieben worden . Der
König gesteht , daß er den Aufruhr gewollt , um die ewig
unruhigen Feinde blutig zur Ruhe zu zwingen . Hieram:
„Wie ? Dein Befehl war all das Unrecht Gis kos ? Nun,
er hat 's gebüßt , er ward getötet ." Sarias : „Hättest Du
seinen Tod nur ausgenntzt und eilig ihn zum Vorwand
blutiger Rache gemacht , ich wär 's zufrieden ." Nun müsse
der Sohn ohne Aufschub des Aufstandes Häupter rich¬
ten . Hieram weigert sich auch dieser zweiten Prüfung sei¬
nes Gehorsams und eilt davon.

Meros bittet für den Sohn ; der König möge ihm
wenigstens Zeit lassen , bis der Sohn ihn verstände . Sa¬
rias besteht auf sofortiger Pflichterfüllung : „ Ich kann
nicht warten , bis er König ist . Nicht früher wird er mich
verstehn. Das weiß ich.

"
Da dringen in höchster Erregung des Königs Man¬

nen , Adlige und Bürger , herein und verlangen Sühne
für Giskos Tod . Sarias erfährt nun , was Hieram ihm
verschwiegen , daß dieser selbst den Statthalter habe töten
lassen, nach dem Kriegsr -echt, aber wider des Königs Ge¬
bot . Voll Zornes sendet der König nach dem Sohn.
Me Kunde kommt , daß Hieram , nach einer Unterredung
mit dem Oberpriester , schnell nebst den freigelassenen
Warajeden aus der Stadt fortgesprengt sei. Der König
spricht den Bann über den Flüchtling aus , und zugleich,
um dem Oberpriester hierin zuborznkommen , verbietet
er selber jeden Götterdienst . Seine Krieger sollen blutig
jedes Opfer der Priester hindern - Sein goldenes Schwert
aber verspricht er dem , der den Prinzen Hieram fängt.

Mes ist der erste Akt des Dramas . Ich habe ihn so
ausführlich skizziert , weil er in der trefflichen Exposition
und in der geschickten antithetischen Führung der Szenen
schon das echte dramatische Talent genügend zeigt.

*

Mer ! AwWLK Akt Welt drei MjotW sMer . Unter.

baten aufgestellt . Für Rastede wurde Gärtnereibesitzer
Kraatz in Aussicht genommen , und soll dessen Wahl kräftig
unterstützt werden . Für den Norden der Gemeinde ist die
Wahl der aufgestellten Herren Knutzen-Nethen , Lapken-
Lehmden , Stulken -Wapeldorf , Springer -Heubült , Busch¬
mann -Delfshausen und G . Brumund -Kleinenfelde zu unter¬
stützen. Doch soll eine Aenderung der Liste stattfinden , wenn
der Norden es wünscht. Mit der Mahnung , am nächsten
Donnerstag vollzählig an der Wahlurne zu erscheinen, wurde
die Versammlung nach langer , reger Debatte geschlossen.

* Tettens , 24 . Nov . Heute morgen fand man die Leiche
der bei dem Brandunglück ums Leben gekommenen Frau
Hellmerichs halb verkohlt unter den Trümmern.

0 Varel , 24. Nov . Die Fleischbeschauer des
nördlichen Herzogtums hielten heute nachmittag im Bahn¬
hofhotel von I . G . Hillers eine Versammlung ab.

b . Ostiem , 25 . Nov . Auch in diesem Winter werden
von 6 Mitgliedern der Großherzoglichen Hof¬
kapelle im Ostiem -er Hof zwei Konzerte gegeben . Da
dem Publikum die Konzerte im letzten Winter noch in der
besten Erinnerung sind, wird es auch diesmal nicht an Zu¬
hörern fehlen . Das erste Konzert ist für nächsten Montag
in Aussicht gestellt. Nach dem Konzerte folgt , wie auch im
letzten Jahre , ein Ball.

H- Langförden , 22. Nov . Gestern fand unter reger Be¬
teiligung die Wahl der Gemeinderatsmitglie¬
der statt , in der gewählt wurden : Zeller Averdam -Stuken-
b-org , Häusler Willenb -org -Calveslage , Häusler Meerpohl-
Langförden , Häusler Holtvogt -Deindrup und Heuermann
Nerkamp -Spreda . — Bet der diesjährigen Hauptkö-
rung -wurden folgende Stiers angekört : ein des Zellers
Thöle -Calveslage , ein - des- Zellers Meyer -Bergstrup , ein des
Zellers Bergmann -Hiers. , ein des Zellers Vaske-Calveslage,
ein des Zellers Reinke -Deindrup , zwei des Zellers Merker»
hiers . , zwei des Gutsbesitzers Ellerhorst -Vardel , ein des
Gutsbesitzers v . Fricken-Bo -mhos, zwei des Zellers Cordes-
hiers . . und drei des Kaufmanns Kathmann -Calveslage ; ab¬
gekört wurden 13 Stiere.

fetzles.
Tiroler Schulverhältnisse . Die „M . A . Z .

" schreibt
Wer den Tiroler Lehrertag , der von 700 Lehrern besucht
war , u . a . : Das größte Interesse nahm das zweite Referat
in Anspruch , das Lehrer Saurwein erstattete und das wahr¬
haft haarsträubende Bilder des Tiroler
Lehrerwessns entrollte . Auf Grund genauer Stati¬
stiken wurde beispielsweise festgestellt, -daß 18 Prozent der
Tiroler Lehrer — neben den usuellen Meßnerarbeiten —
Totengräberdienste zu leisten haben , daß weitere 9 Prozent
die Verpflichtung haben , den Weg vom Pfarrhof bis zur
Kirche und um diese herum morgens nach dem Äveläuten
schneefrei zu schaufeln -bezw. zu kehren. Auch über wie Höhe
des dadurch erreichten „Nebenverdienstes " haben -die ausge¬
sandten Fragebogen interessante Daten ergeben . 41 Prozent
geben für Aushilfe mehr aus , als sie ans dem Meßnerdienste
einnehmen , 19 Prozent verdienen weniger als IM Kronen
jährlich und 22 Prozent weniger als 200 Kronen . Nur ein
verschwindender Teil (6 Prozent ) erreicht die Maximolein¬
nahme von 350—400 Kronen . Lehrer Ebenbichler , der über
die Notlehrerfrage referierte , wies an -der Hand eines
reichen Ziffernmaterials nach, daß an den 791 Schulen
Deutschtirols nur 894 wirkliche Lehrer , dagegen aber 312
Notlehrer ( !) wirken . In sechs von den 15 Bezirken Deutsch--
tirols sind mehr als die Hälfte Notlehrer , so in Meran (63
gegen 43) , Landeck (50 gegen 35) , Reutt -e (49 gegen 31 ) ,
Lienz (64 gegen 31) , Schlanders (60 gegen 27) und Imst
(54 gegen 27) . Bezüglich der Gehaltsfrage (Referent Lehrer
Lettner ) wird eine derartige Regelung verlangt , daß den
Lehrern jene Minimalbezüge gewährt werden , die heute den
Staatsbeamten der 11 . bis zur 8 . Rangklasse zukommen.
Ueber die Fortbildungsschulen , deren Einführung für die
Jugend auf dem Lande im Interesse einer gefunden Ent-

Hierams Führung sind die Warajeden siegreich gegen des
Königs Heere vorgedrungen und bereits bis in die Nähe
der Hauptstadt gelangt . Der König begibt sich nun selbst
in die Schlacht . Unterdessen kommt der Oberpriester Sar-
bal ' zu seiner Schwester , der Königin ; es wird offenbar,
daß er Hieram zur Empörung angestiftet und daß überhaupt
das Gegenspiel gegen den König von ihm ausgehe . Er
komme, weil Hieram die Verzeihung der Mutter wünsche,
wenn er als Sieger in die Stadt einziehe . Ueber des
Sohnes Absicht entsetzt , sendet Werve einen Haupt¬
mann , dem sie ihre Weiße Priester -binde gibt , in die
Schlacht . Er solle zu Hieram Vordringen , ihn an den
Rand der Schlacht winken und ihm der Mutter Befehl
sagen , nicht weiter zu kämpfen , denn er kämpfe gegen
den Segen der Mutter , den sie über das Heer gesprochen
und der unüberwindlich sei . Mese Botschaft wird Hie¬
ram zum Verderben , er fällt in die Hände des Vaters.

Der Oberpriester , der dies noch nicht weiß , naht sich
dem Könige Die beiden Gegner messen sich. Sarb -al:
„Gib die Krone des Altars mir zurück und schließe Frieden,
dein Volk verläßt dich Willst du weiter kämpfen ? Ver¬
bünde dich mit uns , ich könnte diese Kämpfe noch in
deinen Sieg verwandeln . Du kannst nicht weiter . Bis
zur Wand des Abgrunds bist du geschritten , einem Trug¬
bild nach, das Wer die zerklüftete Tiefe dir höhnend voran¬
schwebt. BeugedichderMacht,dieewigistund
Könige überdauert. Königssö -Hne erben des Vaters >
Willen selten nur . Mir aber, König , folgt ein
Geisteserbe , derfremdvielleichtmirist , den
ichnichtkenne , deraberwill , wasich gewollt.
So wandelt ihr dahin . Wir aber bleiben . Du brauchst
uns. Wer lehrt deine Krieger gehorsam sterben ? Nur
wir , die Priester . Wer erfindet Märchen , daß deinen
Dienern auch das Doll willig gehorcht? Nur wir , die
Priester . Wer kleidet dich der du ein Mensch doch bist, in
Göttlichkeit ? Die Priester nur . Das Schicksal hat
unsbeidezuKönigenderWelt gemacht . Die
Völker dienen uns beiden oder keinem,
Schwager ! Wir müssen einig sein . Gib mir die Krone !"

Sarias erwidert : „Doch wie , wenn ich nun von euch lernen
wollte und auch durch die Wahl eines anderen zum Nach¬
folger die Königsmacht befreien von dem Zufall des Blutes,
daß sie ewig werde wie eure Macht ?" Sarbal : „ Wie kannst
du das , mein König , da du von deinem Sohn besiegt bist ?"

Er erfährt nun das Gegenteil und entfernt sich voller
Schrecken.

Meroe verkündet prophetisch dem Könige , daß die
Götter nur ihr Siviel mit ihm treiben . Sie teilt die alte

Wicklung und Bildung des Volkes für dringend notwendig
erachtet wurde , referierte Lehrer Grissemann . Es wurden
entsprechend der Tagesordnung einstimmig entsprechende
Resolutionen gefaßt , in denen den einzelnen Forderungen
Ausdruck gegeben wird . Der Lehrertag schloß mit einem
warmen Appell des Vorsitzenden, auch in der Zukunft ge¬
meinsam zusammenzugchen und nicht früher zu- ruhen , bis
die Forderungen auch erfüllt sind.

Geschäftlich « Mitteilungen.
„Bekam sechs Zähnchen ohne Beschwerden ."

Mancher wertvolle Wink dürfte für Mütter schwer zah.
nender Kinder in den folgenden Zeilen enthalten sein:

Mülhausen i . E -, Hechtenstraße 4, den 24. Juni 1906,
„Meine beiden Töchterchen, Alice 4sch und Blanche 3 !4 Jahre

alt , litten an äußerst weichem Knochenbau. Besonders war das
jüngere Kind so schwach, daß es jedesmal schrie , wenn man es
nur aus dem Bettchen nehmen wollte, anziehen konnte man die
Kleine schon gar nicht, da sie die Glieder kaum zu bewegen ver¬
mochte . Mit drei Jahren hatte sie erst sechs Zähnchen und war
jedesmal äußerst angegriffen, wenn wieder eines zum Vorschein
kam . Auch mein älteres Töchterchen, Alice , war mit vier Jahren
noch nicht imstande zu stehen , und wir glaubten, es würde über»
Haupt nie laufen lernen . Nun wandten wir Scotts Emulsion
an, wobei wir schon nach der ersten Flasche guten Erfolg de-
merkten, und heute kann Mein ältestes Töchterchen ohne Hilfe
geben, und die Jüngste ist ebenfalls so weit gekräftlgt, daß sie

allein stehen kann, sechs Zähnchen ohne Be¬
schwerden bekam und nun ein blühendes
Kind ist .

" (gez .s Eduard Körrig.
Die Herstellung von Scotts Emulsion er.

folgt mit der größtmöglichen Sorgfalt unter

Beobachtung allerpeinlichster Reinlichkeit.
Nur die besten Rohmaterialien gelangen zur

« Verwendung , wofür wir jede Gewähr leisten.
Man achte beim Einkauf stets auf unsere

Schutzmarke — der Fischer mit dem Dorsch.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen vei-

kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmacke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott <8; Bowne, G. m. b. H,
Frankfurt a . M.

Bestandielle : Feinster Medizinal-Ledertran iso.o, prima Slvr-rin so,», unter»
p-hosphorigsaurer Kall 4,3, untershosphorigsaureSNatron pulv. Tragant s,s
feinster arab. Gummi pul ». s.o, dcstill . Wasser l 2S,o, AUohol n .,0. Hierzu aro-
mattsqe -Lmiusto» mit Zimt-Mandel- und Gaultheriaölir 2 Trovkcn.

Oie l 'eaerung cker Nskrungsmins ! er¬
streckt sick nickt suk tzusker Oats Lin
psket kostet nickt rnekr sls frUksr.
(Zusker Osts deckender cksker eine grosse
Lrspsrnis iin ttsusksit . Ls ist eine
sckmsckksktv unck nskrkskte Speise,
« elcke suk keinem Discke leklen sollte.

Nur in psksten : niemsl « loset

Meinung des Aeschylus von den Göttern : „Sie leben leid-
los , hungernd nach Leiden , um die ewige Lust im Anschaun
ewiger Schmerzen zu ertragen .

" So habe der König sich
nur den Schmerz ersiegt . „Wirs von dir den Sieg , denn
dein Sieg ist Tod ! "

*

Im dritten Aufzug halten der König und die
Feldherren Gericht über den Empörer , den Sohn des Königs-
Die Meinungen wogen aus und nieder , bis Hieram er¬
scheint. Obgleich man ihm beweist, daß der Oberpriester
ihn getäuscht und - er sein Werkzeug sei, will er seine Tat
allein getan haben . Nichts hätte ihn Whalten können , auch
der Mutter Segen nicht, in die Stadt zu dringen . „ Und
was hättest du hier an meiner Statt getan ? " forscht Sa»
rias . Schwärmerisch kündet Hieram , daß er dann die
Götter in dieses Reich zurückgefti-hrt hätte ; sie hätten ihn
in so viel Schlachten sichtbar beschützt , sie würden auch nicht
dulden , daß der König zum Henker an ihm werde . Zornig
läßt der König die Stimmen sammeln . Im Augenblick der
Abstimmung vereitelt des Königs Vertrauter und Rat
Maharbal den Mordanschlag eines verkappten Priesters
Omru aus den König . Alle Feldherren , überzeugt von der
Mitschuld Hierams , stimmen für seinen Tod , der amandern-
Morgm erfolgen soll. *

Im vierten Aufzug sucht der Oberpriester Meroe
zu bestimmen , ihren Gemahl zu vergiften . Sie hofft rm
Gegenteil Vater und Sohn noch zu versöhnen , bis sie du'
Verurteilung Hierams erfährt . Jetzt gewinnt die Mutter¬
liebe in ihr die Oberhand und - sie will mit den Priestern
gemeinsame Sache machen, um Hieram zu retten . Der
Oberpriester listet unter dem Vorwand , das Volk nur
dann auf seine Seite ziehen zu können , wenn er wie durch
ein Wunder die heilige Krone am Altar entdecke und dem
Volke zeige, ihr das Heiligtum ab . „ .

Es folgt eine wunderbar schöne Szene zwischen König
und Königin . Meroö fleht den König um das Leben ihres
Sohnes an . Sie enthüllt ihm den drohenden Aufstand, er
Wer hat für ein Ersatzhoer gesorgt , das schon zur Stelle w
und morgen die Stadt besehen werde . Der Sohn nnM
fallen . Das Schicksal und das Recht heische es so . Ein
hereintreten -der Bote Hierams Werbringt der Mutter des
Sohnes letzte Wünsche. „Dir bekenn' ich freudig, " iäßt o
ihr - melden , „mein Water handelt recht. Ich ehre ihn . -vB
Will dich bei den Göttern wiedersckh -n . Leb ' Wohl. "

dem bleibt Me ros entschlossen, dem- Sohn zu retten . .
De

König läßt sich mit ihr zum Nachtmahl nieder . Er ermn^
sein Weib an den Wsvd - W Hochyeit. wo sie auch an dieP»
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KgMchmgel
billig zu Mausen:

1 Plüschmeublement , 1 Verti-
»ow, 1 Spiegel mit Konsole , 1
«uhb . Büfett , 1 Sofatisch, ' Itür.
Kleiderschrank . 1 Küchenschrank,
2 Bettstellen mit Sprungfeder-

matratz -, 1 dito ohne Matratze,
1 Kommode , 1 Sofa , 4 mahag.
Polsterstühle , 2 Eckschränke . 1
Waschtisch, 1 Glasschrank , 1 kl.
Spiegel , 2 mahag . Tische , versch.
Oelgemälde und andere Bilder,
1 gr . u . kl . Teppich .

' 2 Plüsch¬
tischdecken, Portieren , 1 Bett-
vorlegefell , 1 Blitzlampe . 1 Pe-
troleumkronleuchter - 2 Petro¬
leumkochmaschinen . div . Wiener-
Mhle , 1 Kaffee - und diverse an¬
dere Tische . 1 dreiarmigen Gas¬
kronleuchter in Jugendstiel , fast
^eu usw . Näheres

Johannisstraße Nr . 9, Part.

Verkauf
eines

m

Oldenburg
lJnnerer Damms . ,

Oldenburg . Buchdruckerei¬
befitzer Rudolf Schwartz in
Oldenburg beabsichtigt sein da¬
selbst im Inneren Damm unter
Nr . 12 sehr günstig belegenes

M -Mttkmlf.
Der Müller Diedrich Klutz-

mann zu Oberlethe hat mich
beauftragt , folgende

Ländereien
öffentlichmeistbietend zumVerkauf
bringen zu lassen:

1. die bei Oberlethe belegene
Wiese „ Votzbergen " , groß
73 ar 93 gm,

z. das daselbst belegene Acker¬
land „ Botzberge « "

» groß
70 ar 64 qm.

Termin zum Verkauf ist an¬
gesetzt ans

Mittmch,
>ni 27 . Am. IM,

nachm . 5 Uhr»
in Wellmanns Wirtshause zu
Wardenburg.

Die Ländereien sind bester
Bonität und kann ich den Ankauf
datier sehr empfehlen.

Es findet nur dieser eine
Verkaufs .ermin statt.

Kvuiliebhaber ladet ein

Koorg 8elnv3i-ting,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.
Bill , zu verk. ein « ro » le« u,ter

und eine Hängelampe für Petro¬
leum. Hochhanserstr . IS , ob.

Markttaschen
Wie haltbare

fSattlerware , i
empfiehlt

sllsinr .KLllersteüe j
' Miemir .26

mit Antritt auf sofort od . später
durch mich öffentlich verkaufen
zu lassen.

Das Geschäftshaus enthält
2 große Läden nebst großen La>
gerräumen — z. Zt . von Hof
kunfthändler Fischbeck und Kon¬
ditor Düring benutzt — sowie
eine große Etagenwobnung und
eine Oberwohnung , ferner ist
ein Atelier vorhanden.

Das Hans ist wegen der gün¬
stigen Lage zu fast jedem Geschäft
geeignet.

Ein großer Teil des Kauf-
Preises kann zu üblichem Zins
stehen bleiben und kann der An¬
kauf sehr empfohlen werden.

Dritter « nd letzter Berkanfs-
termln ist angesetzt aus

Freitag,
den A. Nssbr. i>. A.,

abends 6 Uhr.
in der Markthalle — Wirt
Rieck.

Geboten sind 30,000
Mack.

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard TDartiaz,
Auktionator»

Eversten-Oldenburg.
Irrigatoren,

bester Ausführung , tompl . 2.50^
Damenbinden Dtzd . 86

Apotheker E . Sattler , Drogenhdl.
Inh . Apstheker Th. StmnSt,

Haarenstr . 44. — Fernspr . 356.

Hoben b . Rodenkirchen . Fettes
Kalb (Doppellender ! , mit Voll¬
milch gefüttert , verkauft

G . Kloppenburg.
Oberrege . Habe noch fünf

Stück Hornvieh in Fütterung
zu geben . Franz Meiners.

Zu verkaufen vom

Abbruch WMrch6
Dachpfannen , Balken . Sparren,
Türen , Fenster . Brennholz rc.

^ Platze faßen . Er Hütte damals sterben sollen. Meros:
.„Ja , damals hält ' ich mich getötet , wenn du gestorben
wärst.

" Sarias : „Doch später nicht ? " Meros : „Nein,
dann nicht mehr ." Sarias : „Es kamen Tage , wo wir uns
entzweiten , Werl du die Tochter bist des Priesterstamms,
der meine Väter Hatzte . Dieser Hatz war auch dein Erb¬
teil .

" Meros : „Ja .
" Sarias : „Aus glühender Liebe

konntest du jäh dich wandeln . Und mir war , so würdest
'du mich einmal töten können .

" Meros : Ich habe mich seit
Damals nicht geändert .

" Sarias : „Doch wir sind welk ge¬
worden , Meros . Ms Todes kraft der Liebe ist verwelkt ."
Da lenkt Meros die Aufmerksamkeit des Königs ab , schüttet
/ihm das Gift in seinen Wein und kredenzt ihm den Bocher.
Er nimmt den Becher und erzählt ihr , datz er aus Liebe zu
/ihr den uralt blutigen Brauch aufgehoben , der jeder Königin
bestimmte, mit dem Gatten zu sterben . „Doch als dein
Mohn in deine Art schlug und du mir den Erben meines
Throns entrissest , da stellt ' ich einen Henker hinter dich,
der mir 's beschwor,, datz er dich töten würde , wenn ich vor
'dir stürbe . (Er trinkt .) Du solltest um Hierams willen
Mt mir sterben . Jetzt magst du auch nach meinem Tode
leben . Morgen vernicht ' ich das Gebot .

" Da will Meros
/dem Gemahl den Becher entwinden , aber es ist zu spät . Sie
jfleht ihn um den Namen des Henkers an , sie wolle dem nicht
entfliehen , nur zur eigenen Ruhe wissen, wer er sei. Sarias
Mer weigert ihr den Namen und taumelt aus sein Lager
/hinter einem Vorhang , wo er tot zusammenbricht.
/Meroe ergreift den Todesbecher und schüttet den Rest des
Nftes über die Rampe der Halle ins Freie hincch.

*
>. Wenn der Vorhang zum letzten Aufzug sich Wieder
Mi (ohne Paus -e ) , steht Meros noch in derselben Stellung.
/Kurrenden Schrittes naht ein Feldherr des Königs mit
Muer Schaar Krieger , in ihrer Mitte Hieram . Der Sohn
will noch einmal das Antlitz des Vaters schaun, ehe er zum
Tode schreitet. Doch niemand wagt es, den König zu
,Msien. Da wendet sich Hieram , ohne Abschied will er sich
Lichten lassen. Meros tritt hervor und fragt den Sohn,
.warum er sie nicht habe rufen lassen, die liebende und ge¬
lebte Mutter . Hieram : „Mutter , zürne mir nicht ! Me
-Ne heute das Gefängnis aufschlossen und die schlafenden
.-pchllste der Königsburg mich rings umragten , da riefs in
E ' » Sarias Abdissar , dein ist dieses Reich der Macht,
. A °usgetürmten ewigen Macht . Von dir mutz Abschied
E/wen , wer dieses Reich verläßt . Ihn wollt '

ich sehen, der
I^ ick̂ Tod erträgt , der ihn gebietet , und auch mich es

)« ,e, chn schweigend zu ertragen - Kr denkt vielleicht, ich

Verkauf
ein«

Besitzung
in

Etzhorn.
Etzhorn . Der Zimmermann

Gerh . Mohrmann in Etzhorn HI
beabsichtigt weaen anderweiten
Ankaufs seine daselbst belesene

Besitzung
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen zu lassen.

Die Besitzuna besteht ans dem
vor einigen Jahren erbauten , zu
zwei Wohnungen eingerichteten
Wohnhause und den dazu gehöri¬
gen ertragfähigen Ländereien,
wovon bis zu 18 Scheffel -Saat
dem Hause zügelest werden kön¬
nen . Da die Besitzuna unmittel¬
bar an der Chaussee belegen ist,
kann dieselbe sehr zum Ankauf
empfohlen werden.
Zweiter Verkaufstermin ist auf

Freist «,»
K» L8 . NM. d. Z.,

nachm . 4 Uhr»
in Rathjens Wirtsbause in Na¬
dorst anberaumt , wozu Kaustieb¬
haber einladet

ZerMd Tch« ting,
Auktionator.

Eversten-Olk enburg.
SlvloLsuolrl slv.

verwenden die Aerzte

Malz« Extrakt
mit Eisen.

Ein vorzügliches , wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das Eisen in or¬
ganischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi¬
gende Einwirkung aus den Ver-
dauungstraktus — kaufen Sie für
F . 1 in der Drogenhandlunq von
APthektt O 8a1tls «' dlselif .,
Inh . : Apotheker Th . Storandt

Haarenstr . 44 , Fernspr . 356.

Iß in
^ reichhaltigst . Auswahl.

Lrnsl Völker,
Langestr . 20.

Für Diensrag empfehle:

^ ^ - - /

Hochfeine 2—W . Helle Angel-
scheUche, Rchnngen , Steinüntt,
Schollen , AWechte, Schleie,
Korjistn re., cn. IO . Schellfisch,

SMN - 23M.

Täglich lkbmdstischt
Weserstinte,

s Pfd. SO Pfg.
Mittwoch, von frischer Zufuhr,

kleine grüne Bratheringe,
US"

S W. 18 Pfg.
ff. ger. Sprotten , per Kiste

83 uni, 188 Psg.
ff. Mnchernmen n. Marinaden.

Neue Salzheringe,
Doch. 40, 60 , 90 Pfg.

llerm . SrMll.
Dänische Fischgroßhandlung,
_ Achternstraße 53.

Bcrlosnngs-Lifie
des Vereins sstr Geflügelzucht

und Vogelschutz e. B.
(Gegr . 1875.)

Bei der Zie - ung am 24 . Nov.
wurden folgende Gewinn - Nrn.
gezogen:

4 87 65 102 116 136 16S 180
327 380 385 415 438 465 474
517 556 561 579 581 653 707
722 732 733 734 736 749 760
786 787 812 813 826 858 860
871 880 883 889 917 922 927
951 962 987 SSI 992 1013 1049
1055 1097 1126 1127 1135 1136
1141 1143 1144 1145 1149 11S4
1158 1172 1186.

Gewinne sind bis zum 28. No¬
vember V. I .» mittags 12 Uhr,
gegen Rückgabe der Lose ab¬
zufordern.
Die AnSstellnn g S - Kommission.

Zu verlaufen:
1 Herders Werke (Hempel , Ber¬

lin, . 24 T . in 13 . O . B . Geb.
statt 36 ^ uur S

1 Jul . Mosen s. W .. 8_Bde . Geb.
nur 8

1 Westerwanns Monatsh .» s/g I.
in 12 Bde . Geb . nur 8,50 F ..
Enno Bültmann , Langestr . 1.

Ur Schlachter!
Zu verkaufen ein fast neuer

großer RSncherofe « .
Achternstr . 53.

Oummi - Zckulie
jeder

in nur halt¬
barer

— Ware. —

v . Langestr. 40.

S» 8 tSUS.
WLtzlsv , »väytt
am Mittwoch , den 27 . Novbr., einstimmig

zu Gemeinderatsmitgliederndie Zerren
Anton Oeltjen, Mühlenbesitzer , Heubült.
Johann Uriger, Srinksitzer , Sarghoru.
Eilert Küpker, Lchnhmachermeister, Hankhausen .'
Wilhelm H. Kraatz, Gartnereibesiher , Rastede.
Hermann Büsing, Srinksitzer, Lehmdermoor.
Johann Gebken , Maurermeister, Aeulüdende.
Johann Gorath» Maurermeister, Aüdende.
Hinrich Knutzen, Gastwirt , Uethen.
H. G. Stnlken, Srinksitzer, Wapeldorf.
Johann Tapken , Hausmann, Lehmden.

MeMM Vorlezg
in ävi-

Sss LtrossL . LsrnLnai ?« , lk' slsrsto . j

8ollll»beüst, ZV. November er.
sdsnlis pünktlioli 8 ^/, Usir,

„ Oe^evHvärti^er 5lavä äer keuer-
bestattuvL im In - u»ä ^ uslanüe"

von gorrn virolttor vr . X. ZV e i g 1, Hannover,
mit Vorführung von WM " L,1 «rLr1v ! lÄsi ' r » . '' HW

— — LLnlr -ilt : -

Verein kür VeuerüestsItmiK.

aut üen I- sbanskaii bei cksi- 1838 ZsZr . krvvssi-
t scksn ksntv »-Versicker « »sas »slLlt in Berlin
NWMoa -

«MM« -,!« .
" " " pitniversickiernnA kür Stnckini», ttililär0ien8t,

>» . . , > . d, Lnoolvaer . — ^ uknakms odoe Lrrtlicke Vater
IlNllIiuIlNli ^ucduog ?orto krolsr RentenbsrnA »kne

I.od«nsLe« A»is unter cken von äer Virvlltio«
2 N erksbrencken LeckinZnnAsn , — Ltreueste

VersckvvisASndeil. — Wkere 4ustiuntt , larite unä Prospekte
kostsnkrei bsi L. IVestermsnn in vlckondarg , Hsrbsrtstr . 7.

sei nicht stark. O Mutter , g-eh hrrrein , dah er mich sieht.
Das ist mein letzter Wunsch." Da tritt Meroä an das Lager
des Gemahls und ruft : „Du bist König !, Hieram , mein
Sohn ! Sarias Abdissar starb in dieser Nacht ! " Alle hul¬
digen dem neuen Herrscher . Hieram wendet sich zu Merotz:
„Es ist der Götter Ratschluß , und so tragen wirs .

" Dann
ordnet er die würdige Bestattung an für den großen König,
den jetzt die Götter selbst in ihre Reihe ausnehmen , für den
GottderMacht : SariasAbdissar. „Die Stirn
zu Boden Mage jeder Priester , sobald sein Name tönt .

" .

MeroS bittet den Sohn nun um Schutz gegen den Mord,
der sicher gegen sie geplant werde von Fanatikern , die, wie
sie vorwendet , die Aufhebung des blutigen Brauches , daß die
Gattin dem verstorbenen Könige folgen müsse, an ihr rächen
werden . Und Hieram gibt ihr den eintretenden Maharbal
zum Schützer. Sie nimmt ihn freudig an , denn sie weiß
nicht, daß gerade diesen, seinen vertrautesten Freund , der
verstorbene König beauftragt hatte , Meros nach seinem Tode
zu töten , um jeden priesterlichen Einfluß aus Hieram zu be¬
seitigen . «

Unter großem Zarin der Priesterschar bringt man den
Priester Omru , den Jugendgespielen Hierams , daher ; er soll
wegen seines Mordanschlags auf den verstorbenen König den
Tod erleiden . Omru jauchzt dem neuen Könige zu, in der ge¬
wissen Zuversicht , dieser werde ihn begnadigen . Aber
Hieram ist vollends anderen Sinnes ge¬
worden. Trotz der Bitten des Oberpriesters Sarbal , der,
gewaffnet und mit der heiligen Krone über dem Helm , mit
der Schar ebenfalls bewaffneter Priester erschienen ist, und
trotz des Wunsches der eigenen Mutter , die ihren Sohn an
die Milde der Götter erinnert , entgegnet er : „Die Götter
fügen Schicksal nach Willkü r . Doch i ch nach Recht.
Soll ich mit einem ungesühnten Mord mein Reich begin¬
nen ? " Merok taumelt bei diesem Worte zurück. „Die Göt¬
ter retteten mich ohne Menschenhand , was kniet ihr nicht vor
mir , den sie geweiht ?" Und er läßt durch die Soldaten die
Priester auf die Knie stoßen. Dem Oberpriester aber reißt
er die Krone vom Helm , denn Sarbal habe sie gefälscht; er
glaubt auch dem Oberpriester nichts mehr ; es wäre eine Lüge,
daß es die echte sei, die echte habe seine Mutter in Verwah¬
rung . Sarbal weicht entsetzt und bebend zurück. Der Prie¬
ster Omru wird zum Tode geführt . Dann stürmt Hieram
hinaus ^ um seinen Völkern den Frieden zu bringen.

i Meros bleibt mit Maharbal Mein zurück SU der Wer,

aus sinnreichen Schlußszene . Maharbal fragt die Königin,
wovor er sie schützen solle, und sie erinnert ihn an den Hen¬
ker, den der Verstorbene beauftragt habe , sie nach seinem
Tode plötzlich zu töten . Sie lebe nun in beständiger Todes¬
angst . Die Vergangenheit steigt vor beiden auf und Mero8
erkennt , daß alles unabwendbar war . Plötzlich erschallen
Paukenschläge ; auf der Erschrockenen Frage antwortet Ma¬
harbal : „Der Priester , der den König morden wollte , stirbt ."
Und er zeigt ihr einen Schild und auf dem Schilde einett
grünen Streifen . Der rührt vom Weine her , der nachts
herabgegossen wurde . Maharbal ergreift den Becher, aus
dem Sarias trank , und gießt einen Rest des Weines auf den
Schild . Das Gift färbt ihn grün . Da erkennt Meros , daß
Maharbal ihre Tat durschaue, und will um Hilfe rufen.
Maharbal entdeckt sich der Entsetzten als den , den sie suche;
er plane aber keinen Mord . An den Willen des Königs er¬
innert er sie, und dieser Wille sei gut . Nach heftigem inne¬
rem Kampfe löst sich Meros von der Todesfurcht und erklärt ;
sich bereit , sich selbst den Tod zu geben und dem Gemahl zu
folgen, i

- ' „Nne eherne Pforte
Schlag ! hinter mir käs Diesseits dröhnend zu,
Dahinter alles Leben wie sinnloser Wirbel ^
Verhallt und stumm wird . Ich will nichts mehr
Für mich — nur Glück für meinen Sohn.
Sei ihm so treu , wie du dem Vater warst.
Und birg ihm was ich tat . Was sagst du ihm?

Maharbal (kniet) : Daß dir das Leben leid gewesen sei
Ohne den Gatten.

Mero « : Dann sagst du ihm die Wahrheit ! (Sie ersticht sich.)
Maharbal : Habe Dankt . >

«
Mein Urteil Wer käs Drama und' über Scholz muß ich

nur für einen zweiten Artikel Vorbehalten . Ueber die Auf¬
führung vorerst nur soviel, daß die Inszenierung durch Di¬
rektor Ulrichs malerisch sehr Schönes an Dekorationen und'
Kostümen bot . Die Darstellung dagegen ließ manches zu
wünschen übrig . Herr Kühn zwar war , in der Lear -Maske,
jeder Zoll ein König . Aber für die Meros reicht Frau Klin¬
kers Können nicht aus . Ich bedauere , der übergus fleißigen
und klugen Künstlerin dies sagen zu müssen . Als Hieram
hatte Herr Lenzen viele gute Momente . Herrn EbertZ
Oberpriester entbehrte allzu sehr der Größe ; die Schuld liegt
am Dichter . Herr Weiß war als Staatsrat und Vertrauter
des Königs besonnen und ausgleichend . In der Schluß,
szene fehlte es an der überwältigenden tragischen Stimmung.
« Dr. Richard Hamel,



Für die Weihnachtszeit
Einen großen Wen gemchneterHandarbeiten,

^
als : Paradehandtücher , Wandschoner , Servierdecken , Nacht --
taschen, Wäschebeutel , Bestecktaschen , Bürstentaschen , Zeitungs-
mappen . Klammerschürzen , Besenhandtücher , Sofaschoner und
viele andere Artikel zum Besticken JE " Lu tbsÄSrrlbLÄ

Sämtliche angeführten Artikel sind auch fertig gestickt vorrätig.
Ferner empfehle:

Om Posta hochfeine Toschenincher mit Hohlsnnm,
V. Dtzd . 85 Pfg.

Hochfeine Seiden -Batisttücher mit eleganter Kante , V- Dtz . 1 .20 Mk.
Echte Madeiratücher , Handarbeit , von 85 Pfg . an.
Echte Madeira -Hemdenpassen, Handarbeit , hochelegant, 1 .35 Mk.

Großer Wen honhgeklöMlter Tablettdecke«,
Ae« für KoMe«, M » nd Liisn mzludlich billig!

Ebenfalls k*oint I ^srvs , rchte Kondarbeit.
MhttVslle ABsührnkg in Zecken, Liiusern

mit dazu Passenden Sofadeckchen.

empfehle zu fabelhaft billigen Preisen:

Wie Wivnhl in MneiennesMen
mit passenden Einsätzen, Meter von 5 Pfg . an.

Mchereirn für Wäsche, auf doppeltem Mff gestilbt,
irr billio fin größter Auswahl , fabelhaft billig!

Auch viele Wester in Stickereien «. Spißen
sind wieder vorrätig!

Neu ! Gez . Puppeukleidchen
in allen Größen von 50 Pfg . an.

FeLäenbanäer, Hanäsckuke , FpitrenstoLfe,
Korsetts » sowie em großer Dosten Kongress - 5wtke,
. Oarümen, KouLeaux,

LMjtel mil Mstnilkavten, elegNteße MsWrnng , oon 38 Pfg. an,
dto . mit extra Volant 75 Pfg . pr . Meter.

Ein Wen Untemcke, Beinkleider, Msche,
Wirtschafts - und Zierschürze «,

schwarz, weiß und farbig , in größter Auswahl , gediegene gute
Ware zu bedeutend herabgesetzten Preisen

nur Gaftftraße Nr .
33

5
.

ZesIeoLeeunä.
NeM Lulgnde:
G«te will. Zchlaldeaic«
zu 4.50, 5.— , 5.35 bis zu 8.75

Illlbli WiS,
Gebe Rabattmarken.

ASSSSGSSS«

Mr Z-WÄS.
Inh . 6 . Xriieksbsrg.

Ranchklub

Freitag , den 29. November:

Nnttthaltinzs -Abeab,
verbunden mit

danzkränzchen.
Anfang 8 Uhr. Ende 2 Uhr.

Der Vorstand.
Einführungen gestattet.

. ^

ÜMl lloetor
Medizinal - Bintwein

Blutbildend — Stärkend —

Anregend — Wohlschmeckend.
Weinst. 1,50 ^ ohne Glas.

Tiefer gehaltreiche reine Tranbenwein entspricht
lt. Analyse den höchsten Anforderungen , die an einen

Medizinalwein zu stellen sind.
Alleinverkauf in der

LrenL-vroßorlv,
Achternstr. 32s (am Markt ).

TorswerkJeddelohll.
aoii.

Maschinentorf , Grabetorf
Kontor zu Oldenburg: Aeusterer Damm Nr. 2 . Fernspr . 374.

Weihnachts-
Mustkalien.
Sehr preiswerte
Albums sowie
auch einz. Stücke

sind vorrätig.
W» SrM,

Haarenstr. S.

Herr Karusselbesitzer
Lnrl wird «m
Mitteilung seiner Adresse
gebeten.

Brake. A . Tegtmeyer.

Ssnmvollsloke nnck Kattune,
passsnck kür Llsickern. Lcbüriren,
ksste von rvsisssn u . karbiZsn

Larckentv»
unter ?rerz.

Nllk llMW.

praktische
Äeibnacbts -Sescbenke

sind Flügel , Pianos , Harmoniums,
Klavierknnftspielapparate, Violine»,
Christbaumständer, Mnsikschatulle«,
Grammophone, Phonographen, Anto-
mobllhnpen sowie alle Arte« Musik-
: : : instrnmente«nd Bestandteile. : : :

Wir bitten uns zugedachteOrdres schon jetzt auf¬
zugeben, damit prompte Lieferung erfolgen kann.

Segeler L Lklers.
Grotzherz . Hoflieferanten.

Verkaufsstelle: Heiligengeiststraße31.
Fabrik : Brüderstraßs 20a.

Laknkitt,LUnsisls
Wffiger

zuni Selbstplombieren hohler
Zähne , in Fl. ä 50 H bei.

« svs lVvmpe, Krenzdrogerie.

Tafelbutter,
naturrein , 10 Pfd . - Kolli 10 -̂ 7,
frco . ins Haus . Brecher , Dzie-
ditz 335 bei Pleß O,/Schles.

WGOG
Ampeln,

Blumeu-Töpfe,
Kübel und Kasten,

Jardinieren
in großer Aus :vahl empfiehlt

Keorg8löver,
Langeftrahs 75.

OOOOOOSOOO
Brsune Küchen

täglich frisch in bekannter Güte,
ü Pfd . 50 u . 70 empfieht

Otto Büttner, Staustr. 19.

familien- ^aokniokten.
Todes-Anzeiqe «.

8 Ahlhorn, 23 . Nov- Heute
entschlief sanft und ruhig
nach kurzerKrankheitunsere

innigstgeliebte Mutter,
Schwieger- u. Großmutter,
die Ww. Anna Margarete
Klostermann» geb. Heitz-
hausen, im 64. Lebensjahre,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen aus dem
Trauerhause die trauernden

Hinterbliebenen
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 26 . Novbr.,
vom Trauerhause aus auf
dem Friedhof in Großen¬
kneten nachm. 2x Uhr statt.

Statt Ansage.
Bloherfelde, 23 . Nov. 1907.

Heute früh um 8)^ Uhr
entschlief nach langen mit
Geduld ertragenen Leiden
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Bruder und
Schwager, der Landmann

Gerhard Helms
im Alter von 49 Jahren,
welches tieftrauernd zur An¬
zeige bringen

Anna Helms,
geb.Schmalriede, u . Kinder.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 28. Nov.»
nachmittags 2>L Uhr, auf
dem Kirchhof zu Eversten
statt. , ,

StMesmtl . Nachrichten
vom 17 . bis 23 . Nov.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen: „

Maurergeselle Dietrich Sud-
mann und Elisabeth Schröder.

Geburten.
Sohn des Bahnwärters Jür-

qis Sirudat ' des Eisenöahn-
schlossers Herrn. Henjes ; des
Kaufm. Diedrich Flörcken; des
Ziinmergesellen Karl Wiemkech
— Tochter der unverehel. N . N . :
des Wirtes Wilhelm Schäfer;
des Kaufm. Diedr . Flörcken; des
Kaufm. Johann Stehncke.

Sterbefälle:
Fritz Martin Scharm, 2 Mt.

Auguste Caroline Schäfer, 24 I.
Helene Luise Hiuriette Jhmels
geb . Wilms , 41 I . Hermine
Margarete Helene Schönweiler
geb . Sünderöruch , 39 I . Georg
Johann August Butt , 5 I . Anna
Helene Catharine Janßen geb.
Sandstede. 34 I . Heinr . Conr.
Lüken , 60 I . Theodor Corne¬
lius Borchers, 24 I . Wilhelm
Schubert , 22 I . Elisabeth Cle¬
mentine Marie Schwieters,
20 I.

Gemeinde Osternbnrg.
Eheschließungen:

Eisenbahnbeamter Bruno Mil¬
lers mit Henny Schütte.

Geburten:
Sohn des ZimmermannZ Joh.

Schütte : des Glasmachers Paul
Edelmann ; des Landmanns
Gerh . Ad. Rüscher in Dveel-
bäke ; des Arbeiters Friedrich
Harms in Drielakermoor . —
Tochter des Bauunternehmers
Hinr . Lüken : des Arbeiters Wil¬
helm Schierloh ; des Pferdehänd¬
lers Herrn. Weilert ; des Platz¬
meisters Ludwig Hattendorf in
Kreyenbrück : des Landmanns
Joh . Punke in Tweelbäke.

Sterbefälle:
Sohn des Arbeiters A. I . v . d.

Berg , 2 Mt . Sohn des Arbeiters
R . H. Schmidt, 4 Tg.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote.

Tischlergeselle Fritz Wilhelm
Heinrich Brinkmann zu Donner »,
schwee und Wäscherin Charlotte
Christine Dorothee Heistermann.

Eheschließungen.
Tischlergeselle Karl Rudolf

Gloe zu Altona-Ottensen und
Haustochter Helene Friederike
Kruse zu Donnerschwee.

Geburten:
Sohn des Dachdeckers Johann

Ludwig Harms zu Nadorst; ,des
Maurergesellen Johaum Heinr.
Hasselhorst zu Donnerschwee:
des Tischlers Diedrich Marti«
Magnus Meyer, das . ; des Ar¬
beiters Johann Röbe-Johauns
zu Wahnbeck . — Tochter des Ao
beiters Bernhard Hinrich Aua
Schütte zu Donnerschwee: des
Arbeiters Johann Gerhard
Clcmßen , das.

Sterbesälle:
Keine.

Gemeinde Eversten.
Eheschließungen:

Arbeiter Karl Friedr . Heml,
Reins , Eversten, u . Haustochter
Johanne Sophie Lübbers,
Hundsmühlen.

Geburten:
Sohn des Zimmermanns Otto

Adolf Albrecht, Eversten . -
Tochter des Arbeiters Elmar
Friedrich Peter Krey Eversten.

Sterbefäste.
Keine.

Weitere FamiliennaärWc «.
Geboren ( Sohn ) : W . Willens.

Cuxhaven . — (Tochter) L. Wem-
thal , Norden . Karl Gießet , Geeste
münde. I . Rademacher, Mie-

Verlobt: Maria Ottersberg
mit Klaas Müller, Auncheu
Wiesmoor II. Folke Fabnzw-
Bietzefeld , mit Fokke Mesterbu s,
West - Victorbur . Tini Brnw,
Hage, mit FriedrichThiel, Breme,
Magdalene . Staack, Wüheln
haven, mit Äichard Ka^ '
Heppens.^, Autonie Klosterina '
Jever , mit/ Gerhard Sah
iliorden. AnnchenJ " chs ' ^ /
mit Johann Jausten , Ar °orf
Meta Klepper, Süstedt, mit ^
Hann Voß, Wachendorf. Em l
Brüggemann , Donftorf, mü -
Helm Letding, Bassum. W .
Bergstedt, Hassel , nnt .
Reinhardt , Düverden.
Marte Hahir, Leer, nnt Wuye
Dirks, Hamburg . Helene S !« n-

Jemgum , mit Aiatthras Ora.
Schiffdorf. ^ >

Gestorben: Marie Meyer
Schann .am^ Groöosth'U
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Srotzherrogllehes

Naturhiftorffetzrs Museum.
* Oldenburg , 25. Nov.

Am 23. November hielt Herr Prof . Dr . Martin den
zweiten Vortrag über Pflanzenanatomie . Er führte zu¬
nächst die wichtigsten Einschlüsse der Zellen vor : Stärke-
lörner in Blattgrünkörpern , von denen sie aus der Koh¬
lensäure der Luft und dem Wasser erzeugt sind . Einige Prä¬
parate zeigten die verschiedenen Formen der Stärkekörner
in Kartoffel , Hafer , Wolfsmilchgewächsen , andere die Art
ihrer Aufspeicherung in Früchten , Stengeln und Wur¬
zeln. In den Zellen unter der Samenhaut des Weizens,
den Kleberzellen , waren die eingeschlossenen Eiweißkörn-
chen deutlich von Stärkekörnchen zu unterscheiden . Sie
geben dem Schrotbrot und der Kleie den hohen Nährwert.
In Borke und Blättern zeigen viele Zellen in ihrem Innern
morgensternförmige oder nadelförmige Krystalle von oxal-
saurem Kalk (einem Ausscheidungsprodukt bei der Eiweiß-

Mldung ) , die den Pflanzen also als Baustoffe nicht die¬
nen, wohl aber Schnecken und andere, Blattfresser fern¬
halten.

Dann ging der Herr Professor zum zweiten Teil feines
Vortrages über . Er zeigte die manchmal äußerst kleinen,
manchmal größeren Gänge zwischen den Zellen , die vor¬
nehmlich der Durchlüftung , Ausdünstung und Atmung der
Pflanzen dienen und mittels der Spaltöffnungen in den
grünen und den Lentizellen in den nicht grünen Pflanzen¬
teilen, den Stengeln und Wurzeln , mit der äußeren Luft
in Verbindung stehen . Jeder hat wohl schon an den Zwei¬
gen des Holunders die kleinen , länglichen , braunen Wärz - .
chen gesehen ; das sind Lentizellen , die man sogar mit'
bloßem Auge wahrnehmen kann.

Die Entstehung der den ganzen Pflanzenkörper durch--
zieyenden Zellzwischenräume durch Zurückweichen der Zell¬
wände oder durch, deren Zerreißung , die Entstehung der
Spaltöffnungen und Lentizellen wurde eingehend durch
Wort und Bild gezeigt , so daß , jeder sich , volle Klarheit
über diese feinen , aber doch - für das ' Leben der Pflanzen
so wichtigen Werkzeuge verschaffte . Der Bau der Schließ¬
zellen,ihre Funktion bei der Regelung der Ausdünstung der
Pflanzen wurde jedem klar , auch wer sich , noch nie näher
mit solchen Dingen beschäftigt hat . Was das bedeutet , kann
der ermessen , der versucht hat , sich in dieses schwierige Ge¬
biet einzuarbeiten , worin in den besten Lehrbüchern noch
Unklarheit herrscht . Wir haben noch nie so einleuchtend
durch Bild und Versuch- und Wort das Zurückweichen
der Schließzellen , also die Oeffnung der Höhlen zum Atmen
und Ausdünsten der Pflanzen , dargestellt gefunden.

Nachdem noch mit derselben Gründlichkeit und Klarheit
der Bau - und die Bedeutung der Harz - und Oelgänge und
der verwandten Milchsaftgefäße erläutert , auch auf die Ge¬
staltung und Bedeutung der Haare eingegangen war , wies
der Herr Prosefessor auf den dritten Vortrag hin , der die
Gefäßbündel , die saftleitenden Werkzeuge der Pflanzen,
bringen soll.

Durch allseitigen , freudigen Beifall gaben die Versam¬
melten dem Herrn Professor ihren Dank kund.

Der nächste Vortrag ist Sonnabend , den 30 . November,
6,30 Uhr im Schulzimmer des Museums . Jeder Lehrer ist
natürlich herzlich willkommen , da die Lehrmittel ja der
Schule dienen sollen . G . W.

Aus dem Hroßßerzogtum.
M» Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen
MM « mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich»

«der lolale Borlvmmmtse sind der Nedaüion stets William« -»

Oldenburg , 25 . November.
* Militärische Personalien , v . Heynitz, Oberst und Kom¬

mandeur des Infanterie -Regiments Freiherr Hiller von Gaer-
tringen st . Posensches ) Nr . 59 in Deutsch -Eylau, früher im Ol-
denburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 , ist mit der gesetz¬
lichen Pension und der Erlaubnis zum Tragen der Regiments-
Uniform zur Disposition gestellt und zum Kommandanten des
Truppenübungsplatzes in Döberitz ernannt . Freiherr von
Dalwigk zu Lichtenfels, Oberstleutnant und Flügeladju¬
tant des Großherzogs von Oldenburg, hat ein Patent seines
Dienstgrades vom 27 . Januar 1907 erhalten. Fischer, Major
im 3 . Unterelsässischen Infanterie -Regiment Nr . 138 in Straß¬
burg , früher im hiesigen Infanterie -Regiment, ist unter Ent¬
hebung von seiner Stellung als Bataillons -Kommandeur ein
einjähriger Urlaub bewilligt. Menge, Leutnant im Rheinischen
Pionier-Bataillon Nr . 8 in Koblenz, ein Sohn des Geheimen
Ober-Schulrats Hierselbst , erhielt seine Beförderung zum Ober¬
leutnant , vorläufig ohne Patent , v. Platen , v . Wolff-
ramsdorff, charakterisierte Fähnriche im Oldenburgischen
Infanterie-Regiment Nr . 91 , wurden zu Fähnrichen befördert.

.
* Reichsbeihilfenfür Rüstringen. Im soeben zur Verteilung

gelangten Reichshaushalts-Etat für 1908 sind die Beihilfen
lür die Gemeinden Bant und Heppens wesentlich
" höht und die Gemeinde Neu ende, welche bislang nichts
bekam , ist jetzt im Reichshaushalts-Etat als der Unterstützung
Ms Reichsmitteln bedürftig aufgeführt und berücksichtigt . Die
Beihilfe für Bant ist um 8000 F ., die für Heppens um
AM .L erhöht, und es erhalten demnach Bant für 1908 aus
Reichsmitteln 18 000 F ., Heppens 9W0 F .. Für die Gemeinde
Neuende sind zum erstenmale 5M0 / l. eingestellt . Die Gesamt¬
lumme der Beihilfen ist also von 15 000 ^ auf 32 OM A. ge¬
stiegen. — So hat also die temperamentvolle Rede, die unser
AbgeordneterAhlhorn im Frühjahr im Reichstage für die
Erhöhung der Beihilfen hielt, bereits gute Früchte getragen.
. * Den Gesetzentwurf über Herabsetzung der Ruhe¬
stands grenze von 70 auf 65 Jahre begründet die
^ taatsregierung in Anlage 39 folgendermaßen : In dem
s-andtagsabschied vom 29 . April '1907 ist dem Ersuchen des
> andtages entsprechend eine Prüfung zugesagt , ob und
w welcher Weise die Altersgrenze für die Ver¬
letzung der Zivilstaatsdiener in den Ruhestand aus 65
Lebensjahre herabgesetzt werden kann . Nach dem Ergeb --

der hiernach vorgenommenen Prüfung ist die Staats-
rcgierung der Ansicht , da ß die Herabsetzung

Altersgrenze vom 70 . auf das 65 . Le¬
ven ssg hx 2 ^ wiüviÄMLHKxt LA In tzjelLN

Fällen beginnt in diesem Wer die Leistungsfähig¬
keit der Beamten in körperlicher und geistiger Beziehung
geringer zu werden , und dem staatlichen Interesse kann
nur damit gedient sein , daß nach Erreichung des 65 . Le¬
bensjahres die Versetzung in den Ruhestand verfügt und
von dem Beamten selbst gefordert werden kann , ohne daß
es des Nachweises bleibender Unfähigkeit zum Dienste
bedarf . Zugleich würde damit unsere Gesetzgebung in Ein¬
klang gebracht werden mit den für das Reich , in Preu¬
ßen , Württemberg, Königreich Sach sen, Ba¬
den u . a . geltenden Vorschriften . Die finanziel¬
len Folgen einer solchen Gesetzesänderung auch nur
annähernd , zu ermitteln , erscheint nicht möglich , weit die
Voraussetzungen für eine Berechnung zu ungewiß sind.
Sie werden davon abhängen , in welchem Maße die Ver¬
setzung in den Ruhestand ohne den Nachweis der Unfähig¬
keit nach

'
Vollendung des 65. Lebensjahres eintreten wird,

sei es durch die Entscheidung des Staatsmini¬
steriums, sei es durch die eigene Entschließung
deF Be amten, ünd es fehlt an Anhaltspunkten , welche
die Zahl dieser Fälle auch nur annähernd abschätzen lassen
könnten . Da aber die gesamte Zahl der im Alter Zwischen
dem 65 . und 70 . Lebensjahre stehenden Beamten nicht
groß ist, so kann soviel gesagt werden , daß eine erheb¬
liche finanzielle Belastung nicht eintreten
wird und jedenfalls ein Bedenken gegen die Maßregel
d araus nicht h erg ekeltet werden kann.

Der Gesetzentwurf wird mit allgemeiner Anerkennung
ausgenommen.

* Der Oldenburger Wesermarsch -Herdbuch -Verein sucht ge¬
eignete Kühe und Quenen, die auf der Ausstellung der Deutschen
Landwirtschafts-Gesellschaft im Jahre 1909 als Kühe in Milch
ausgestellt werden können . Die Auswahl muß schon jetzt vor sich
gehen, damit die Tiere zur rechten Zeit , Mitte August bis An¬
fang September , belegt werden. Durch Beschluß der letzten
Generalversammlung sind die Entschädigungen, welche für die
Hergabe und Vorbereitung der Ausstellnngstiere gezahlt werden,
erheblich erhöht worden. So werden entschädigt für die jetzt
gesuchten Tiere zunächst 75 für jeden Tag , um den ein Tier
auf Veranlassung des Vereins später belegt wird . Die Ent¬
schädigungspflicht des Vereins beginnt bei einer Kuh 50 Tage
nach dem Kalben, bei einer Quene mit dem 1 . Februar 1908.
Für diejenigen Kühe in Milch, welche im Winter 1908/W durch
die Prämien -Kommission endgültig ausgewählt werden, wird noch
eine zweite Entschädigung, Futtergeld , bezahlt und zwar : für
ältere Kühe 120 ^ und für jüngere, nach Juni 1905 geborene
Kühe IM Diese Entschädigungentragen hoffentlich dazu bei,
daß dem Verein recht viele geeignete Tiere zur Verfügung gestellt
werden, damit die Ausstellung in Leipzig mit hervorragenden
Tieren beschickt werden kann und dem Verein dort ein voller Er¬
folg zu teil wird.

* Geflügelausstellung in der Rudelsburg . Die Rudelsburg
war gestern das Ziel vieler Geflügelfreunde. Viele auswärtige
Züchter, und namentlich auch viele Landwirte, besuchten die Ge-
flügelansstellung und kauften sich Hähne und Hennen zur Auf¬
besserung ihrer Geflügelbestände. Allgemein wurde das ansge¬
stellte , besondersaber das prämiierte Geflügel gemustert, von dem
eine größere Anzahl als verkauft an den Käfigen bezeichnet war.
Viel umstanden war auch der Gabentempel mit den vom Groß¬
herzog , vom Herzog Georg Ludwig und von Vereinsmitgliedern
und Gönnern gestifteten Sieger - und Ehrenpreisen. In der Ab¬
teilung Gänse, Enten , Puten und Tauben , sowie bei den Zwerg-
rassen fanden die wirklich erstklassigen Tiere und Tierchen vielen
Beifall. Die Kanarien ließen mitunter ihre lieblichen Töne er¬
schallen ; der ihnen zugeteilte Standort hätte vielleicht besser ge¬
wählt werden können . Im großen ganzen konnte jedes Tier in
dem Hellen , geräumigen Saale gut gemustert werden. Die Aus¬
stellung wird bei manchem Besucher jedenfalls den Wunsch auf-
kommen haben lassen , der Geflügelzucht mehr Interesse zuzu¬
wenden.

* Eine Versammlung von Vertrete !:» dev Landwirt¬
schaftskammern für Ostpreußen , Brandenburg , Sachsen,
Rheinprovinz , Westfalen , Hannover , Pommern , Schleswig-
Hotstein , des Fürstentums Lübeck, des Großherzogtums
Oldenburg, sowie für Mecklenburg -Schwerin , der
Deutschen Landwirtschastsgesellschast und vieler Verbände
und Vereine in der Monarchie fand in K i e l statt . Sie be¬
schäftigte sich mit bedeutsamen Maßnahmerk zur Hebung des
landwirtfchaftl . Kontra ! I vereinswese ns. Geh.
iÖekonomierat P -e t e r s e n - Eutin erstattete das einlei¬
tende Referat , in dem er die Frage nach ! der individuellen
Fütterung , der Einzeltiere als praktisch nicht durchführbar
verneinte , während er die Gruppenfütterung als berechtigt
anerkannte und ihre Durchführbarkeit bejahte . Sehr ver¬
mißt werde immer noch ein einheitlicher Maßstab für die
Futterbewertung , da die dänische Futtereinheit für Ver¬
gleiche nur einen sehr beschränkten Wert habe und immer
nur Mittelzahlen bringen könne . Er besprach weiter die
Frage der Ausbildung der Kontrollbeamten , bei der immer
noch nicht geklärt sei, ob sie nur ein Durchgcmgsposten oder
eine Stellung fürs Leben sein solle. Bei * der Geschäfts¬
führung sei möglichste Einfachheit zu empfehlen und die
Kontrolle dementsprechend einzurichten . Schwerlich zustim¬
men könne man dem Vorschläge, die Resultate der Kon¬
trolle für die Prämiierung auf Ausstellungen usw . zu
Grunde zu legen . Nach lebhafter Debatte , an der sich Dr.
Dsttweiler -Rostock , Zuchtinspektor Dettinger -Düsseldorf,
Amtsrat Schrewe -Ostpreutzen , Dr . Wilsdorf -Berlin , Zucht¬
direktor Mommsen -Halle , Oekonomierat WychgrarwHarmo-
ver , Prof . Dr . Vieths-Hameln , Dr . Hermes -Berlin , Ritter¬
gutsbesitzer Kaiser -Pommern und Regiernngskommissar
ThomsemBerlin beteiligten , wurde die Einsetzung einer
Kommission 'beschlossen , die Vorschläge über zweckent¬
sprechende Arbeiten aus dem Gebiete der Leistungsprüsun-
gen machen soll . Die Kommission soll sich aus Mitgliedern
der einzelnen Landwirtschaftskammern zusammensetzen und
einer späteren Versammlung die Vorschläge zur Beschluß¬
fassung unterbreiten . Geschäftsführer Dr . Wilsdorf -Berlin
besprach sodann die Vorbildung und die Tätigkeit der Kon¬
trollbeamten und forderte landwirtschaftliche Vorbildung,
sowohl wissenschaftliche wie praktische Ausbildung.

* ' Die „Frifia "
, der Verein reisender Marktbezieher und

Berussaenosjen für Oldenburg, und Ostsrieslcmd (Sitz Me » ,

durch , feiert ihr lOjähriges Stiftungsfest, verbunden
mit Fahnenw eihe, am 4 . und 15 . Januar im „Odeon" in
Eversten. Am Sonnabend findet Kommers statt, am Sonntäg-
morgen Beratung und Frühschoppen, mittags Festessen und nach¬
mittags die Fahnenweihe, sowie ein festlicher Umzug . Konzert
und Ball machen den Beschluß.

X Eversten , 25. Nov . Der nächste (13.) Volksun-
terhaltungsabend findet nunmehr bestimmt Sonn¬
tag , L ên 8 . Dezember , im „ Schützenhof zur Tabkenburg"
(D . Holze) statt . Ursprünglich war dieser Untekhaltungs-
abend auf den 1 . Dezember festgesetzt. Dieser Termin mußte
jedoch fällen gelassen werden , da der Saal an diesem Tage
anderweitig besetzt ist. U . a . haben der Gesangverein und
Turnverein ihre Mitwirkung wieder zugesagt . Auch die
Damen -Abteilung des Turnvereins wird einige vorzügliche
Leistungen zum Besten geben. Herr Müller -Eversten wird
mehrere Cello-Vorträge zu Gehör bringen . Für die Bewe¬
gung der Lachmnskeln wird der allbekannte Humorist F.
Wiechmann in genügender Weise sorgen . Die Haupt¬
nummer bildet jedoch der sorgsam vorbereitete Lichtbilder¬
vortrag des Herrn Hauptlehrer Wragge , welcher vorzüglich
ausgeführte Bilder über Land und Leute in Japan vor
Augen führen und entsprechend erläutern wird . Hoffen
wir , daß der Ueberschutz, der für die Erhaltung und Ver¬
mehrung der hiesigen Schulbibliothek bestimmt ist, ein recht
großer wird . Der Ausschuß der Unterhaltungsabende hat
alles Mögliche getan , damit sich dieser Abend seinen Vor¬
gängern würdig anreihen kann.

X Eversten , 26. Nov . Morgen , Dienstag , den 26.
November , nachmittags 4 Uhr , findet in Holzes Wirtshaus
eine öffentliche Gemeinderatssitznng statt . Um
3 Uhr versammeln sich die Mitglieder behufs Besichtigung
der Zielen - und Tannenkampstrahe in Degens Wirtshaus
an der Hauptstraße . Weiter steht auf der Tagesordnung:
Einweisung von Wegerdeplacken in Ofen , Wehnen und
Eversten ; Wahl von Gemeindewaisenräten ; Genehmigung
einer Anleihe und Verschiedenes . — Nunmehr erhält auch
die V e r e i n i g u n g s st r a ß e eine Gasröhrenleitung.
Sämtliche Häuser der Straße bekommen Anschluß, auch
wird die Straße selbst Gasbeleuchtung erhalten.

* Metjendorf , 24. Nov . In unserem Männergesang¬
verein ist die Neuwahl eines Dirigenten erfor¬
derlich geworden , da der bisherige , Lehrer Carls - Bor-
beck, welcher den Verein mit großer Geschicklichkeit geleitet
hat , versetzt worden ist. Als Nachfolger ist Hauptlehrer
Osterloh Hierselbst vorgeschlagen worden , der in dan¬
kenswertester Weise die Wahl auch angenommen hat . Das
heutige Sängerfest in Ofen wird Herr Carls noch leiten,
der zu diesem Zwecke ans seinem neuen Wirkungskreise hier
eintreffen wird.

iül Bad Zwischenahn, 25 . Nov. Wozu die Feuerwehr
gut ist , erhellt aus einer Begebenheit, die sich gestern in Rostrup
zutrug. Ein Mädchen hatte ein Portemonnaie mit ca . 40 ^
Inhalt in den offenen Brunnen lallen lassen . Die Feuerwehr
benutzte die Spritzenprobe dazu , den verlorenen Schatz zu heben,
was ihr auch gelang. Auf dem Schlamm des ausgepumpten
Brunnens fand sich das Portemonnaie unversehrt wieder. — In
den Vorstand der Ortskrankenkasse wurden gewählt
als Vertreter der Arbeitgeber: Holzhändler Ed. Fetlinger , als
Vertreter der Kassenmitglieder: Buchhändler Rich . Döring und
Maurer W . Peters . Rechnungsprüfer sind Buchhalter Anton
Meyer und Buchhändler Döring.

K Augustfehn, 24 . Nov. Der Geflügelzuchtverein
Augustfehn und Umgegend veranstaltet am kommenden
Sonntag in Strußs ' Gasthof eine Lokalausstellung von Geflügel,
die um 10 Uhr vormittags eröffnet und voraussichtlich gut be¬
schickt sein wird . Als Preisrichter ist Herr Obertelegraphen-
AssistentKnobl an ch zu Oldenburg, ein hervorragender Kenner
und Züchter von Geflügel, gewonnen worden. Mit der Ans-
stellung soll eine um 8 Uhr abends stattfindende Verlosung ver¬
bunden sein . Die Ausstellungskommissionsetzt sich zusammen aus
den Mitgliedern : Schutte, Bäkmann, Hannemann-Angustfehn
und Stindt und Lampe-Apen. In die Ankaufskommission sind
gewählt die Mitglieder : Schulte und Steinfeld -Augüstfehy und
Vohlken -Aperberg. Der Verlosungskommissiongehören an die
Mitglieder : Hannemann-Augustfehn , Lampe-Apen und Wrees-
mann-Barßel . — In den Verein ausgenommen wurden die
Herren : Kaufmann E . N . Reil-Nordloh und Bahnhofsrestaura¬
teur E . Lübben-Augustfehn.

kn . Neuenburg , 23 . Nov . Nachdem am Donnerstag in
Burchards Gasthaus die Ortsausschußwahl statt¬
fand , worin sämtliche bisherigen Mitglieder einstimmig
wiedergewählt wurden , fand gestern abend dieGemein -
deratswahl statt . Es übten 64 Wahlberechtigte ihr
Stimmrecht aus . Wiedergewählt wurden -die Landwirte:
D . Langediers -Astede, B . Gadecken-Neuenburg und H . Säf-
ken -Ruttel ; nengewählt wurde Landmann G . Warnken-
Astede. Es waren 3 Listen aufgestellt.

^v . Wildeshausen , 22. Nov . Gestern abend,6 Uhr fand
im Sitzungszimmer des Rathauses eine gemeinschaftliche
Sitzung des Magistrats und Stadtrats statt.
Dem Stadtrat wurde der Antrag des Amtsverbandes
Wildeshausen mitgeteilt, , zu den Kosten der Pflasterung
der Amtsverbandschaussee in der Strecke von der Ahl-
horner Chaussee bis zur Abzweigung der Chaussee nach
Visbea einen weiteren Zuschuß in der Höhe der Mehr«
kosten, die durch den Ankauf der Steine erwachsen wer¬
den , zu leisten . Im übrigen soll die Pflasterung nach dem
Wördemannschen Kostenanschläge geschehen. — Der Lage¬
plan der verlängerten Heemstraße wurde in zweiter Le¬
sung genehmigt . Ein gegen den Plan erhobener Protest
wurde als unbegründet angesehen . — Mit dem Besitzer
des Elektrizitätswerks , Herrn Dierßen Hierselbst, ist sei¬
tens des Magistrats ein Vertrag , betr . die elektrische
Straßenbeleuchtung , abgeschlossen. Hiernach geschieht vor¬
läufig auf ein Jahr das Ein - und Ausschalten der Straßen¬
laternen nach einem von einer Kommission ausgestellten
Beleuchtnngstalender . Me Stadt kann ferner die jetzigen
Kohlenfadenbrenner -Lampen durch Lampen anderer Sy¬
steme ersetzen. Die Lampen sollen , statt wie bisher bis
11 UHr , his 11,M Uhr hrewkM . Dsesex Vertrag wmW



genehmigt . Aus der Mitte des 'Siadtrats wurde' das
Projekt einer Wasserleitung von der Gerbermühle (Kaiser¬
straße/ bis zum Westertor angeregt . In der Begründung
wurde .angeführt , daß die Gerbermühle in nächster Zeit
ein Pumpwerk anlegt . Das Wasser soll der Hunte ent¬
nommen werden . Me Kosten der Anlage würden sich für
die Stadt nur gering stellen, da nur eine Vergrößerung
des Sammelbassins und ca . WO Meter Rohrleitung in
Frage kommen. Der ' SLadtrat stand diesem Projekt sym¬
pathisch gegenüber , zumal es von großer Wichtigkeit ist,
im Falle eines Brandes beim Westertor stets sofort Was¬
ser in genügenden Mengen zu haben . Auch sollen die
Straßen der Stadt von hier aus von Zeit zu Zeit ge¬
spült werden . Der Stadtrat beauftragt den Magistrat,
von sachverständiger Seite einen Plan und Kostenanschlag
aufstellen zu lassen und dem Stadtrat zur Beschlußfassung
vorzulegen . — Der am letzten Sonntag gegründete Bür¬
gerverein hält am Sonntag , nachmittags 5 Uhr, wie¬
der eine Versammlung ab zwecks Wahl des Vorstandes
und Genehmigung der Statuten.

-n. Bremen , 23. Nov . Das diesjährige Bußtagskonzert
des hiesigen Domchors gestaltete sich zu einem Jubi¬
läumskonzert seines fünfzigjährigen Bestehens. Der
außerordentlich starke Besuch desselben zeigte, ein wie be¬
deutsamer Faktor im Bremischen Musikleben dieses vor fünf¬
zig Jahren von dem Lehrer Heinr . Kurth mit bescheidenen
Mitteln ins Leben gerufene Institut geworden ist . Der
stattliche, über schönes Stimmenmaterial verfügende Chor
sang unter Professor Nüßlers temperamentvoller Leitung
a oapsIIa -Chöre von Palästrina , Reinthaler und Bruch und
zum Schluß Bachs Kantate „ Gott , der Herr, ist Sonne und
Schild " (für Chor, Soli , Orchester und Orgel ) . Durch die
Mitwirkung der trefflichen Altistin Martha Opper¬
mann erhielt das Programm eine wertvolle solistische Be¬
reicherung.

* Spiekeroog , 22 . Nov . Der englische Dampfer „ S a b o " ,
Kapitän Hollabay, 36 Mann Besatzung, mit Baumwolle von
Galveston nachHamburg unterwegs , ist bei Spiekeroog heute
vormittag 11 Uhr ge st raubet. Die Mannschaft hat sich
geweigert , das Schiff zu verlassen, da letzteres unversehrt ist.

0 Wilhelmshaven, 24 . Nov. Der Bau des dritten
Hafens soll so beschleunigt werden , daß die Eröffnungmöglichst
noch im Laufe des Jahres 1908 erfolgen kann. Der Marineetat
von 1908 rechnet bereits mit dieser Möglichkeit , wie aus mehreren
Forderungen des Etats deutlich hervorgeht . So werden u . a.
gefordert 25 OM F . für die Errichtung einer Nebelsignalstation
auf der Nordmole der — jetzt noch im Bau begriffenen —
dritten Hafeneinfahrt. In der dieser Forderung beigegebenen
kurzen Begründung wird ausdrücklich bemerkt, daß die Einfahrt
im Jahre 1908 fertig werden soll . An einer anderen Stelle —
außerordentlicher Etat, Kap . 6 Tit . 145 — sind eingestellt zum
Bau eines Leuchtturmes am Leitdamm in der Jade als erste Rate
90000 .ti. Der Leuchtturm soll nach Fertigstellungder dritten
Hafeneinfahrtin Benutzung genommen werden . Bisher genügte
das Leuchtfeuer im Vareler Siel . Endlich werden , ebenfalls im
außerordentlichen Etat, zum Bau von 10 fiskalischen Miets-
wohnnngen für höhere Offiziere des hierher zu verlegenden
zweiten Geschwaders als erste Rate 200000 ^ gefordert . Nun
hat der Staatssekretär von Tirpitz vor einigen Wochen anläßlich
seiner Anwesenheit in unserer Garnisonden Vertreternder Stadt
erklärt , daß das Geschwader nach Fertigstellung des drittens
Hafens hierher verlegt werden solle . Man wird deshalb , im
Frühjahr 1909 die Verlegung des zweiten Geschwaders von Kiel
hierher erwarten dürfen.

Lübeck, 21. Nov .
'Das Drama irr der Jrre 'n-

cknstält, über das wir seinerzeit berichteten, beschäftigte
heute hier das Schwurgericht . Der Tischler Willen hatte
Anfang Oktober feine in der Irrenanstalt befindliche Frau
in Begleitung seines einzigen Kindes besucht und dort
erst sein Kind- durch einen Revolverschuh niedergestreckt,
dann seine Frau verwundet und schließlich sich ! selbst zwei
Schüsse Leigebracht. Die Kugel , die das Kind traf , drang
in die Leber ein , wo sie noch heute sitzt . Trotzdem ist
dos Kind völlig genesen . Me Frau war mit einem Streif¬
schuß davongekommen , und auch der Mann konnte nach
mehreren Wochen als geheilt wieder entlassen werden.
Was Gericht erkannte gegen ihn auf drei Monate Ge¬
fängnis . ^

Stimmen aus Sem Publikum.
kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt di« Redaktio»

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
SlaMrstswaftl.

Noch ! wenige Tage , und der Tag der Wahl ist da.
Freie unabhängige Bürger Oldenburgs '! Wollt Ihr

einen gerechten Verfechter Eurer Interessen , wollt Ihr
einen freien , zielbewußten und unerschrockenenMann , der
dies wiederholt bewiesen hat , haben, wollt Ihr einen
Mann Euer eigen nennen , der trotz größter Anfeindungen
und Beleidigungen niemals erlahmte , seine Ueberzeu-
gungstreue zu vertreten , so wählt den Kaufmann Her¬
mann Wallheime r . Wähler , laßt Euch nicht beirren!
Am 28. November alle Mann an Deck für Hermann
WallH eimer!

r.

waftlen in Osterriburg.
' LeMr ! Einigkeit , wo bist Du ? Nene Listen, neue

'Kandidaten an allen Ecken ! Grund : Erst etwas Histori¬
sches. 1903 stellte der Bürgerverein eine Liste aus, worin
alle Stände berücksichtigtwaren . Schon am anderen Tage
kam eine neue Liste, worin allerdings nur — ein neuer
Kandidat aufgestellt war : der Vater dieser Liste. Fm
Jahre 1905 stellte eine öffentliche Bürgerversammlung
die Kandidatenliste fest. In Vorschlag gebracht waren
für den Ortsausschuß zwei Landwirte , die aber durch¬
fielen . Einige Tage daraus stellte der — landwirtschaft¬
liche Verein eine neue Liste auf , zwei Vorstandsmitglie¬
der an der Spitze der Liste. Erfolg : Die Arbeiterpartei
siegte glatt . Jetzt, 1907, wählte man , der Bürger - und der
landwirtschaftliche Verein , eine Kommission von 24 Mit¬
gliedern zur Aufstellung der Kandidatenliste . 12 Mit¬
glieder wählte diese Kommission aus sich heraus . Merk¬
würdig ! lieber 1000 Wähler sind doch sonst in Ostern¬
burg . In der Kommission wußte man nicht, daß tm
Ort etwa 180 Beamte wohnen ; für den Gemeinderat wurde
keiner aufgestellt . Me Liste hat gewaltig „verschnupft"
bei den Mitgliedern des Bürgervereins ; er sieht darin
einen „Fußtritt ", wie ein Vorstandsmitglied in der öffent¬
lichen Versammlung sich äußerte . We öffentliche Bürger-

Versammlung war din« „agrarisch" beeinflußte . Trotz
dringender Mahnung , doch einen Beamten aufzustellen
und nicht alte , verdiente Mitglieder fallen zu lassen, fand
der Redner kein Gehör. Schade um die Einigkeit ! Me auf¬
gestellte Liste sollte einigend und werbend wirken, sie
wirkt jetzt entzweiend und zerstreuend. Warum ? Tecks
erledigt . Dann : Auf der jetzigen Liste stehen die Ur¬
heber der neuen Listen von 1903 und 1905. Me Meiseder
wird bei dieser Wahl Wunder tun . Und der Erfolg ? JU
drei Wörtern können wir ihn fassen — nach der Wahl.
Der Sätz steht schon irgendwo oben . Heute war ich in
der Tonhalle , wo nach einer ganz vernünftigen Rede die
Liste der Arbeiter-Partei bekanntgegeben wurde . Auch
viele Nicht-Sozis , ganz gewöhnliche Bürger , sind auf-

estellt . Ob die Liste einigend und werbend wirkt ? Halte
eid « nebeneinander , und dann — durch ein einfaches

Mittel kannst Du leicht jemand ärgern . Die „Bettern-
und Freundschaftskandidaten"- —. Strich durch!

Einer vom „ Block " .

In ürr Lesehalle
macht sich namentlich Sonntags sehr bemerkbar , baß nur am
langen Tisch die Beleuchtung in Ordnung ist die Gasflammen
für die beiden anderen Tische aber wegen irgend welcher Mängel
nicht . Sollte hierin nicht Abhilfe getroffen werden können,
ebenso baß im Stockwerk über dem Zimmer bei Gesangs-Übungen
der Takt nicht durch Stampfen mit dem Fuße verstärkt wird, wie
es Freitag abend geschah ? Ein Besucher.

SahnheiLung.
Beim Eintritt der kalten Witterung wird es von den

Reisenden der Strecke Oldenburg-Brake-Nordenham all¬
gemein auffallend gefunden , daß in den Wagen eine ge¬
radezu sibirische Kälte herrscht. Einsender dieses , welcher
fast täglich diese Strecke fährt, hat sich dabei einen nicht
zu verachtenden Schnupfen weggeholt . Noch schlimmer ist
es für kleine Kinder, welche diese Strecke fahren müssen;
wie leicht können sich dieselben den Tod davon holen ! Die
vielen Beschwerden dem Schaffner gegenüber verlaufen
stets resultatlos . Aus eine gelegentliche Anfrage bei einem
Lokomotivführer entgegnete derselbe, daß die Kohlen so
schlecht wären , daß von der Maschine absolut kein Dampf
abgegeben werden könne. Sehr pünktlich ist die G. O . E. Ä.
im Verhängen von Strafen beim Betreten einer unrichtigen
Wagenklasse usw , daß sie aber dem reisenden Publikum ge¬
genüber auch gewissermaßen Verpflichtungen hat , scheint
völlig unbeachtet zu bleiben . Wer ist Mb obigen Uebel-
stand verantwortlich ?. A.

Semrinaeralswahl in Hastete.
Fn der ersten Versammlung zur Gemeinderatswahl

ist als Kandidat Mr den Ort Herr Gärtner W. H . Kraatz
ausgestellt worden . Derselbe ist als offener Kämpfer aus
der Reichstagswahl noch wohlbekannt . Auch bei vielen an¬
deren Gelegenheiten , wie im Schulausschusse, im Obst¬
und Gartenbauverein , im landw . Verein usw ., hat Herr
Kraatz sich als ein umsichtiger, tatkräftiger Mann bewährt
und gezeigt , daß er keinem An Liebe und keinem zu Gefallen
von dem abweicht, was er als richtig erkannt hat . Von
Sonderinteressen , wie man es bei anderen so häufig erlebt,
läßt er sich durchaus nicht leiten . Solche Männer können
wirim Gemeinderate sehr nötig gebrauchen, wenn auch
„ der ruhige gemütliche Ton aus den Sitzungen " verschwin¬
det, wie ein GemeindevatsMitglied , welches den Eintritt des
Herrn Kraatz zu fürchten scheint, mehr als harmlos be¬
merkte. Es ist seht wünschenswert, wenn auch ! andere
Leute als die Mitglieder etwas von den Verhandlungen
und Beschlüssen der Vertretung einer so großen Gemeinde
erfahren . Es nmß höchst nötig mit mancher alten
Rückständigkeit, die sich, bei uns erhalten hat , gebrochen
werden , und dies wird geschehen, wenn Herr Kraatz gewählt
wird . Jeder , der es mit der Gemeinde gut meint , sorge
dafür , daß Herr Kraatz am Donnerstag ourchlommt!

—in.—

Haftbar»' «rmeinaeratrwavl.
Jetzt sind Mr den Ort Rastede nicht weniger als vier

Kandidaten für die Gemeinderatswahl aufgestellt . Will
man die Wahl so zersplittern , daß schließlich gar
keiner hinenkommt? Wähler von Rastede, laßt
Euch nicht verblüffen, bleibt bei dem Mann , den
wir von Anfang an aufgestellt haben . Wählt Gärtnereibe¬
sitzer Kraatz, keiner vertritt die Interessen unseres Ortes
Vesser wie der. K. A.

Ktrnöoksksik.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

London, 33. Nov . Nach dem Wochenberichteines Fach¬
blattes vom amerikanischen Eisenmarkt dauert
die matte Tendenz, ohne Hoffnung auf eine Besserung an.
In Wirklichkeit gibt es augenblicklich eigentlich keinen
Markt Mr Roheisen und Fertigmaterial . 50 Hochöfenwur¬
den während der letzten Woche ausgeblasen . Jedermann
fühlt den Druck der finanziellen Krisis.

Beendigung des Hafenarbeiteransstandes in Rotter¬
dam. Der Verband der Hafenarbeiter in Rotterdam hat
unter Annahme der Bedingungen der Vereinigung der Ree¬
der die Beendigung des Ausstandes beschlossen.

Der Gesetzentwurf betr. die Erleichterung des Wechsel¬
protestes, der dem Reichstage Angegangenist, bringt in erster
Reihe neben einer Aenderung der Vorschriften für das Ver¬
fahren die Einführung des Postprotestes. Der Ent¬
wurf entspricht in seinen Hauptpunkten den Anforderungen
der Handelswelt . Eine Erleichterung des Wechselprotestes
war schon seit langem eine dringende Notwendigkeit , und
wenn jetzt die Ausnahme des Protestes auch den Postbeamten
gestattet werden soll, so folgt Deutschland damit nur dem
Beispiel anderer Länder, insbesondere dem Belgiens , wo sich
die Wechselprotesterhebungdurch Postbeamte auf das beste
bewährt hat.

Schatzung der Dividende der Gelsenkirchener Betg-
werksgeseÜschaft. Die Verwaltung der Gelsenkirchener
Bergw .-Gesellschaftschätzt die Dividende für das mit dem 31.
31. Dezember schließendeGeschäftsjahr auf 11 bis 12 Proz.
(i . V . 11 Prozent ) .

Konkurs Lappenberg m Hamburg. Der Status der
Banksirma F . Lappenberg zeigt bei Passiven in Höhe von
1650 408 -F Aktiven von 477 552 -F . Für die Gläubiger
dürsten also 29 Prozent , oder falls,, wie anzmiehmen, die
Verwandten auf ihre Forderungen verzichten, stl Prozent
herauskommen».

Preisermäßigung in der Eisenindustrie. Das Sieger.
länder Eisensteinsyndikat behält, wie gemeldet wird, für
das erste Quartal die seitherigen Eisensteinpreise bei, ^
ermäßigte aber, die Preise für das zweite Quartal IM
dahin, daß pro zweites Semester 1908 Rohspat um 5 ^
Rostspat um 7f/2 Pro 10 To . gegen die jetzigen Preise
herabgesetzt Werder : .

Berlin , 23 . Nov . Geldmarkt. Am hiesigen Gelt.
Markte blieb der Privatdiskont heute unverändert 7 Pro¬
zent. Es zeigte sich Nachfrage nach Diskonten , einer Er-
Mäßigung sies Privatdiskontsatzes standen aber Befürch¬
tungen entgegen , daß die Reichsbank event . wieder mit
der Rediskontierung ' von Schatzscheinen beginnen könnte
Tägliches Geld war mit 6 Prozent und darunter an-
geboten . Ultimogeld bedang , obwohl die Nachfrage nicht
sehr umfangreich war , 7,25 Prozent , vereinzelt auch 7,37
Prozent . Me französischen Gelder , die bisher im
hiesigen Markte

'
zu Reportzwecken ansgeliehen waren, sind

zum größten Teil prolongiert worden.
Berlin , 23. Now Börse. Die Grundtendenz der

heutigen Börse ist als eine feste zu verzeichnen, doch mar
eine stärkere Zurückhaltung als gestern unverkennbar, her.
vorgerufen offenbar durch die Ungewißheit darüber, in¬
wieweit die Bank von Frankreich Amerika mit Gold direkt
oder indirekt unterstützen würde . Als im Verlauf der
Börse London Kursbesserungen signalisierte , wurde das
Geschäft etwas reger und , soweit Abschwächungen ein¬
getreten waren , wurden dieselben wieder eingeholt . New
nenswert höher wurden Schifsahrtsaktien instilge
der starken Rückwanderung von Arbeitern nach Europa,

Aeußerste Schlußkurse.
, 22. Nov. 23 . Nov,

Diskonto 167,30 167,87
Deutsche 223,37 223,87
Handels 161,37 151,75
Bochum 195,50 196,26
Laura 216,70 216,75
Harpen 192,25 193,1

'2
Gelsen 191,— 191,62
Kanada 141,— 141,50
Paket 112,40 112,60
Lloyd 101,60 M,10
4S > Russen 78,50 78,62
Augustfehn 85,50 86,—
Nordd. Wolle 140,— 140,- -
Lvrdenz fester, . fest.

tz«
LI

M-

S8L0 SS.-
92 .60
S8Lg

93,10

98 .50

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 25. Nov.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf VerlnS
vCt. nCt

3l4Mt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . . 91 .50 92,-

3l4pCt. derglerchen mrt halbiahr . Zinsen . . 91,5g gV
3pCt . dergleichen . . 131 na i -ntzn
LpCt. Oldenburg . Prämien-Obligat. in pCt . ^
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat.,

Rückzahlung b. 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen. Gesauitkündigung zunächst aus
den 1 . April 1908 zulässig.
3l4pCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationenmit halbjährigen Zinsen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .

^ 4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde»
Ü j (Kleinbahn - ! Obligat., verstärkte Tilgung b.
^ > 1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen . 98.50

ZMCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91,
31/20Ct . dergleichen mit ganzjährigen
4pCt . gar . Eutin-Lübecker Priorit .-O

I . Emission . . . . . . . .. . . . .
3i/ >pCt . Deutsche Rerchsanlerhe.
gpCt . dergleichen . . . . . . ,
L/üpCt . Preußische konsol. Anleihe . . . .
3pCt . dergleichen . . . . . . . . . . .
4pCt . Rhemproymz Anleihescheine . . . .

4pCt . Wests . Provinzial-Anl., unkonv . b. 1916
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4vCt. KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917 . . . . . . .
4pCt . Pforzheimer StadtanlMs von 1907 .

LpCt . Eutin-Lübecker Eisenbahn -Prwritäts -Oblig..
II . Emission . . . . . . . . .. . - - . .

SALpCt. Kreselder Eisenbahn -Vrroritats-Oblrg . .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriefe , unverlosbaru . unkdb. b. 1913 . .
3?LpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt . Gothaer Grundkeditbank- Hypotheken»

Pfandbriefe, unkündbar bis 1916 . . .
4pCt . Preuß. Voden -Kreditbank -Pfanübrieft. uu»

kündbar bis 1916 .
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Bfandbriefe , uu» ^

kündbar bis 1916 . . . 97.95 98,25
4pCt . Preuß. Pfandbrief-Bank Hypoth .-Pfandbr.. ^ x

unkündbar bis 1915 . 97 .95 9825
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . 97 .20 97,50
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97 .70 98,—
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen-Oblig.. in Däne¬

mark mündelsicher . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

uiundelsicher . — 93,20

zinsen 91 —
ligat..
. . . 98,50
. . . 92.95
> . . 82 .60
> » » 93 .30
- - » 82,50

99.20
99,60

98.70

99.-
9150
9150

9350
83,15
93,85
83,lL
9950
99,90

98,50

97 .90
94,20

98.20
9450

97,90 93I

97,95 98.25

4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher . . .

4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant Eisenb .»

Obligationen . .
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblrg ., rückzb. 105pCt.
4pCt . Eisenbahlr-Bank -Obligationen . . . . .
4pEt . Elsenbahn -Rentenbank - Obligationen . .
4jLpCt . Phoenix Gesellsch. f . Bergbau u. Hütten-

betrieb , Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912,
s 103pCt . rückzahlbar.

Kurz Amsterdam für fl. 100 in ^ .
Kurz London für 1 Lstr. in ^l. . . . . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in F . . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in -
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 4t

— . 92.90
91Ä

97 .20 97,A
07 — 97,30
gj - 97.30

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 7^ vCt.

99,40
168 .95 IAA

20.50
4,185
4.17
16 .87

2058
4.22

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei .von Provchon^

pCt. M
Mündeljicher.

alte Oldenburger Konsols . _ 91,50
SMCt . neue do . do . halbst Zinsz< 91,50
SvCt . do. do.
LvCt . Oldend . Staat!. KreLit-Anstast -Okl. v. I9l«

92,-
92,-



Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .
4t>Ct . Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Ohl . (kdb. k.

>ayepens 1 . Oktober 1908 ) .
Zŷ pEt . do . . Ä > - » » ,
gnCt . Oldenburger Prämien -Anlelh? . . . , ,
IpEt. Oldenb. Stadt -Anst,
4vCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . - .
tpTt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe,

Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen.

4M . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬
zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .

Si/LpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903
gi/zpCt . , Goldensteüter Gemeinde-Anleihe . .
gMCt - sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihe»
jtpCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert

Preutz. Scyatzanweimngen, rüazaylvar
1 . Juli 1912 . .

8(4PEt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . ,
LpCl- vo. do.
LMCt . Preußische Konsols . .
SpCt . do . do. .
4M . Wests . Prov .-Anl.. Serie V, unk . b . 1914
4M . Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4M . Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb

bis 1917 .
4M . Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907, unkündb

bis 1917 . . . . .
3WCt . Königsbergs Stadt -Anleihe . . . .

Nicht mündelsicher.
«pCt . Jütlandische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬

mark mundelsicher . . . . . . .
SMCt . Jütlandische Pfandbriefe. Ser . V.

'
i»

Dänemark mündelsicher . . . . . .
4pCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . .

4M . Pfandbriefe d Preuß . Boden-Kredit-Aktieu-
bank , Serie XLH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .

k^ Ct Pfandbriefe der Braunschweig.°Hannon
Stzpoth .- Bank, Serie XL . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

i00.—

98,50 99,-
92 .60 93,10

131,60 132,40
98,50 99 .—
98 .50
98,50
98 .50

98 .50
91 — 91 .50
95 .— - .-
91,—
98,50 99.—

— .- 99,35
92 .95 93,50
82 .60 83 .15
93 .30 93,85
82 .50 83,05

99,40

98,50
91,25

92,15

- ,-
95,20 95,75

97 .80 98,35

06 .70

89 .70 90,35

4pEt. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie» .
Bank v . 19st5, Rückz. b . 1914 ausgeschlossen . - 98,—

SpCt. abgest . d"o. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 95,30 95,85
LVopCt . do . ^ o . do . 88,40 88,95
4f4pCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 101.— —
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . 102 —
4pCt. Georg-Marien -Bergw.- u . Hüttenv.-Oblig.»unkündb. b . 1911 . rückzhlb 103pCt. —
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 99 .— —
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 in-, — ingna
4M . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. N ^ o
Wechsel ans Amsterdamkurz für fl. 100 in -L . . 168 .95 169,75
Meck London für 1 Lstr. in . 20,50 20,58

do . Newyork füür 1 Doll , in ^l. . . . . 41350 4.22
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . . 4.47 — —
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in 30 . . , 43,37 —
_ _ An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . > . —
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn ) . . . . 86pEt. B.

Wechseldislont der Deutschen Reichsbank 7s^ PtC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank8Ä pCt.

23. November.
Norddeutscher Lloyd.

„Uorck
"

, Randermann , nach Ostasien , heute 5 Uhr mor¬
gens in Colombo . „Kassel" , Iantzen , nach Baltimore , gest.
10 Uhr vormittags in Baltimore . „Schleswig "

, Pesch, nach
Alexandrien , gestern 1 Uhr nachmittags von Neapel.
„Schlesien"

, Muhle , nach dem La Plata , gestern 6 Uhr nach¬
mittags von Funchal . „Scharnhorst "

, Maaß , von Austra¬
lien , heute Uhr vormittags Vlisstngen passiert . „Zie¬
len "

, Prösch , nach Ostasien , gestern 7 Uhr abends in Rotter¬
dam . „Friedrich der Große "

, Bleeker , gestern 9 Uhr abends
von Neapel via Gibraltar nach Newyork . „Zielen "

, Prösch,
nach Ostasien , heute lU/s Uhr morgens von Rotterdam.
„Europa "

, Eyben , nach Neworleans , heute 3 Uhr nachmittags
von der Weser nach See . „Trabe "

, Morgenstern , von New¬
york, heute 12 Uhr mittags auf der Weser.

Dampfschisffahrtsgesellschaft „HansaO
„ Stolzenfels "

, Schmidt , gestern von Suez nach Phila-
»»» » »» «MII«V« >»!>» - .

delphia und Newyork.
Algier nach Hamburg.

„ Wildenfels "
, Reifing , gestern von

! esch östliche

llmclocmsiil

iitteilungen.
Isussnckksed bswastrts

dlsdrung bei:
krsckäurclifZi ! ,

OiZrrdÖs,
0Zkmkstsi - l-d .

' stcr.

jksttss - uncj 1'SS- lmpoi -t uncj
L< KfiGS - Qross ^ Östss ' si

!mi kkmU Sie » W im lm» mM
kann man im Winter nicht entbehren : den Ofen und
Fays echte Sodener Mineral -Pastillen . Wie man
Holz und Kohlen für den Winter in den Keller schafft,
so sollte man die Hausapotheke ordentlich mit Fays
echten Sodener Mineral -Pastillen üusstatten , damit
man den Kindern täglich einige zur Schule mitgeben
kann , und daß man Fays echte Sodener zur Hand hat,
wenn eine der stündlich möglichen Erkältungen schnell
und obendrein bequem bekämpft werden soll. Sie
kaufen „ Fays echte Sodener " in jeder Apotheke, Dro¬
gen- und Mineralwasserhandlung für 86 -Z die Schach¬
tel . Achten Sie jedoch strenge darauf , daß man Ihnen
keine Nachahmung , sei sie mit oder ohne Geschmacks¬
zusatz , auffchwatzt.

kmkiide Wndrittrg.
Die zur Instandsetzung LeS

Böselcr Weges von Achternholt
bis Benthullen erforderlichen

Erdarbeiter*
sollen am Freitag , den 29 . Nov.,
nachm . 3 Uhr, an Ort und Stelle
öffentlich mindestsordernd ver¬
geben werden.

Ser Gemeindevorsteher.
Dannemann . _

Die Hebung der Kirchen«
vmla-ie« findet statt : In Olt-
mannS Wirtshause in Mellen¬
dorf am Donnerstag » den 28. No¬
vember, nachmittags v . 3—5 Uhr;
in Petersfehn an demselben Tage,
vormittags von 10—12 Uhr ; im
übrigenvormittags von 8— 11 Uhr
im Hause des Unterzeichneten.

Bloh. G. Brnnke«,
Kirchenrechnungsführer.

S. N1. FU . H.

Großenmeer.
Die Anfuhr der Mer soll für

das Jahr 1908 vergeben werden.
Die Bedingungen sind beim
Geschäftsfünrerzu erfahren und
Angebote bis zum 1. Dezember
d. I . einzureichen.

Der Borstand.
Rodiek. Ohmstede. Bunnemann.

MeMrger WesermM
SMich -Bereiu.

Auswahl von Kühen in
Milch zur Ausstellung

in Leipzig 1909
Die Besitzer geeigneter Kühe

und Quenen werden gebeten,
Namen , Nummern (Abstammung
und Alter bei Quenen), sowie
Kalbezeit1907—08 hierher mit-
zuteilen.

Die Tiere werden in uächster
Zeit ausgewählt und sollen erst
Mitte August bis Anfang Sep¬
tember belegt werden. Dafür
wird entschädigt : Für jeden Tag,
um welchen eine Kuh mehr als
fünfzig Tage nach dem Kalben,
eine Qnene nach dem 1 . Februar
1908 belegt wird. 75 Für
diejenigen älteren Kühe in
Milch , welche im Winter 1908
bis 1909 durch die Prämien-
Kommission ersttgültig lrmsgje-
wahlt werden, wird eine wei¬
tere Entschädigung von 120 -Q
bis lungere Kühe, nach Juni
W05 geboren, von 100 ^ als
Mttergeld bezahlt.

Der Vorsitzende:
P - Co rnelius.

durch Puder und Schminke zu
verdecken , ist nicht selten ein Ver¬
brechen an der eigenen Gesund¬
heit . Man benutze die nach dem
genialen D. R . P . Nr . 138988
von L . Zucker L Co., Berlin,
hergestellte wunderbar milde
Zuck puh- Seise . ärztl . empfohlen
und tauiendsach bewährt , Preis
50 Pfg. (kleine GebrauchsPackung ',
und Mk. 1,50 (große Geschenk¬
packung ) in Verbindung mit
Zuck?uistCrsl » e. dem herrlich¬
sten und unnachahmlichsten
Hautcreme , Preis Mk. 2,—,
Probetute 7b Pfg.
Wuilderimre Erfolge,

zumal bei gleichzeitiger Anwen¬
dung der nach dem nämlichen
Patent hergestellten, weltberühm¬
ten und im Gegensatz zu obiger
äußerst kräftig wirkenden
Zucker's Pateul - Medizinal-
Seise , Preis 50 Pfg. (kleine
Packung, 15o/oig) und Mk. 1,50
(große Packung , 35 "/oig, von
stärkster Wirkung ), werden täg¬
lich berichtet. Jeder , der bisher
vergeblich hoffte , mache einen
Versuch . Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende
Mutter Bitumoor - Kinder -Seise,
D. R . P ., Preis SO Pfg ., und
Bitumoor-Kinder- Crsme , Preis
40 Pfg ., Toppeldose 70 Pfg . , das
Edelste, Bests und Reinste für die
kindliche Haut. Ueberall zu haben.
Wo nicht, direkter Versand durch
L. Zucker L Co., Berlin, Pots
damerstr . 73.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei. H. Fischer,
Drogenhdlg. , Langestr. 11 , L.
Fasch . Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nächst , Apotheke.» Th.
Storandt , Drogenhdlg., Haaren¬
straße 44, Gerhard Bremer.
Drpgerie.

Dauerbrenner zu verkaufen.
^Bremer CLausiee Nr . 16.

rkL8wotor
«Mgebem ^

-Lrem en . Großenstr. 36—40.
,Zu verkaufen

me UeneinrWllilg und
Me LilgeMer.b» Hoffmaun , Langestr . 8.

ZU Wildem
Allsnllhulepreisen

verkaufe , um damit zu
räumen:

Zengrollen,
Wringmaschinen,
Bohnerbürsten,
Teppichfeomaschinen.
Speisenschränke.
Fliegenglocken

nsw . nsw.

iuuur !s LuMteu.
Hrrlicrlcl,I-arrsSSIr'. IS.

- sLu . LralrsiL Lu allsn Lo1onLaL ^ Li ? 6iL —,

_ KsLSsrLUGSGZrRLLGLL?
46

Wollgarn
p . 4L Pfd . 1 .25 , 1 . 40 , 1 .65,

1 .90 , 2 .40.

H. Histück.
Douneeschwee b. Oldbg . Zu

verkaufen 2 schwere reinfarbige
Laibs*

(Kuh - und Stierkalb), 8 Tage
alt, bester Abst.

W. JSchter.

M Me MEier
gibt ab zu 8 !/^ ^ in

Kisten von 500 Stück ohne Kiste,
unter Nachnahme

Johann Ritz , Cloppenburg.

Abimch Laizißr. Nr.ü
(Brauer) :

Nutzholz und Balken
in allen Längen,

Feuerholz und gute
Mauersteine.

Pklr - K ^ agen
in größter Auswahl, von den ge¬
ringsten bis zu den feinsten,
äußerst billig.

Fr . Hartmann , Kürschner,
Steinweg 2a.

Neusüdende b . Rastede. Z. vkf,
1 Kuhrind, 1ZL I . a. L. Ricker.

„Uorasov"
Frisch«

grüne Heringe
Pfd. 15 Pf, .,

lebeiiUsche Stinte
Pfd. IS Psg.

Fischhandlg.
„Nordsee",

ZE " Gaststratze«,

Bsrdeijlktjcrl
8e «er -Lertt .- kksc !!sch«st

Die Jahresrechnung pro 1906°
1907 der Gesellschaft liegt vom
25 . d . M . bis zum 9 . Dez . in
der Wohnung des unterzeichn
neten Rechnungsführers zur
Einsicht aus . Etwaige Einwen¬
dungen gegen dieselbe sind bis
zum letztgenannten Tage vorzu-
bringen.

Bardenfleth, 22 . Nov.
Abeler. Rechnfr

Pvlr - Kepak
' aiur ' kn

u . Umänderungen werden sorg¬
fältig u . billigst ausgeführt.

Fr . Hartmann , Kürschner,
Steinweg 2a.

Wiesenheu
pro Zentner 3 Mk .,

Futterstroh
pro Zentner 1 .80 Mk ., zu Ver¬
käufern Gut Loy.

Zu verk. 1 gut erh. Handnäh¬
maschine u . 1 Kinderbettstelle m.
Matratze. Näheres in der Erv.
dss . Bst

Ein gut erhaltener
Herren- SchreMW

zu kaufengesucht.
vsteruburg» Ulmenstr . 3, unt.

Ohmstede.
Mehrere i« hies. Gemeinde

belesene fchöue
Besitzungen

(Kl. Laudstelleurr .) stehe « unter
meiner Nachweisung mit be>
liebigem Antritt zum Verkauf.

Ä. Parussel» Auktionator.

mit

Wegen Platzmangel ein -altes
Sofa billig zu verkaufen.

GaWraße 2.

an günstigster Lage belegen , mit
guten komplkGebäuden und
nachiveislich steig . Umsatz (Bier¬
umsatz im letzten Jahre ca . 270001,
Ladenumsatz65000^ /) steht unter
meiner Nachweisung für 100000
^ bei 25000 ^ Anzahlung zum
Verkauf.

Hude i. Oldbg.
G. Haverkamp, Ault.

a
(I.shu8«n 8 l.sbei 'li'sn).

litt M8Wle . dkliMMe KeüMöi.
IVirllt dlutbilüenä, sstteerneuernä , appetit-

anreZenll, bebt <1ie Lörperkräktein kurrer 7eit.
Lssonckers blutarmen, sckrväcbifeden kr-
vacbseoen , racbltiscben (llnglisebelirandbeit) ,
skropdulösen, in äer llutvickelunx unck beim
lernen rurückbleibencksn scdvücbNetieilKindern
2U smpkslrlsn. preis : Mark 8,30 unä 4,60.

Mt einer Ikur bann jeäerrsit bsZonneu
vercken, cka immer kriscb 2U llabsn.

MM Will . !. aku8kn , NM.
va kiacbsdmunAön , äckits man auk äis

nebenliebencke i7iZuru . cksn blamsn „Ooäella ".
^ IIs anäsren UräpLrate sinck als nickt eckt
rurüekruvreisen.

kiieäerisxe in allen ^oxtdekenvon Olclenburx , kssteäe , OvelZSnns,
2vvisckensdo, Weslerstecks , lloäeokircken, lade , llobenklrcken, becküer-
varäen , Krake , KIsiletd , Oever, veäesäori , Heppens , kleue kircken etc.

rchaßstt sk ZSSVtS
Sächs. Ministeriums des Innern zu Dresden stehend , Kartoffel-
undHesebrennerschuie . Chemisches u. mikroskopisch -bakteriologisches
Unterrichtslaboratorium . Monatskurse für Destillateure. Eintritt
nach Vereinbarung . Lehrpläne durchvr . Lrevsrhoff.

Lehnstühle
6.50 , 8. — bis 21 .—

Puppenwagen
2.50 , 3 .— bis 20 .—

Kinderwagen
12 .50 , 17 .— bis 50 -Ä,

Re sekörbe,
Waschkörbe,
Papierkorbe,
Arbeitsständer,
Zeitungsständer,
Blumentische.

kr. ^edmWll.
Gaftstr. 10.

— Rabattmarke«. —

Zu verkaufen hochtragende
Quenen.

Joh . Mpker . Wahnbeck.
Wohne jetzt äußerer Damm 25.

Nordbruch. Schneider.
— Möbel —

werden sauber u . billig noch vor
Weihnachten aufpoliert. Gefl.
Anfr . u . S . 294 a . d. Exp . d . Bl.

Vauernmettwurst,
Rippen, Pinkel und Speck,

stets in bester Güte vorrätig.
Herm. Beyer,

Ecke Haaren -Mottensir.
Zu vrk . e. 8 Tage alt . Bullenkalb.

Joh . Hoffman«, Bloherf.-Chausf
Empf. m. z. Wäscheanfertigen.

»» Ai

W - « lR
in Oldenburg.

Viehhändler I . Lentz u . Vor¬
wold in Friesoythe lassen am
Smabeu !!, H. Novbr.,

nachm . 1 Uhr anfgd .,
bei A . Rüter am
Pferdemarktplatz:
H Alt Mm W-

trszeilde ».
e mi! Lies»

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Rastede. I . Degen, Aukt.
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8sin!ängkn , kiPairfu'886, l. eibbinllen , Knieväi 'mei', kett-

^ setiuks , 8c!i !LfüseIr6n , luelien, Kspotten , Inilcot - uni!
Klaesk - ^snüscliutie.

I ^s » Svs1r.
86 .VV.Weber.

L. L6. kallin , lKaokgercM,
v1ÄsrrvALi»s 1. Qi?.

La - unä Verkauk von AVertpapiersu.
^ usstellunA von Lesteolrs unci VVeosiseln uuk alle bsäeutenäeu kiätLS äss In - rmä

lAllsIanäss.
DrölknnllA von Lebeostbioiitsn unä lunkenclsn ReoLllunAen.
^ .noabine von OspositkllAsläorn nnk Knr26 nn 6 läQAsrs 2 eit.

OisstontierniiA von AV
^eobseln und ZeleistuvA von ^ ffertpaxiersn.

LinlösnnA von Xupons , OiviZenstsnsobeinen unst Aslosten Mlekteii.
IIinvvsokLlnnA ansvürtiAer I ^oten nnä OelZsortsn.
^ rmachms llnä VorvsLltunA von A^ ertpaxisren in okkonon Depots.
Xontrvlls äer Verlosung von ^Vertxaxisren unä VorsiellernnA ZsZon ^ .nslosunAS-

vsrlllst.

Vei ' mielung von Selinankfaeiiekn ( 8ssk8 ) vei 'sokikllenei ' Ki'ösos unle «' M-

vspsok !ll88 ÜS8 HOistsi'8 auek fün künreno loil im feuvr - u. lliobs88iekop8n,

sog unä üsekt bowsoliton Kewöibs . üüistp >'vi8 Air. 8 . — pi-o ^ski ' u. mein -,

jo nsok Krö88s.

WM « M mrillv»« ! «Mn M nniriM» kiteka.

uhr.

Verloren

Ulrichs, Adlerstr. 8 I.

2u Vsrleiken.

lege«.

IZ^ LIMMk.

A. Parnssll , A« kt.

Rastede.

belegen.

Ekern b . Zwischenah«. Meine
m Burgfelde belegene

Landstelle
mit ea . 18 Sch .- S . Land habe
ich zum 1. Mai ISO» zu ver¬
mieten H. Kahlen.

Oldenbrok. Habe eine beste,
junge , Mitte Dezember kalbende
Herdbuch - Kuh zu verkaufen.

Ang. Meinardns.

Zu verk. frommer, zugfester
Doppelponie. Heiligengeistw. 3.

Gut crh. Piano billig zu der-
kaufen. _ Huntctzr. 1, oben.

^ Irrrs ^.LstrsvFuvs vrlä sleLsrl
8 I Lädiert rnu-v rnit Ug .L VI KL !
U LäMiollsstitt m I

o. K. P. Misos . IQ , . >
V«rsLnUss8.IsL<rIin .v.»urLI.S,8oerk . I
NLIANie » 8LNVI « ,« linswstI. Usn - s

» SvKdLUSSll.

Großes Winterfest
des

SSngerbMdes Frmam^
am Freitag , den 29. Nov. :

Gesang , Ausführung unds ^ I
Anfang 7 Uhr.

Es laden freundlichst ein
F. Katz. Der Vorstand.

Luter kortveio,
in Demijohn von 5 u. 10 Ltr.,
per Liter -Ä 1 . 10, per Fl . SO

klaren- Ilalra,
p . Fl. 60 H , 10 Fl. ^ 5 .S0.

vkntscller Rollern,
vorzügl. Tisch-u . Gesellschaftswein

p. Fl. 80 10 Fl . -sts 7.00.
Lckler 8smos,
per Fl . von 70 H an.

I-illöre,
per Fl . von 50 ^ an.

Ferner Bordeaux -, Rhein -,
Mosel- undDessert -Weine, sowie
sämtliche Spirituose « in jeder
Preislage empfiehlt

LUK . Svdoello,
Donnerschmeerstr . 28.

Fernspr . 322 . Weinhandlung.

Selbstgemachte

Pinkel
empfiehlt

«kvL . Voss
Nadorsterstr. 37.

WV Frische

6lam!tn>ei» !jtse.
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

kuslsvViemksll,
L- vaestv . 71

anZssebsner lledsns -VersistierunZs - QesellsÄlakt mit ZanZ-
barsn klsbenbraneben

L1L vsrUsvsri.
Ls künstelt sistl um emo

— erste kosition —
mit erkeblickem Linlrommsn , unä wirst nädere ^ uslrunkt
sturüber §erne erteilt.

dlur tüctitlZs selbsttätiZs Lacblsuts äer besten Kreise
vollen näbsrs Mitteilungen an kustolk ktosse, Lvriin 81V.»
unter 8 . kl . 1627 gelangen lassen.

Lkimer M. DWeuliii
Am Dienstag, de« 26. d. Mts . :

Grofts MWiil-KilMrt.
ausgef. von der Kapelle d. Oldenbg. Jnf .- Regts. uriter persönl.

Leitung des Mustkdir. Ehr ich.
— Anfang 7>L Uhr . - - Entree 30 H . -

Es laden freundlichst ein
LLrloL . O. r 'lsoLsv.

Grundstück : 2st. Haus , gr. Gart .,
Eins. verk . Anw ., Aerzt. , industr.
Untern , bes. empf. Bahngegend.
X . V . 2 . postlagernd.

Spath
>^ _^vder Pferde
wird schnell und sicher beseitigt
durch mein seit Jahren bewährtes
Spezialmittel (zum Aufpinseln ) ,
ohne die Pferde am Arbeiten zu
hindern . Das Mittel ist wirk¬
samer als alle Salben , ja sogar
als Brennen . Fl . 2 .90 Mk . gegen
Nachnahme franko.

G. Oppermann,
Nachfolger E . Flschenberg,

Nobel i. Mecklbg.

KmmelM
p. Spaimhulb.

Milchbrinksweg 4 s.
Hauptgeschäft Bremen.
Vollständige Ausrottung der

Wanze« u. 5jährige Garantie
«. strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

Httt-Ktrst
von Ikr lirrbii,
Nußextrakt 1.5V,
Nuti » S.—, Nußöl

_ _ 0 .6V , Pomade Nu
tm 1 .—, sind die besten,
wirke« sofort und färben
nicht ab . Echt nur mit
Namen Vr . ILrtl »»
Lvili » , Kronen - Pars .,
Stürnberg. Hier : Flora - »
Droa . . Scküttinastk. V

Tweelbäke. Zu verk. eine am
Kalben steh. Kuh . C. Suhr.

Schmiedeeisern
BerandaS»

Gitter
und Fenster.

SllsiIeMi '
.

likMMk
und

IlksklrSns.

W . KK. 8U886
Kunst- u . Bau-

Schlosserei.
Olde»burgi.G
Fernspr. 421.

Sechstel Here Ipslheker?
Ich kann JHnrn zu meiner größten

Freuds Mitteilen , daß ich vollständig
überrascht bin von dem großartigen
Erfolg , welchen ich beim Sebrauchj
»er ersten Dose Ihrer Rino - Heil-
salie gegen trockene Flechten hatte.

Litt» schickenSie noch eine Dose.
^ o1«. 8a « vr,

Düsseldorf, 13./5. OS.
Diese Rino- Salbe Ist I» Dose» ü

Ml . 1.— u. Ml . 2.— ln den meisten
Lhotheken vorrätig , aber nur echt t«
Originalpackung weiß - grüu-rot und
FirmaR Schubert LEo. , Weinböhla.
» Fälschungen weise man zurück.

Weinfässer,
600—1000 Ltr ., billig zu verk.

Earl Wille» Weinhandlung,
Kaiserstr. 13 . _

Suppen -Hühner
u . Hähnchenkaufe jeden Posten.

Tönjes, Geflügelhos , Etzhorn.

Lkkunllen.
Gesunden eine silberne

Herrenuhr mit Kette.
Ioh . Spankake, Markt 8.

Zugelaufen êin Hund.
8. Stakmer . Aler .-Cliaussee 4L.

Hmi?uleitsen g68uek1.
Mark auf sichere Hypothek.

Rastede,
rste Land

zum 1. M
leiben.

Wei-kbZueke.
eine Wohnung im Preise
450 Offerten unter S.
an die Exped. d. Bl._

Gesucht eine unmöbl. Si
mit oder ohne Kammer,
unter E . G. Postl . erbeten.

NNepmihteNb
Frdl . möbl. St . m.

Ascktkkl mit Faden
wert zu vermieten.

wegen auch zu einer

Näheres
Mottenstr . d.

Abschließbare §
6 Räume . Keller
raum , auf sofort o
vermieten.

zu verm.
Frdl . saub . Logis.

Zu
age,

u. Zbh. Mietvr . 55V Mark.

Frdl . mbl. Z. u . K. Bergtzr.

mit 11 Räumen u.
d . Kast .-Allee, z . 1 . !

8tellen -ke8uelie.
Eins. Fräul . . Ostfries.,

auf mögl. bald Stell , in k
bürg. Haushalt oder be
zelnem Herrn . Off . u. <L
an die Exped. d. Bl.

sucht Stellung.
8 . 306 an die Exped. d . Bl.

Oliene Ltellen.
MSnntteve.

Gesucht ein Bäckergeselle,

Gesucht auf sofort ein

Knecht.
Theodor Meher . Schüttingstr . 8.

suche ich einen

Weiber-Lehrling
für mein Geschäft.

H . Hocs. Rechmmgsst.

Gesucht auf sofort ein solider,
ehrlicher junger Mann für kauf¬
männischeArbeiten gegen Gehalt
und Provision . Offerten unter
st. K . 100 postlagernd erbeten.

Maurergesellen gesucht.
F . Seaeler.

Flotter
Berilhterßlltter.
namentlich für Landtag, sofort
gesucht . Offerten unter „Wil¬
helmshaven" a . d . Exp. d. Bl.

Herren z. Vertrieb eines
hochlohn . Winterart . sucht

Sachse, Chemnitz . Plan 9.

Gesucht auf sofort ein junger
fixer

Hausdiener.
Hotel zur Post.

1 Hausdiener
für Konditorei, frei Station , Ge¬
halt 20 ^ pr . Mon -, suche zum
2. Dezbr. W. Budde , Bremen,
Ostertorssteinweg 90.

Vad Zwischenah« . Auf so¬
fort oder 1 . Januar ein

MMk KM zeW.
Giebels Hotel.

Vsusr- u. Na§s!-
Generalvertretern bietet sich Ge¬
legenheit, durch Uebernahme der
Generalrepräseiitanz ein . Pferde-
Versicherungsgesellschaft (Aktien-
system ) Nebeneinnahme zu ver¬
schaffen . Jirspektoren u . Akqu-
siteirre werden gehalten. Gefl.
Offerten sub Lll. 1? . <371 an
Haasenstei« öd Vogler A. -G.,
Berlin W. 8.

Gesucht ein zuverlässigerGehilfe
für meine Bäckerei u . Konditorei
und zu Ostern oder Mai ein
Lehrling.

L. Andrer , Steinweg 2.
Ein tücht . Maschinenschlosser

findet sofort dauernde Beschftg,
H. Harms,

Bau - u. Maschinenschlofferei.
Eversten. Gesucht auf Ostern

1 SchMelehrliug.
Ang. Ehlers , Schmiedeurstr.

SchlchterlehrLmg
suche zum 1 . Mai oder zu Ostern
für meine Rind- und Schweine-
fchlachterei.

I . Paetz , Nadorsterstr. 35.
Gesucht zu Ostern 1908
2 Lehrlinge.

Gebr. Meyer , Zimmermstr .»
Alexanderstr.

Gesucht auf sofort oder 1 . Mai

1 Knecht oder Arbeiter.
Herm. Ahlers , Wehnen b. Bloh.
Gesucht auf möglichst sofort ei»

Schreiber
im Alter von etwa 17 Jahren.

E . Memmen, Rechstllr.
Edewecht. Gesucht auf sofort

ein jüngerer Schreiber.
Ljjers,

Rechnstllr. u . Rechnfr.
Ein tüchtiger
Möbeltischler.

Beruh. Gristede.

M ZMellchn.
Suche zum 1 . Dezember d . I.

einen

Hausknecht
für leichte Arbeit.
D . Th. Albers, Bahnhofswirt.

Gesucht ein tüchtiger
Rockarbeiter.

G. Storck, Ziegelhofstr. 7.
Schrift !. Nebenerwerbe,

neu, preisgekr., gewinnreich!
Näh . grat . H. Lehman» , Genova
lJtal .) . Casella 587 . lPorto n.
Genova 20 L . Karte 10 Ä -!

2 WchterMen
gejucht . L'. Slspsl , Osnabrück.

Gesucht zu Ostern oder ML
1 Llttkiem-Lchilinz

C. Borrmaun,
Oldenburg, Blumenstr. 7.

Gesucht zu Mai 1SV3 ev . früher
ein tüchtiges

junges Mädchen.
Frau W. Henken , Westerstede.

Klockgethers Gasthof.
Gesucht mögl. auf sofort eine

erfahrene, alleinstehende Frau,
welche selbständig gut bürgerlich
kochen kann und geneigt ist, an¬
dere Hausarbeiten mit zu über¬
nehmen, in ein Privathaus in
der Stadt gegen gutes Gehalt.
Off , u. A. B. 300 postl. Oldenba.

Gesucht für mein
Geschäft eine fixe

Reilllilchefm.
Itisoüoi' fneess,

Achlernstr . 52.

H Mm ! ! !
redegewandt und tüchtig zum
Sammeln von Abonnenten für
eine äußerst gut cingeführte
Sache bei 2 F . Tagesspesenmü
hoher Provision sofort gesucht.
Sehr leichtes, angenehmes Ar-
beiten. Keine Verficht-
rung! Meldungen täglich von
7 Uhr morgens bis 1V Uhr
abends
Oldenburg i. Gr . Mühlenstr. 7.

Gesucht zu sofort oder später
für kinderlosen Hausstand ein

töchtiges junges Mßen
für alle häuslichen Arbeiten, bei
gutem Gehalt . Waschfrau wird
gehallen. Offerten unter 8 . 3VS
an die Exped. d. Bl.

1 Mädchen,
am liebsten v. Lande (v. 15 bi-
17 J .j z . 1 . Dez. gesucht gegen
guten Lohn. Lanaestr. 6K.

Eversten . Gesucht auf sofort ein
Mädchen . H. Kayser , Eichenstr

Gesucht ans sofort eine
Stundensra » oder Stuben¬
mädchen. Taubenstr . IS.

^ e » L o

"
gesucht

zur Aushilfe in meinem
I Weihnachtsgeschäft.

H. Hitzegrad-

Rastede. Gesucht zum 1.
ein erfahrenes , gewandtes

Mädchen,
welches mit der Wäsche Beschs
weist: Frau Dr . Mester^

Dienstmädcheit
zum 1 . Dezember gesucht.

Zu erfragen in der Filiale o
„ Nachrichten" . Langestr. Za—

Hoben ,L . Rodenkirchen . Zu«
1 . Febr . od. etwas spater «n

junges
für unfern landwirtschaftlE
Haushalt gegen gutes Scuar.

G. KloppciibM,

Zunges
^

zur Erlernung des
gesucht . Schlicht um sHücht, ^
etw. Gehalt . Schriftll
unter S . 313 an die ErL̂ L^ -

Umständehalber sofort em



3. Beilage
zu .45 325 ver „irsOrlaiten kiir Sts« unck Lanck" von Montag, 25j November 1907.

Vom LanMsge.
Der Deutsche Verband für Frauenstimmrecht,

Wahlberechtigung der Frauen betreffend , richtet
an Landtag und Ministerium das Gesuch:

bei Gelegenheit der bevorstehendenAenderung der revidierten
Gemeindeordnung vom 15 . April 1873 auch einige das Ge¬
meindewahlrecht der Frauen berücksichtigende Aenderungen
vorzunehmen.

Unterzeichnet ist die Petition von Dr . Anita Au -gs-
purg und Lida Gustava Heymann. Bekanntlich spricht
hier Donnerstag abend Frau Martha Zietz aus Hamburg
über das Frauenwahlrecht im Vereinshaus , Nelkenftr.

Gutsbesitzer Müller- Nutzhorn reicht zu seiner Peti¬
tion um ein Anschlußgleis fiir die Errichtung eines Hart-
steinwerkes noch nachträglich eine Zeitungsnotiz des „ Delm.
Krbl.

" ein , aus - der hervorgeht , daß ein Sandbodenbesitzer
Land an die Eisenb -ahndirektio -n verkaufte , das Schesselsaat
zu 500 -F . Damit will er Nachweisen, daß seine Forderung
der Eisenbahn gegenüber von 4500 c/i pro - Hektar dieser
gegenüber, die sich aus 60-00 c-K pro Hektar beläuft , nicht zu
hoch war.

Wie schon erwähnt , hat der Verein der Vieh¬
händler (gez . Ang . Bartholomäus hier , 1 . Vors .)
eine Petition des Viehhändlers Wilhelm Levy in Jever
an den Landtag unterstützt , die sich mit einer Aenderung
des Jeverschen H e r db - uchv e r ein s besaßt . Das
Rindviehz-uchtgesetz bestimmt , daß die Geschäfte der staat¬
lichen Verbandskommifsion der Stierkörungsverbände Jever
und Rüstring -en dem Jeverschen Herdbuchverein übertragen
werden. Nach den Satzungen dieses Vereins , dem- also-
staatliche Funktionen übertragen sind, kann nur derjenige
Mitglied werden , der in den privaten landwirtschaftlichen
Verein Fever ausgenommen ist. Wilhelm Levys Aufnahme
hatte der landwirtschaftliche Verein Jever abgelehnt , ob¬
wohl er eine bedeutende Weidewirtschaft und einen großen
Vichhandöl betreibt und gegen seine Geschäftsführung nichts
-emzuwenden ist.

Seine Eingabe an das Ministerium um Einschreiten
gegen diese Ablehnung war erfolglos , weil der Verein
einen privaten Charakter hat . Auch eine weitere Eingabe
blieb ohne Ergebnis ; das Ministerium erklärte , der Herd¬
buch-Verein handle völlig - satzu-ngsgemäß . Der Petent nennt
diesen Zustand , daß staatliche und private Einrichtungen
miteinander verquickt sind, für sehr reformbedürftig . Es
sei -ein schwer empfundener Mihstand , daß die Zugehörigkeit
zu einem privaten Verein Vorbedingung ist, um an den
Vorzügen und Auszeichnungen des Herdbuchvereins teilzu-
nchmen. Es ist kürzlich wiederholt vorgekommsn , daß durch
Ausschluß aus dem privaten Verein auch die Zugehörigkeit
zum Herdbuch-Verein erloschen ist. Der Ausschluß erfolgt
ans Antrag von 6 Mitgliedern durch eine Mehrheit von
zwei Dritteln der in einer Versammlung anwesenden Mit¬
glieder ohne Angabe der Gründe . Petent nennt es eine
Vergewaltigung , wenn , wie geschehen, jemand aus . poli¬
tischen Gründen von der Mehrzahl der anders gesinnten
Mitglieder aus -geschlossen wird . Auch ! erhebliche materielle
Nachteile treffen den , der nicht in den landwirtschaftlichen
Verein ausgenommen wird . Der Petent schlägt eine
Statutenänderung vor sowie Einrichtung des Beschwerde¬
rechts gegen- Aufnahmeverweigerung ! und Ausschluß.*

Zum Berggesetz entwurs erklärt der bekannte
Stammparzellist W . Drückhammer in .Ahrensbök in
der Petition:

Da die Ährensböker Grundbesitzer sich
als wirkliche Eigentümer ihrer Grundstücke be¬
trachten , so beanspruchen sie auch- die damit verbundenen
Rechte, worüber es im Bürg erlich en Gesetzbu ch
§ 905 heißt:

„Das Recht des Eigentümers eines Grundstücks er¬
streckt sich auf den Raum über der Oberfläche und aus
den Erdkörper unter der Oberfläche .

"

Als SelbstbeteUigter und Beauftragter der Ahrens-
böker Grundbesitzer will ich« es nicht unterlassen , Vor¬
stehendes dem hohen Landtage bei der Vorberatung
des Berggesetzes zur Kenntnis zu bringen , indem ich
noch hinzufüge , daß mein Bestreben dahin gehen wird,
auf d ie im vormaligen Amte Ahrensbök etwa vor¬
handenen Bodenschätze zu Gunsten anderer Staatsbür¬
ger nicht Verzicht zu leisten , sondern mit allen mir zu
Gebote stehenden Mitteln dahin zu streben , daß die
mir und meinen Auftraggebern -als Grundbesitzern An¬
stehenden bergbaulichen Rechte in vollem Umfange ge¬
wahrt werden.

Lseaml Make.
X . Brake , 23. Nov.

Vorsitzender Amtsrichter RickIefs, Beisitzer Fischerei¬
direktor Butz , Kapitän Gollin, Hafenmeister Kühne
und Kapitän Popp -e, alle aus Brake , Reichskommissar
Kontreadmiral z . D . Lili e , Oldenburg.

Das Seeamt führte die am 8 . November vertagte Ver¬
handlung zu Ende über den

Zusammenstoß
zwischen dem Hansa -Schlepper „Helgoland "

, Kapitän
Martens , mit der Tjalk „ Anna "

, Schisser Ahrens aus
Brake , der sich in der Nacht zum 2-7 . Oktober d . I . auf der
Weser bei Einswarden , in der Nähe des Zollw -achtschisses,
ereignete . Der Zusammenstoß ' erfolgte , als der Schlepper,
der behufs Zollabfertigung gegen die Ebbe gedreht hatte -,
nach beendeter Abfertigung mit seinem etwa 200 Meter
langen Schleppznge in dem nur 400 Meter breiten Fahr¬
wasser in der Wendung , begriffen war . In der Wendung
sichtete man den von Geestemünde kommenden Segler Anna.
Kapitän Martens gab - zwei Töne ( ich richte meinen Kurs
nach BB .) , wollte aber dadurch der Tjalk anzeigen , sie — die
Tjalk — solle sich an BB . halten , er selber jedoch richtete
seinen Kurs nach StB . Von der Tjalk Anna wurden zu¬
nächst keine Manöver gemacht, als aber der Schlepper das¬
selbe Signal wiederholte , ohne nach BB . auszuweich-en, ver¬
suchte man abzuhalten , jedoch war der Zusammenstoß nicht
mehr zu vermeiden.

Vom Vorsitzenden sowohl wie vom Reichskommissar
wird Kapitän Martens wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht, daß das von ihm- gegebene Signal in direktem
Widerspruch stehe zu 8 28 des See -wegerech-ts . Kapitän
Martens will dieses nicht einsehen und behauptet , in der
von ihm verfahrenen Weise würde überall auf der Weser
gehandelt.

Der Reichskommissar führte aus , daß die Kol¬
lision selber unter außerordentlich schwierigen Umständen
erfolgt sei und daher auch milde zu- beurteilen sei, wenn der
Führer des Schleppers seinen Irrtum einsehe. Da dieses
aber nicht geschehe , Kapitän Martens also unter ähnlichen
Verhältnissen in derselben Weise handeln würde , so sei er
verpflichtet , im Interesse der öffentlichen Sicherheit Pat -ent-
entzichung - Zu- beantragen.

Kapitän von Szymanski, der Beistand Von Kapi¬
tän Martens , führte die Kollision zurück auf die außer¬
ordentlich schwierige- Situation , auf das geringe Entgegen¬
kommen der Zollabfertigungsbehörde und - auf das Ver¬
halten des Schiffers Ahrens . Er sicht keinen Zusammen¬
hang in dem irrtümlich gegebenen Signal mit dem- Zusam¬
menstoß und bittet das Seeamt , nicht aus Patententziehung
zu erkennen.

DerSpruchdesSeeamtes lautet : Am 26. Okt.
1907, gegen 114/2 , Uhr abends , hat aus der Weser in der
Nähe des Zollwachtschiffs bei Einswarden -ein Zusammen¬
stoß zwischen der Tjalk Anna aus Brake und einem Schlepp-
zuge des Schleppers Helgoland stattgesunden , wobei die
Tjalk -erheblich beschädigt ist. Der Unfall ist daraus zurück¬
zuführen , daß der zwecks Zollrevision an der Ostseite des
Fahrwassers stromaufwärts gedrehte Schleppzug zum Wen¬
den StB . drehte und dabei der Führer des Schleppers , Ka¬
pitäns Martens , die Lage der Tjalk , die aus Revision war¬
tete und vor dem Winde stromaufwärts gerichtet war , von
Anfang an nicht genügend berücksichtigte. Dieses hängt

damit zusammen , daß Kapitän Martens , als er die Wen¬
dung ausführte , zunächst das Ruder stützen mußte , um von
dem vor seinem Bug kreuzenden Zollkutter Blitz freizu-
kommen. Der Schiffer Martens hat dadurch , daß er ein
Signal von zwei Tönen gab , während er nach StB . auswich,
einen Verstoß gegen 8 28 der Seestraßenordnung , der über¬
einstimmt mit 8 68 der Vorschriften für dieWeser , begangen.
Wenn er das Signal von zwei Tönen gegeben hat in dem
Bestreben , der Tjalk zu zeigen , daß er sie an StB . passieren
Ivolle und daß sie sich ihrerseits an BB . halten solle, so- war
dieses Verhalten nicht gerechtfertigt , da nur Gründe zwin¬
gender Natur ein Abweichen von der Vorschrift gestatten.
Wenn die Angaben des Kapitän Martens , daß Leim Lan¬
den und Wenden auf der Weser allgemein so verfahren¬
würde , wie von ihm geschehen ist, zutreffend sein sollte, so
wäre dieses ein schwerer Mißstand -, der zu schweren Zu¬
sammenstößen führen könnte . Unter den vorliegenden Ver¬
hältnissen hätte der Zusammenstoß sich- jedoch nach Ansicht
des Seeamtes aüch> dann nicht vermeiden lassen, wenn Ka¬
pitän Martens sein Manöver richtig angezeigt und statt
zwei Tönen einen Ton gegeben hätte . Das Verhalten des
Kapitäns ist daher nicht als die Ursache des Zusammen¬
stoßes anzusehen , und aus diesem Grunde dem Kapitän die
Befugnis zur Ausübung seines Gewerbes zu belassen. Die
nach dem Unfall getroffenen Maßregeln entsprachen den
Vorschriften.

AM ILtzMgssstzlZ ' sge
nimmt jetzt auch ein katholischer Lehrer in der „Münster !. Tages-
ztg .

"
(Nr . 365j Stellung , indem er den Nachweis zu führen sucht,

daß die geistliche Schulaufsicht beseitigt werden
m üsse. Daß dieser Herr — so schreibt die „Vecht . Volksztg.

" —
nicht die Ansicht der Mehrheit der kath . Lehrer Oldenburgs ver¬
trat , war jedem klar, der auch uur einigermaßen in -unseren
Lehrerkreisenbekannt ist . So hat er denn auch schon in Nr . 367
derselben Zeitung aus dem Kreise seiner Kollegen eine ebenso
prompte als entschiedene Zurückweisungerfahren.

In derselben Nummer findet sich sodann folgende kurze,
aber bedeutungsvolle Erklärung:

Dem Verfasser des Artikels betr. Schulaufsicht in vorletzter
Nummer dieser Zeitung erwidere ich, daß die kundgegebenen An¬
sichten und Vorschläge der Ueberzeugung und den Wünschen des
katholischen oldenburgischenLehr-erstandes durchaus nicht ent¬
sprechen.

F orimawu, - Cloppenburg, Vorsitzender
des kath . Lehrervereins für das Herzogtum Oldenburg.

Unsere katholischen Lehrer — schreibt die „VoWztg .
" weiter —

sind also in ihrer großen Mehrheit offenbar nicht dafür zu haben,
daß sie durch Agitation gegen die geistliche Schulaufsicht dem
Liberalismus Vorspanndienste leisten.

Der erste Artikelschreiberwill der Kirche folgende Rechte gs-
wahrt wissen:

1 . Aus der Bestimmung der Kirche , die Menschen zum ewigen
Heile zu führen, folgt, daß ihr die Erteilung , Leitung und Be¬
aufsichtigungdes Religionsunterrichts (Katechismus und biblische
Geschichte ) zusteht.

2 . Da aber auch in andern Fächern, besonders im- Deutschen,
in der Geschichte und Naturgeschichte , die religiös -sittliche Bil¬
dung beeinflußt wird!, muß der Kirche die Garantie gegeben wer¬
den , daß in ihnen die religiös -sittliche Ausbildung mindestens
keinen Schaden leide.

3 . Weil diese Bildung wesentlich von dem Beispiele des Er¬
ziehenden abhängt, muß die Kirche die Möglichkeithaben, Lehrer,
welche es in diesem Punkte schwer fehlen lassen , an der religiös-
sittlichen Schädigung zu hindern.

Unseres Erachtens verdiente der Verfasser einen Preis für
den Nachweis, wie solche Rechte ohne eine ähnliche Einrichtung
wie die jetzige geistliche Schulaufsicht sicher gestellt werde«
können , meint die „Volksztg.

" nicht zu Unrecht, deshalb sagen
wir : Reinliche Scheidung!

Das Vechtaer Blatt fährt dann fort : „Uebrigems können wir
die weitgehenden Befürchtungen, welche durch die Artikel der
„Nachrichten" hervorgerufen sind , wenigstens teilweise zer¬
streuen. Wir erfahren nämlich aus einer uns zuverlässig
scheinenden Quelle, daß die Regierung bei der Ab-

Lm Zommertraum.
Roman von K. van Becker.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

Ihre Anschauungen waren doch recht verschieden und
Loris unbefangener Hinweis auf die Eigenart ihres Le¬
bensweges berührte Heinz fast unangenehm . Es würde
nicht leicht sein , sie von all ' dem loszulösen . Er mußte
sehr vorsichtig und sehr liebevoll dabei zu Werke gehen.
6» dieser Erkenntnis drängte er das tadelnde Wort , das
lhm als ' Entgegnung auf der Lippe schwebte,

'
energisch- zu¬

rück. Wie schön sie war , wie entzückend ihr die haus¬
frauliche Anmut stand , mit der sie auf dem Teetisch herum¬
hantierte und ihn bediente ! Wahrlich , es gab kein Opfer,das zu schwer war für die Erringung ihres Besitzes . Es
Aurde sich auch alles machen lassen , denn eine liebende
Frau sei weich wie Wachs , hatte er -oft gehört , und in diesem'
Gedanken sagte er sanft und zärtlich -: „Ich - hoffe , der Ein¬
fluß meiner Liebe wird stärker sein als der Deines Berufes,

und Dein Geist wird , in -andere Bahnen gelenkt , sich!oald von solch kleinlichen , beengenden und törichten Fesseln
frernmchen!"

. "Das -glaube ich- nicht , Heinz , da hängt eins zu fest«nt dem andern zusammen , und alles gehört zu sehr zumemem ureigensten Wesen und Gefüge , als daß dabei viel
w andern wäre . Du mußt bedenken , mein Liebster , daß

kern kleines , unselbständiges und unbewußtes Mädchenunyr bm , das sich von der Hand des Geliebten formen und
^ dt ' wie es diesem -gefällt , sondern daß Alter

zw? ^ aruf mich fest auf eigene Füße gestellt und mir ausge-v agten Charakter gegeben haben !"
Swm richtete sich Loris Gestalt empor , und hart wie

s - atzten Heinz die graugrünen , klaren Augen an.
ik,- recht, unbewußt und unselbständig war an

es hätte auch kaum zu der stolzen Physio-
schönen Weibes gepaßt - Unwillkürlich und nicht8 Lde ermunternd Mg M ihm durch den Kin .ru daß sie

älter wie er , und daß sie ihm in vielem voraus und über¬
legen sei . Und was dem Jüngling vor fünf Jahren als
besonderer Reiz erschienen war , das legte sich dem Mann
von heute beengend und beinahe erkältend auf das heiß¬
pochende Herz . Ulli , ja die , mit ihrer weichen, biegsamen
Natur , die wäre auch vielleicht in reiferen Jahren Noch
zu ziehen und zu ändern gewesen , oder vielmehr , bei der
hätte -er es nie nötig gehabt.

Erschreckt hielt der Doktor aus seinem schnellen , flüch¬
tigen Gedankengang ein . Wohin verirrte er sich -? Konnte er
neben diesem herrlichen Weibe , neben der ewigen Liebe
seiner Jugend , an eine andere denken, sie mit einer anderen
vergleichen ? Und in aufwallender Reue sprang er hastig
von seinem Sitz empor , schlang den Arm um ihre Schultern
und sagte mit weicher Zärtlichkeit : „Wir machen viel zu
viel Worte , mein Lieb ! Wir sprechen von Wollen und
Nichtw-ollen , und schließlich lenken Leben und Verhältnisse
alles Vornehmen in ihre Bahnen und machen die zusam-
lmenführenden Wege auch zu den gleichgeebneten . Laß die
Zukunft ruhen , die Gegenwart ist ja so schön, daß wir
uns an ihr genügen können !"

Sie schlug die Augen zu ihm auf , zweifelnde , unruhige
Augen . Ganz so leicht wie einst war er nicht mehr zu
bändigen , sie sah es Wohl, daß seine Seele in Wider¬
spruch mit seinen Worten stand . Würde es- ihr gelingen , ihn
zu ihren Wünschen zu bekehren ? Sie hatte den weichen,
träumerisch -phantastischen Knaben geliebt , und sie liebte
jetzt den bewußten , kraftvollen Mann , vielleicht heißer,
begehrender , sehnsüchtiger , aber doch auch gemäß ihrer
herrisch und willkürlich angelegten und erzogenen Natur
trotziger , unsügsamer und tyrannischer wie damals -, und
sie war nicht blind für die Hindernisse , die sich im Laufe
der Jahre in den Charakteren zwischen ihnen ausgebaut
hatten . — Fort mit den Gedanken , für die ihr reichlich
Zeit blieb , wenn sie wieder allein war ! Hatten Alter
und Ueberlegung schon so von ihr Besitz genommen , daß
sie erkältende Zweifel und Schatten sogar in das heiße
GLck diMpjv schwer , erx.uMW .enKt.und.enUnLinwMenL

Das durfte nicht sein , noch war sie jung -
, noch konnte sie

glühen , lieben , beglücken und glücklich! sein , und leiden¬
schaftlich sich in die umfangenden Arme schmiegend , er¬
widerte sie wortlos die heißen Küsse, mit denen er in lo¬
dernder Zärtlichkeit ihr Mund und Augen bedeckte.

'Endlich schob Lori den Geliebten matt von sich.
„Wenn Tu nichts weiter kannst , als küssen, böser

Mann , dann verschließe ich Dir künftig meine Tür ustd
stelle Christel als Schild -wache vor dieselbe !"

„ Puh !" machte er und fuhr wirklich erschreckt zurück.
„Lebt das Ungeheuer noch? Das ist, als wenn man eben.
Honig gekostet und - dann Tinte trinken soll !"

Sie lachte lustig über sein aufrichtiges Entsetzen.
„Natürlich lebt sie, -Gott sei Dank sogar ; was sollte

ich wohl ohne Christel ansangen ? Sie ist meine Vor¬
sehung , mein Schjatzmeifter, mein Doilettengewissen , mein
Hausgeist ! Außerdem mein Schutzengel seit den Kinder¬
jahren , der mich trotz seiner rauhen Außenseite so selbst¬
los liebt , wie sonst kein Mensch ans Erden ! Ohne Christel
kann ich mir meine Existenz garnicht ausmalen !"

Der junge Doktor hörte mit finsterem Gesichtsäus-
druck auf den enthusiastischen Lob-gesang der Rednerin.
Jedes ihrer Worte war ihm wie ein Schlag ins Gesicht.
-Er hatte Christels Eingriff an jenem Abschiedsabend nie
vergessen , und es war eine Art von Haß , mit dem er
an diese alte , widerwärtige Person dachte . Dazu nun-
Loris warme Anerkennung , ihr direkter Ausspruchs ohne
Christel nicht leben zu können ; das ülles brachte sein!
Blut so heiß in Wallung , daß er zornig und unbedacht
ausrief:

„Das wirft Du wohl müssen , liebes Kind , denn ich!
werde diese mir unausstehliche Person niemals in mei¬
nem Hause dulden !"

Erstaunt schaute Lori zu ihin auf . Welchen Don er¬
laubte er sich , welche Macht maßte er sich über sie an!
Schon wieder ein Punkt , an dem sie zufammenstießen,und unwillig wallte es auch- in ihr empor , ihr eine
fchrpffe, letzte MftlMxi Ms die LiMM drängend, Mw"



faffung des Entwurfes zum neuen Schulgesetz die den Kon¬
fessionen nach dem Staatsgrundgesetze zustehenden Rechte wahren
will. Der katholische sowohl wie der evangelische Volksteil wird
es der Regierung Dank wissen , wenn sie an der christlich -kon¬
fessionellen Grundlage des Schulgesetzesfesthält."

Wir wüßten nicht, daß wir bisher der „ christlich -konfessionellen"
Grundlage irgendwie zu nahe getreten sind , aber wir meinen
allerdings , daß sie nicht allein von der Kirche gelegt werden kann;
die Schule vermag das auch ohne Hilfe der Kirche!

Stimmen su§ üem Publikum.
L Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
tz,. dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!

Slaairstswsvlverlammlung.
Sehr viele Besucher empfinden wie Herr Heitmann, daß

man im Gegensatz zur Reichstags- und Landtagswahl bei der
Stadtratswahl gar nicht vernimmt, welches Programm die Stadt»
ratsmitglieder vertreten , sondern daß anscheinend allein der
Standpunkt ausschlaggebend, welchem Stande gehört der zu
Wählende an . Mag man auch recht häufig Herrn Heitmanns
Ausführungen nicht zustimmen können , seine Bemerkungen in
der Schulfrage waren vielen aus der Seele gesprochen . Der Hin¬
weis auf Bant , welche Gemeinde doch viel mehr mit Steuern
belastet ist, als Oldenburg, war keine geeignete Antwort . Bei
der Stadtratswahl ist doch nicht allein das materielle Interesse
maßgebend! Hoffentlich nimmt sich der Bürgerverein vor dem
Heiligengeisttoredieser sehr zeitgemäßen Frage an. Diese ist doch
wahrlich wichtiger als Handelsrealschulen.

' Oivis.

Liur Staatr'stswsvl.
Untenstehende Liste ist am Tage der Wahl am Rathausein¬

gange zu haben. Darin finden auch die bescheidenen Forderungen
der Mittel - und Unterbeamten ihre durchaus berechtigte An¬
erkennung.

1. Klasse : Baurat Tuitjer , Arzt Dr . Laux, Oberrevisor Holz¬
berg, Oberrevisor Millers.

2 . Klasse : Kaufmann K. E . Pophanken, Kaufmann P . Danck-
wardt , Kaufmann H . Gramberg , Kaufmann Th . Meyer.

3 . Klasse : Geschäftsführer Schwenker, Eisendreher K . Baken¬
hus, Chefredakteur von Busch , Zimmermeister Bartels , Gastwirt
Hilgen. ,

Für andere Ästen sei angeführt, daß es nach dem Adreßbuch
drei Eisendreher Bakenhus gibt, der Vorname Karl daher wohl
mit einrusetzen ist. R.

7. O . S . T.
Aus München ! kam in letzter Woche die interessante

Meldung , daß dt« dort gegen eine Erhöhung des Äier-
preises kämpfenden Arbeiter , statt wie früher zur Boykot¬
tierung bestimmter Brauereien aufzufordern , beschlossen
haben , dauerndere Mittel anzuwenden durch eine rege
und erfolgreiche Agitation für die Abstinenz . Auch aus
dem letzten Parteitage der Sozialdemokratie ist der Ent¬
haltsamkeitsgedanke günstig ausgenommen worden . Und
pah die dortige Debatte Erfolg hat , kann man daraus er¬
sehen , daß auch z. B . das „Nordd . Volksbl ." in letzter
Zeit regelmäßige und geschickte Artikel gegen den Alko¬
hol bringt.

Aber,soll der Kampf gegen den Alkoholismus Par-
teisachk sein ? Nein ! Denn dieser Kamps geht alle Stände
und Parteien gleichmäßig an . Zum Glück haben wir be¬
reits eine Organisation , in der ohne Unterschied der
Partei und der Konfession Männer und Frauen aller
Stände und Berufe zusammenwirken , um im Alkohol
eine der Hauptursachen menschlichen und sozialen Elends
zu bekämpfen . Das ist der Internationale Guttempler¬
orden (I . O . G . T . ), dessen Ursprünge in Amerika liegen,
der sich aber bei uns zu einer gut deutschen Sache ent¬
wickelt hat . Unter den bald 700 000 Mitgliedern sind frei¬
lich leider erst 30 000 Deutsche . Es müßten weit mehr sein,
denn die Alkoholnot ist der uns wahrhaftig nicht ge¬
ringer , als in anderen Ländern , wie jeder zugeben wird,
der die Verhältnisse und die umfangreiche Sachliteratur
kennt.

Was Wirken der Guttempler wirb ja neuerdings in
seiner Bedeutung für die sittliche und soziale Hebung
des Volkes und der Menschheit vielfach ! von staatlichen und
städtischen Behörden in Preußen anerkannt durch Ge¬
währung von Beihilfen beim Bau von Logenheimen und
dergl . In Holstein , Hamburg , Bremen findet der Gut¬
templerorden auch weit lebhaftere Unterstützung von fei¬
ten der „ oberen " Stände , während hier bei uns die Kreise
der Gebildeten sich vom Beitritt in den Orden noch säst
ganz fcrnhalten.

er nur nicht so männlich schön, so stolz gebieterisch vor
Gr gestanden hätte!

Mitten in ihren Zorn hinein jubelte bas 'Entzücken
an seiner kraftvollen , herrlichen Erscheinung , an der ech¬
ten , herrlichen Männlichkeit seines Wesens . Sie liebte
ihn , sie liebte ihn wirklich , wie sie im Leben noch nie
Lebendiges geliebt , und vor diesem Gefühl schmolz alles
andere in ihr dahin . Ihn zärtlich an sich ziehend , drückte
sie seine hohe Gestalt aus den alten Sitz zurück, strich
ihm liebevoll über das reiche , dunkle Haar und sagte
in weichem Ton:

„Trotzkops , Du kehrst den Gebieter zu früh heraus !
Sei froh , daß mein Ohr taub ist für Deine barbarischen
Unliebenswürdigkeiten ! — Und nun gelobst Du sogleich,
den Mund nur zum Essen und Trinken zu öffnen und
Deine sanfte Braut mit keinem Wort zu kränken !"

Sie hatte den richtigen Ton getroffen , beschämt neigte
er sich über ihre Hände , im Kuß Vergebung erbittend.
Und wie süß ihn das Wort „Braut " durchzitterte ! Es
war die erste Zusicherung ihrer äußeren Zusammenge¬
hörigkeit , das erste Recht, das sie ihm im Bereich der
allgemein gültigen Gesetze einräumte und mit dem sie
ihn so gefügig machte , daß für heute kein weiterer Miß¬
ton in das Glück der gemeinsam verlebten Stunden siel.
Freilich waren auch beide jetzt schon nicht mehr so un¬
befangen , wie im Anfang ihres Gespräches . Ne hatten
die Dornen ihrer verschiedenen Anschauungen erkennen
und fühlen gelernt , und neben all ' ihrem Lachen , Plau¬
dern und Kosen Hing die graue Gestalt der Vorsicht , die
mit kühler Hand über die leuchtenden Farben ihrer Liebe
strich und ihnen den schönsten Schmelz , den des rückhalt¬
losen Vertrauens und Verstehens , abwischte.

Als Werner gegen zehn Uhr den Heimweg antrat,
da war neben dem Gefühl eines berauschten Glücks doch
etwas Me S» lMes LMfriLdigtieW, esy Druck daugex

Es beruht das zum TM Wohl mit aüs djesti Vor¬
urteil , daß die Logen durchweg aus früheren Trinkern
bestehen . Das ist ein Irrtum . Gewiß ist die Trinker¬
rettung eine der Hauptaufgaben der Guttempler , aber
nicht die einzige , wie etwa beim „Blauen Kreuz " . Der
Orden bezweckt vielmehr ganz allgemein die sittliche He¬
bung und die gesunde Fortentwicklung des ganzen Men¬
schengeschlechts. Zur Erreichung dieses Zweckes hält e r
es 'allerdings für seine nächste Aufgabe , auf die all¬
mähliche Abschaffung des Alkoholgebrauchs hinzuarbeiten,
damit wir eine Lebensführung bekommen , die nicht so
alkoholdurchsetzt ist wie die unserer Tage . Das rst um
so nötiger , je größere Anforderungen unsere Zeit an
Nerveurrast und Leistungsfähigkeit stellt . Schon Goethe
warnt in einem Briefe aus dem Jahre 1808 vor dem Wein
als einem „Getränk , das mehr , als man glaubt , einem
besonnenen , heiteren und tätigen Leben entgegenwirkt " .
Me viel mehr gilt das in unserer Zeit.

Aus wohlverstandenem Egoismus sollte jeder ein¬
mal . dem Gedanken näher treten , ob er nstcht ganz auf
den Alkohol verzichten wolle . Jeder würde sehr bald
aus eigener Erfahrung bekennen müssen : „Am besten be¬
kommt der Alkohol , der nicht getrunken wird .

"

Und lnit welchen Unsummen belastet der Alkohol
direkt und indirekt unseren Volkshaushalt ! Schon Warn
Smith , der Begründer der neueren Nationalökonomie , sagt:
„Die Arbeit , dre zur Erzeugung alkoholischer Getränke
dient , ist ganz und gar unproduktiv ; sie vermehrt den
Wohlstand der Gesellschaft nicht , sondern erzeugt im Ge¬
genteil

'nur , was den Interessen der Menschheit schädlich
ist .

" Wir aber geben Jahr für Jahr 3000 Millionen
Mark für alkoholische Getränke aus , aber nur 1800 MW.
für Fleisch und dergl . Das ist, volkswirtschaftlich betrachtet,
der reine Unfug.

Und menschlich angesehen ? Da läßt sich das Familien¬
elend , das verlorene Kinderglück , die Schande , die Ein¬
buße an Geistes - und Körperkraft , die wir dem Alkohol«
verdanken , ja nicht in Mark und Pfennigen ausdrücken.
Es wiegt das aber alles tausendmal schwerer als das ver¬
geudete Geld . Was tut aber unsere auf humanes Denken
stolze Zeit dagegen ? Wenig oder nichts!

Der Einzelne ist ziemlich machtlos dem Alkoholis¬
mus gegenüber . Darum gilt es , sich zusammenzuschließen
und die Reihen derer zu verstärken , die den Kampf schon
ausgenommen haben . Wer so die Guttempler (I . O . G.
D . ) unterstützt , arbeitet mit an einer sozialen Reform,
bei der man nicht erst auf Gesetze und Verfügungen warten
muß , sondern wo es heißt : „Selbst ist der Wann !"

vie armen Tiere.
Aus beit Garnholtschen , vom Landwirt Adbicks ge¬

pachteten , zwischen Eisenbahn , Ziegelhosstraße und Hoch-
hauserstraß 'L bolegenen Wiesen sieht man noch tagtäglich
Vieh gehen , und nicht allein bei Tage , sondern auch bei
Nacht müssen die armen Tiere ohne jeglichen Decken¬
schutz die empfindliche Kälte ertragen . Die Weide bietet
kein Futter mehr , und so siehen die Tiere Hungernd und
frierend tm bereisten , dürren Grase , wenn von Gras
überhaupt di « Rede sein kann , woran sie widerstrebend
nagen.

Das Brüllen abends , die ganzen Nächte hindurch
und namentlich morgens ist entsetzlich anzuhören .

'

Man muß sich wundern über die Herzlosigkeit man¬
cher Menschen den hilflosen Tieren gegenüber . Davon,
daß die Anwohner im Schlafe gestört werden , will ich
noch ganz äbsehen.

Das Vieh soll einem auswärtigen Händler gehören.
Den Horstand des Tierschutzvereins bitte ich, hier ein-
zuschreiten.

MMeleie«.
Unter dieser Ueberschrist entrüstet sich Benjamin über

den Verkauf zum Besten der Heidenmission . Benjamin war
Jakobs jüngster Sohn ; nimm mir 's nicht übel , kleiner
Benjamin , wenn ich Dich duze . Aber , sage mal , lieber
Benjamin , wieviel hast Du denn aus dem Verkauf zuvl
Besten der Heidenmission ausgegeben ? Hast Du über¬
haupt schon jemals etwas für die Mission geopfert ? So
lauge Du das nicht Nachweisen kannst , hast Du gar kein
Recht, an derartigen Dingen zu mäkeln . Denen , die ge¬
wöhnlich gegen die Mission schreiben und schreien , grlt
bas Wort : Von 'Eurem Gelde ist ja kein Groschen dabei,
es "wird Euch also Nichts genommen .

"Und weiter , wie¬

viel hast Du kenn schön getan , das Elend in Deutschland
zu mildern ? Ich fürchte , sehr viel wird 's auch nicht sein.
Tatsache ist /und zahlenmäßig zu belegen , daß weitaus
die meisten Werke der Barmherzigkeit innerhalb der Chri¬
stenheit von denen errichtet und unterhalten werden,
die neben der

'Liebe zur Mission die Fürsorge für die
notleidenden Brüder nicht vergessen . Das Missionswerk
wird allerdings durch solche Mäkeleien nicht gehemmt und
nicht gehindert ; erst/wenn die Christenheit vergißt , daß
sie Misswn treiben muß auf Grund des Befehls ihres
Heilandes , dem sie unbedingt gehorcht , ohne nach dem
Warum ? M fragen , erst dann wird der Mission der
Lebensfaden abgeschnitten werden.

— n—

Gelckiäftliche Mitteilungen.

Frohe Botschaft
für

Dr . med . I . Schaffner L Co. in Berlin -Grunewald
offerieren allen Hals - und Lungenleidenden in Olden,
bürg und Umgegend eine Probedose ihres tausend¬
fach bewahrten Pflanzenheilmittels völlig kostenlos.

Das Mittel ist weder ein Geheimmittel noch eine die
ernste , wissenschaftliche Kritik scheuende Kurpfuschermedizin,
sondern ein bereits seit Jahren von Aerzten und Laien er¬
probtes , garantiert giftfreies Pflanzenheilmittel , das schon
unzähligen Leidenden unerwartete Hilfe gebracht hat , und
das niemand unversucht lassen sollte, der mit irgend einer
chronischen Erkrankung der Atmungsorgane zu kämpfen hat.
Hergestellt wird das Mittel aus den Blättern und Blüten
der Oalsoxsis oredr . s . granckikl . Likl . ; es ist zufolge einer
Kaiserlichen Verordnung dem freien Verkehr überlassen und
so billig , daß es auch von Minderbemittelten angewendet
werden kann , lieber die Heilpflanze , aus der das Mittel
gewonnen wird , liegen zahlreiche Berichte angesehener Män¬
ner der Wissenschaft, sowie weit über siebentausend Anerken¬
nungsschreiben von solchen Patienten vor , welche mit ihr die
denkbar besten Erfolge erzielten . Ein großer Teil dieser
Mitteilungen stammt von Lungenschwindsüchtigen , die fast
einstimmig berichten , daß schon nach kurzem Gebrauche der'
selben eine wesentliche Besserung eingetreten sei. Eine wen
tere , nicht minder große Anzahl rührt von Patienten her
die an chronischen Katarrhen , altem Husten , chronischer Hei¬
serkeit, Verschleimung , Asthma , chronischer Bronchitis usw.
gelitten haben , und die in begeisterten Worten bekunden,
wie das Mittel mitunter geradezu verblüffend gewirkt habe.
Zwei Wiener Aerzte , die mit der Pflanze die eingehendsten
Versuche angestellt haben , berichten von wahrhaft über¬
raschenden Resultaten , selbst noch bei solchen Patienten , die
bereits aufgegeben waren.

Da indessen eine eigene Ueberzeugung immer noch mehr
wert ist, wie alle anderen Beweise , so versenden die Herren
vr . meck . Schaffner L Co . in Berlin -Grunewald an alle die¬
jenigen Patienten und deren Angehörige , die ihre Adresse
einsenden und ihrem Briefe 20 I für Porto usw . beifügen,

rinr probrSosr völlig kostenfrei!
Jeder Probe wird eine belehrende und interessante mit Ab¬
bildungen ausgestattete Broschüre aus der Feder eines prak¬
tischen Arztes (keine Beklamebroschüre , sondern auch wert¬
voll für jeden , der zurzeit eine andere Kur gebraucht ) eben¬
falls völlig kostenfrei beigesügt.

Möge jeder Hals - und Lungenkranke in seinem eigenen
Interesse von diesem Angebot Gebrauch machen ! Er wird
den kleinen Versuch, der ihm nicht einmal etwas kostet, gewiß
nie bereuen.

WWW

Ahnungen in ihm , und seufzend dachte er bei sich , daß
die Jahre doch nicht spurlos an ihm vorübergegangen
seien , sondern viel mit ihnen gezogen sei, was Ln nie
wiederkehrender , sorgloser Jugendzeit seiner Liebe und
seinem Glück einen so viel reineren , Wunsch- und bedenk¬
freien Stempel aufgedrückt hatte . Am meisten bedrückte
es ihn , daß Nora ihm das Versprechen abgenommen
hatte , vorläufig ihre Beziehungen noch vor der Welt ge¬
heim zu halten , und das gerade das , was er wünschte,
das einzige gewesen war , was sie über die Zukunft ge¬
sprochen hatten . An allem anderen waren beide gleich
scheu vor einem Zusammenstoß heute wortlos vorüber¬
gegangen . Sie hatten gegenseitig das Glück und den Frie¬
den des ersten Zusammenseins nicht stören wollen ; aber
wie der nächtig kalte Dezemberwind ernüchternd über die

heiße Stirn des einsamen Wanderers strich, da festigte
sich in diesem der Gedanke , schon am folgenden Tage
fest in die Beziehungen ihrer Zukunft hineinzugreifen und
ihrem Verhältnis die richtige Gestalt zu geben . Was da¬
bei von Kampf voraussichtlich unvermeidlich war , wurde
am besten so schnell wie möglich durchgesochten , und be¬

ruhigend sagte er sich , wenn er nur erst die volle Sicher¬
heit habe , daß Nora ihrem Beruf entsagen und alle Ver¬
pflichtungen Desselben lösen wolle , so würde auch der
leise Schatten fortgelöscht sein , der jetzt noch unfaßbar
und unverständlich über seinem großen , langersehnten und

wiedergefundenem Glück lag . ,
Während Heinz so sinnend und überlegend durch die

Winternacht hinschritt , saß Nora ebenso sinnend und
überlegend in ihrem Schlafgemach und ließ sich von
Christel die langen , blonden Haare kämmen . Christel tat
das mit demselben unbeweglichen , unfreundlichen Gesicht
wie immer ; nur war sie heute etwas langsamer wre
sonst, da sie der Gebieterin Zeit lassen wollte , ihr die nöti¬
gen Mitteilungen über den heutigen Besuch zu machen,
übex dKssW Pexsg» urür BMntzgn « gsW geges Me sM-

stige Gewohnheit noch keine Silbe über Noras Lippen
gekommen war.

Christel wußte seit jenem Nachmittagsbesuch des Ass
Mors Wendenburg , baß etwas mit ihrer Herrin nicht in
Richtigkeit fei . Sie kannte Nora zu genau , um nicht jede
Seelenschwankung derselben bis in die feinsten Schat¬
tierungen mitzusuhlen und verstehen zu können , oft besser
zu verstehen , wie die von ihnen Ergrissene . Und Nora war
auch seit ihrer Kindheit daran gewöhnt , Christel als ihre
beste Vertraute und klügste Beraterin zu betrachten , be¬
sonders , da diese nie merkbar über ihre Stellung hin¬
aus,ging , sondern , wenn sie ihre Herrin lenkte und be¬
einflußte , so geschickt und heimlich darin verfuhr , daß
diese es im Moment nie und später meistenteils nur
wohltuend empfand . Nur damals , bei dem Sommer¬
traum im stillen Schweizertal , waren die beiden sonst
so fest Verbündeten auseinander gekommen ; und wenn¬
gleich Christel auch da dem Eigenwillen der kapriziösen
Herrin stillschweigend Rechnung getragen und die Tor¬
heit jener Tändelei , wie sie es nannte , duldend mit an¬

gesehen hatte , so wußte Nora doch genau , wie wenig die¬
selbe nach dem Geschmack und den Wünschen ihrer Ver¬
trauten gewesen war , und sie zögerte deshalb auch jetzt,
dieser eine Mitteilung über das Wiederfinden und dst
Aufnahme der alten Beziehungen zu machen . Wenn sie
nur gewußt hätte , wie wenig nötig das noch war , wie

Christel mit ihrem feinen Spürsinn und den , was ihre
Herrin anbetraf , vollständig gewissenlosen Forschungen
schon genau über alles orientiert war und im Innern
vor Ungeduld brannte auf die Gelegenheit einer Aus¬

sprache , bei der sie erfahren konnte , wie weit dieser un¬
erwartete und unerwünschte Zwischenfall in das MtPfE
den und die Zukunftsberechnungen ihres vergötterten KE
des , wie sie Nora heimlich nannte , eingegrifsen habe u)w

weiter einzugreifen gedenke.
LFortjebuna solatL -
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MeLrbschlsicheilime «.
Von Ernst v . Wolzogen.

lNachdruck verböte» !
(Fortsetzung .)

„Pardon, " unterbrach ihn Gregor . „Sie sprechen
iininervon Ihrer Schwester. Ich habe doch garnicht die
Ehre.

"
„ Fräulein Mödlinger hat mir erlaubt , mich als ihren

Bruder zu betrachten, " versetzte Rudi ernsthast.
„O, Sie kommen im Auftrag von Fräulein Möd¬

linger ?"

„Nein , ich komme in gar keinem Auftrag ; aber ich
kennemeine Pflicht! Meine Mutter hat mir Ihren Brief
zu lesen gegeben . Sie werden also verstehen ."
"

„ Ah so — ich verstehe, " fiel Gregor ein . Er konnte
sich eines leichten Lächelns nicht mehr erwehren . Er schritt
M paarmal im Zimmer aus und ab , dann blieb er vor dem
jungen Helden stehen und sagte sehr freundlich : „Seien
Sie mir nicht böse, mein lieber Herr von Goldacker, aber
sind Sie nicht etwas zu jung , um diese Dinge zu be¬
urteilen ?"

Jetzt wurde Rudi dunkelrot und er fühlte , wie ihm
die Kniee zitterten . Es war nur gut , daß der neue Paletot so
lang war , um sie zu verdecken. Davor hatte er Angst ge¬
nabt, daß Herr von Krajesovich die Sache von dieser Seite
nehmen würde , aber die Antwort , die er sich für den Fall
zurechtgelegt, wollte ihm nicht über die Lippen . Es wurde
rhm plötzlich sehr heiß und er mußte nach der Lehne des
nächstenStuhles greisen , um sich aufrecht zu erhalten.
Er murmelte nur etwas Unverständliches vor sich hin.

Gregor lächelte wieder , legte ihm leicht die Hand auf
die Schulter und sagte : „Ich bewundere Ihren Charak¬
ter, mein junger Herr , aber ich kann mir nicht vorstellen,
daß Frau Mutter serr zufrieden sein wird mit diesem
Schritt . Wenn sie sich beleidigt fühlt durch meinen Brief,
so tut mir serr leid und werde ich um Entschuldigung
bitten . Aber gegen Fräulein Mödlinger habe ich ver¬
nünftig und anständig gehandelt , und kann ich nicht zu¬
geben , daß Sie darüber urteilen . Gehen Sie , junger
Freund , seien Sie gescheit . Wissen Sie denn überhaupt,
wie man solche Geschichten ansängt ? Wollen Sie mich
auf meinem Zimmer prügeln oder haben Sie Schießs-
gewehr in die Tasche gesteckt?"

„Ich werde Ihnen meine Zeugen schicken, " knirschte
Rudi dumpf.

„Das muß eigentlich zuerst geschehen," versetzte Gregor
gutmütig . „Aber was wollen denn für Zeugen schicken,
bitte? Erwachsene Männer können doch für solche Dumm¬
heiten nicht finden . Und von mir können doch nicht ver¬
langen, daß ich hier Konferenz abhalte mit Schulbuben
^-pardon , wollte sagen , jungen Herren vom Gymnasium ."

„O — ich kenne so viele Offiziere von der Garde , die
mir mit Vergnügen —"

„Geben Sie sich keine Mühe, " unterbrach , ihn Gregor
munter . „Die Herren würden Sie auslachen .

"
Rudi keuchte vor Wut und das ' Schlimmste war , er

suhlte sich in diesem Augenblick so schwach, daß er mit
nicht eben würdiger Plötzlichkeit Platz zu nehmen genötigt
war . Er schnaufte und würgte , und dann sprang er mit
Anstrengung aller Kraft auf die Füße und stieß heiser
hervor : „Wenn Sie sich weigern , sind Sie ein Feigling ."

Gregor brauste aus : „Sie sind ein —" Wer er be¬
zwang sich . Nachdenklich drehte er ein kleines Weilchen
seine Schnurrbartspitze zwischen den Fingern , dann zog
er seine Uhr hervor und sagte lächelnd , Wer entschieden:
„Sie entschuldigen , mein Herr , ich pflege um diese Stunde
zu speisen. Wenn Sie mir erwachsene Zeugen schicken
können, so stehe ich ! zu Ihrer Verfügung . Erwachsene,
bitte. — An Ihre Frau Mutter werde ich schreiben , mich
zu entschuldigen .

"
Rudi war schon an der Tür gewesen , aber das Wort

fuhr ihm in die Glieder . Er stolperte zwei rasche Schritte
vorwärts und erhob bittend die beiden Riesenpatschen.
,,Sie werden doch nicht meiner Mama —" stammelte er,
seine Aeuglein weit aufreißend : „die würde es ja nie
erlauben — ich wollte sagen natürlich — niemand kann
mich hindern , meine Pflicht zu tun ; aber meine Mama
natürlich — !— Wenn Sie das tun , dann — hm — aber
Sie werden das nicht tun !" Er warf seinem mitleidig
lächelnden Gegner noch einen halb drohenden , halb bit¬
tenden Blick zu , dann taumelte er hinaus und so
rasch ihn seine schlottrigen Kniee tragen wollten , die
Treppe hinunter.

Er kehrte in die nächste Destille ein und genoß einen
Kognak , wodurch er einigermaßen wieder in Besitz seines
Heldenbewußtseins gelangte . Auf dem langen Heimwege
hatte er Zeit genug zu überlegen , wen von seinen Be¬
kannten er auffordern könnte , ihm in seinem Ehrenhandel
zu sekundieren . Die Kommilitonen der Obersekunda , von
denen es einige mit Freuden getan hätten , waren von
vornherein abgelehnt und die Dutzende von Gardeoffizie¬
ren , mit denen er geprahlt hatte — ja , wenn er sie so
namentlich vornahm , einen nach dem andern , mußte er
stch doch gestehen , daß die Aussicht , sie für seine Sache
M gewinnen , recht gering sei. Sie würden dann doch
auch seine Gründe erfahren wollen , wenn sie sich ' über¬
haupt auf etwas einließen . Konnte er diesen Herren , die
Mm schließlich doch nicht gar so nahe standen , verraten,
daß der verwünschte Serbe seine angebetete Lizzi , seine
sogenannte Schwester , genassührt habe ? Machte er dadurch
dre Sache nicht nur schlimmer ? Jetzt wußte doch Me¬
istens nur Pastor Werkmeister davon . Der Pastor konnte
oen Ungläubigen und Verteidiger der freien Liebe auch
wcht ausstehen — aber Geistliche dürfen mit Ehrenhän¬
deln nichts zu tun haben . — Eine ganz verzwickte Lage
^ r es , in die er sich da gebracht , das sah er jetzt
wohl ein . Er hätte dem Kerl einfach eine Ohrfeige geben,
oavongehen und das Weitere abwarten sollen . Dann hätteer erhobenen Hauptes heimkehren dürfen mit dem Be-
wußtsein, die gekränkte Ehre seiner Damen gerächt zu
f.^ n . So aber — es war doch ein entsetzliches Schicksal,
Mvzehn Jahre alt und Obersekundaner und dabei mit
oem Mute des Löwen und dem Ehrgefühl des Edelmannes
v-egabt zu sein!
^ Daheim hatten sie schon mit der Suppe auf ihn ge-"Mtet und W wurde für sein Zuspätkommen gescholten —
or >;HR ! Empörend ! Wer die Stunde sollte kommen,

ehrfurchtsvoll zu ihm aufblicken sollte , als zum ütacher ihrer Ehre . Und während er die laue Suppe
Muster zusammengezogenen Brauen hineinlöffelte,

es leise durch ! seine MM VM ferne Harfen¬
mit

akkorde ünd ans tiefsten Schm 'er'
zen geboren entrang ' sich

seinem fiebernden Gehirn ein Gedicht, das also ! begann:
Mädchen , Mädchen , und Du schlägst
Nicht die Augen nieder?
Wenn Du meiner Wunden Pflegst,
Sprechen wir uns wieder!

Ah , nun hatten ihn also seine erste Mannestat ünd
sein erstes großes Herzeleid zum Dichter gemacht ! Er
fühlte ordentlich , wie seine Seele sich weitete , wie er
wuchs an innerer Bedeutung und wie die feinsten und
edelsten Gefühle zusehends empor keimten , gleich! Kres¬
sensamen , den man mit ungelöschtem Kalk düngt . Er rückte
und reckte sich auf seinem Stuhle , um sich in würdige
Positur zu setzen. Man mußte es ihm doch ansehen , zum
Donnerwetter , was er für ein Kerl war ! Unbegreiflich , daß
ihn niemand fragte , wo er denn eigentlich gewesen sei!
Selbstverständlich hätte er es den schwachherzigen Frauen
um keinen Preis verraten — aber wie wenig Menschen¬
kenntnis mußten sie doch besitzen, um nicht zu bemerken,
daß er unmöglich von einem gewöhnlichen Tiergarten¬
spaziergang heimgekebrt sein könne . Oder sollten wirklich
seine Mienen so wenig ausdrucksvoll sein?

Schon bei Tische hatte die Majorin sich auffallend zer¬
streut gezeigt , viel geseufzt und sich öfters mit ihrem Tüch-
lein die Augen betupft . Nachher hatte sie sich zu ihrer ge¬
wöhnlichen Mittagsruhe aus ihr Zimmer zurückgezogen,
war aber schon nach einer halben Stunde , zum Aus¬
gehen angekleidet , bei Lizzi eingetreten und hatte ihr
eröffnet , daß sie Pastor Werkmeister aufsuchen wolle , um
ihm ihre Zweifel und Sorgen anzuvertrauen . Bei ihrem
Sohne guckte sie nur hinein , um ihm flüchtig Adieu
zu sagen.

Rudi war die ganze Zeit über in seinem engen Ge¬
mach herumgetrottet wie ein junger Bär im Zwinger
und hatte hin und her überlegt und spintisiert , wie er sich
wohl aus seiner vertrackten Lage am besten Heraus¬
wickeln könnte , ohne daß jedoch die Erleuchtung über ihn
gekommen wäre . Sobald aber seine Mutter fort war , litt es
ihn nicht länger in seinem Gefängnis . Er grng in den Saal
hinüber , wo des Festtags wegen geheizt war . Da hatte
er wenigstens mehr Platz , seine Gedanken spazieren zu
führen . Außerdem wollte er die Gelegenheit nicht unbenutzt
lassen , um sich unbeobachtet ein wenig einzupauken , für
den Fall , daß Herr von Krajesovich Schläger oder krumme
Säbel der Pistole vorziehen sollte . Das Schwert , welches
sein Vater im französischen Feldzuge geführt und welches
als Wanddekoration in seinem Zimmer Hing, nahm er
mit hinüber . Fechtunterricht hatte er schon als Unterse¬
kundaner genossen . Die beiden ftefhängenden Lüstres , sowie
der große Christbaum nahmen ziemlich viel Platz im
Saal fort und er mußte daher sein Gefechtsseld auf einen
fielen Raum vor dem Erker beschränken.

Halblaut kommandierte er sich selbst : „Aus die Men¬
sur ! — Bindet die Klingen ! — Los !" Im flotten Spiel
des Handgelenks lieh er die Klinge durch die Lust pfei¬
fen . Er war immer einj ganz geschickter Fechter gewesen.
Sein Unglück war nur die Schwäche seiner Muskeln . Der
Arm wurde ihm bald müde und das Handgelenk begann zu
schmerzen ; aber er mußte darüber hinweg zu kommen
suchen. Bis zur völligen Erschöpfung wollte er aushal-
ten . Er warf seinen Rock ab und begann einen neuen
Gang , indem er eine Kombination von Hieben sich aus¬
dachte und halblaut vor sich hin kommandierte , und dann
wieder eine neue — und so fort , bis ihm der Arm matt
herabsank . Wer er gönnte sich kaum eine Minute zum
Verschnaufen , dann legte er wieder los . Er wurde hitzig
und bildete sich ein , dem verhaßten Gegner wirklich
gegenüber zu stehen , seine Hiebe zu parieren und auf seine
Blößen zu lauern . Hui — da sauste eine Prim .herab ! —
Ha , die war pariert ! Schnell eine Terz nachgeschlagen!
Die war nur unvollkommen pariert . Die Spitze seines
Säbels ritzte gerade noch die rechte Wange des Gegners.
Er sah Blut fließen und wurde wild . Er fühlte seinen
Arm erschlaffen —s äber auch der Gegner war ver¬
wirrt durch das Gefühl , daß ein heißes Bächlein an
seiner Wange herabrieselte . Es galt , den Augenblick zu
ergreifen und mit einem letzten , gewaltigen Hiebe den

Rest seiner Kraft wirksam auszugeben . Gegen die Regel
machte er eine halbe Voltige nach links und holte zu
einer gewaltigen Quart aus.

Herrgott , was war das ? Ein Knacks, ein leichtes
Gepolter — und da lag eine Nase , eine ausgewachsene,
rötlich glänzende Nase aus dem Boden . Wie in aller
Welt hatte er dem verfluchten Krajesovich mit einer Tief-
quart die Nase abschlagen können ? Er ließ den Säbel
sinken, rieb sich die Augen , über die ihm der Schweiß
zu rinnen begann und dann blickte er sich verwundert
um . Der lebensgroße Engel zu seiner Rechten wackelte
immer noch sanft nachpolternd auf seinem Postament und
in seinem fröhlich dreinblickenden , pausbäckigen Ge¬
sicht fehlte oas edle Glied , welches soeben zu Böden
gefallen war.

Zum Unglück trat in diesem Augenblick Lizzi , von dem
merkwürdigen Geräusch herbeigelockt , herein und hatte nicht
sobald die Sachlage erkannt , als sie in ein lautes Gelächter
ausbrach.

„Jesses , Bubi !" rief sie lustig . „Jetzt fangt der am
heiligen Weihnachtstag mit die Engerln zum raufen an.
Ui jegerl , dem schönen Gabriel hast gar d ' Nasen abg '-
schlagen . Hast denn gar kei' Angst net vor dem himmlischen

Die Rechte leicht aus des Vaters Schwört gestützt, die
hölzerne Nase in der Linken abwehrend gegen sie aus¬
treckend, stand der schwitzende junge Held vor ihr und
ägte traurig -vorwurfsvoll : „Du solltest lieber nicht spot¬
ten , Lizzi — Du am allerwenigsten ! Du weißt ja nicht,
für welchen Kampf ich diese Muskeln stähle ." Und er bog
den linken Arm zusammen , wie um einen gewaltigen Bi-
ceps furchtgebieteno schwellen zu lassen . Es schwoll aber
nichts . Das Jägerhemd hing in schlaffen Falten um den
mageren Oberarm , und das ungezogene Mädchen lachte
nur noch lauter.

„Lache nicht , Lizzi !" fuhr der tief Gekränkte sie rauh
an : „das habe ich , nicht um Dich verdient und Du wirst
es vielleicht bald genug zu bereuen haben — wenn mir
etwas Menschliches passiert ."

Lizzi konnte sich beim besten Willen nicht beherrschen.
Sie prustete nur so heraus und mußte sich aus den nächsten
Stuhl setzen, weil es sie wie ein Krampf überfiel.

„Um Gottes willen hör auf , Leos bringt mi um !"
stöhnte sie atemlos.

„Pfui !" rief Rudi entrüstet/ indem er wütend de«
Säbel sm AM« WMerte.

„Ja , Käs denn ? Geh zü , ich glaub '
, Du spinnst ! I

wer ' doch noch lachen dürfen , wannst a so a dalrets Wesen
anstellst ."

Mit bebenden Lippen und zitternden Händen , die En-
gelsüase drohend emporgekoben , trat er dicht vor sie hin
und knirschte : „Nein , das darfst Du nicht ! Du weißt nicht,
was Du tust . Ich bin bereit , Deine Ehre mit meinem
Blute abzuwaschen und Du lachst, wie über einen schlechten
Spaß ."

Höchlichst erstaunt blickte Lizzi zu ihm auf und sagte :
„Ja , was is denn dees für a strohdumms G'wäsch? Was
weißt jetzt Du von Meiner Ehr ? Und abz 'wafchen gibt 's da
fei ' nix . A no ! Mögst net lieber 'n Doktor fragen , daß
er Dir was verschreibt geg 'n Wurm im Hirn ? Was schaust
mi denn so wütig an ? — Na 'etzt a so was ! Mögst mir net
« bißt deutlicher sag 'n , was d ' willst mit meiner Ehr ?"

„Willst Tu vielleicht die Schande aus Dir sitzen lassen,
die Dir dieser Mensch mit seinem Briefe angetan hat ?"

„Was denn , was denn ? Was hätt ' denn mi kränken
soll 'n von dem Brief ? Da war ein recht lieber , feiner,
g 'scheiter, anständiger Brief . Und wenn ich den Herrn
Krajesovich von Nemes -Pann vorher net g 'möcht hätt ',
nachher hätt ' ich ! mich in den Brief alleinig verlieb 'n
könn'n . Mit jedem Wort hat 'r recht und wannst dees
net einsiehst , nachher bist — ja , was Hut d 'r denn weh,
was > machst denn für Grimass 'n ?"

Rudi schlug sich vor die Stirn und schaute drein , wie
einer , dem die Ernte verhagelt ist — die Ruhmesernte
seines Heldenmutes . „Ach Du lieber Gott, " jammerte ex
trostlos : „was soll ich denn jetzt bloß — ich , habe ihn
natürlich sofort gefordert wegen Beleidigung Meiner
Schwester . Ich war Persönlich bei ihm und habe ihn Feig¬
ling geschimpft zur Sicherheit , damit er sich nicht etwa
einfallen läßt , zu kneifen . Jetzt kann ich doch! unmöglich!
zurück zoppen I"

Lizzi sprang vom Stuhl auf und schlug die Hände zu¬
sammen . „ Was , Bubi , is wirklich wahr ? Duellieren willst
Dich wogen meiner ? A geh , so was — da möcht m 'r ja
förmlich stolz wer 'n ! A schneidiger Kerl bist !" Und sie
trat dicht vor ihn hin , legte den linken Arm um seine
Schulter und streichelte ihm mit der Rechten die heißen
Wangen.

Rudi war glücklich. Sein edler Eifer fand herrlichen
Lohn . Mit Wonne ließ er sich , die Liebkosung gefallen und
sagte nur stolz bescheiden abwehrend : „Aber ich bitte Dich,
Lizzi, sowas ist ja nicht der Rede wert . Einfach Kavaliers¬
pflicht . Wenn Du Dich wirklich nicht beleidigt fühlst —"

„Nein , nein , ich geb ' d 'rs schriftlich , daß ich im Gegen¬
teil kreuzfidel bin , weil ich ! mei ' Freiheit wieder Hab ' .
Naa , naa , mei ' liebs Brüder !, schieß.n braucht 's net ünd
die Engerln darfst am Leben lassen wegen meiner !"

„ Aber meine Mutter HM er ja auch , beleidigt, " meinte
Rudi bedenklich.

Doch Lizzi fiel rasch ein : „A was , dees macht nix » die
gibt d 'r 's a schriftlich , daß , s ' sich net getroffen fühlt.
Glaubst vielleicht , die wird 's leid 'n , daß ihr Einziger wegen
erer solchen Dummheit auch nur ein Tröpserl Blut
riskiert ? — Naa , naa , dees gibt 's net ."

„ Wer ich habe ihn Feigung geschimpft !"
„Dees macht a nix , dees hat 'r eh net glaubt un¬

wahr is a net . Dees kannst schon wieder z 'rücknehmen,
auf meine Verantwortung ."

Bubi seufzte tief auf . Es war ihm doch ein großer
Stein vom Herzen — und der Lorbeer blieb trotzdem ! Er
war sehr glücklich und seine junge Mannesbrust dehnte sich,
vor Stolz und Seligkeit . Fm Ueberfchwang seiner Gefühle
wagte er es , seine beiden Hände aus Lizzis Schultern zu
logen und ihr tief in die Äugen zu blicken. „ Ach , Lizzi,"
seufzte er herzbrechend.

„Ja , was is denn , wie schaust denn Du Mi an ? Bist
doch wohl recht froh , daß d ' glücklich wieder herauß 'n hist
aus ! der Patsch 'n ."

„O nein , im Gegenteil !" beteuerte er feurig . „Wäre
mir eine wahre Wonne , für Dich meinen letzten Bluts !-
tropfen zu verspritzen . Abev sag mir nur eins — ehrlich!,
bitte : fühlst Du Dich jetzt wirklich ganz frei ? Bist Du
froh , daß Du ihn los bist ?"

„Ja , ich glaub 's bald selber, " lachte Lizzi . „Die Freiheit
ist hoch das Beste, wenn M'r noch so jung is wie wir,
gelt ? Zum Heiraten is noch lange Zeit , mein ' st"

„Wirklich ? — Ach Lizzi' dann —"
„Was denn — dann ?"
„Dann darf ich vielleicht hoffen ?" flüsterte er Mit

trunken schwimmenden Aeuglein , indem er einen Schritt
zuxücktvat und bittend die Hände faltete.

Sie sah ihn belustigt fragend an und zuckte die Achseln.
Da sank er plötzlich, vor ihr auf die Kniee nieder,

breitete die Arme aus , wie um sie zu umfangen und,
stammelte selig ' : „Ach , Lizzi , jetzt darf ich'N Dir sagen : ich
liebe Dich wahnsinnig , ich bete Dich an ich werde
noch heute mit meiner Mutter sprechen ."

^ /.Jesses , jesses, schauts den Bubi an !" rief Lizzi,
klatschte in die Hände und sprang ausgelassen iw Zim¬
mer herum . „Macht mir eine richtige Liebeserklärung ----
und noch dazu in Hemdärmeln !" Und dann lief sie wieder
zu ihm , fuhr ihm mit allen zehn Fingern ins Haar und!
brachte , seinen wüsten Schopf in noch genialere Unord¬
nung .

"
.

Er haschte nach ihren Händen und hielt sie fest, um
sie mit Küssen zu bedecken. Und dazwischen flehte er:
„Ach Lizzi- lach mich doch nicht aus — Du tust mir so weh'
damit ! Es ist mir heiliger Ernst — Du weißt ja nicht,'
wie ich Dich liebe ! — Und wenn ich gegen die ganze Welt
kämpfen müßte — wenn ich noch! zehn Jahre warten
müßte . —"

„I dank ' schön," lachte Lizzi und riß sich ! mit Mühe
von ihm los . „Da war ' ich ja bereits eine steinalte
Jungfer ! Gehst fei g -fcheit, Du armer Narr . Bist ja jünger
wie ich !"

.„Nicht einmal ein volles Iaht ! Das Wer macht
es ja überhaupt nicht . Me innere Reife —"

„ Und mit seiner Mutter will er reden — o, Du himm-
lischer Vater ! Me wenn L war ' , ich tpüßt ' scho > was jj
sag 'n tät ' ."

Er rutschte ihr aus den Knieen nach und '
rief mit

Würde : „O, deshalb ! brauchst Du Dich! nicht zu ängstigen.
Meine Mutter ist in dieser Beziehung eine sehr ver¬
nünftige Frau . Me wird mich verstchM?«

! (Fortsetzung! folgt .)
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Stückweiser Verkauf
emer

Landstelle
«u

7)

Everste it. Ich habe Auftrags - re
frühere Würden ; annsche

Land st ekle
in Eversten mit Antritt zum 1. Mai 1908
öffentlich stückweise zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus:
1 . den an - er Eichenstratze belegeneu ge¬

räumigen , in gutem baulichen Zustande
befindlichen
tandwirtschLstc. Gebäuden
nebst den Ländereien,

S. dem daselbst belesenen , noch neuen zu
zwei separ. Wohnungen eingerichteten

Wohnhause
nebst 2 Scheffelsaat oder mehr Land,

3 . den daselbst belegenen Ländereien zur
Grötze von ca. 48 Scheffelsaat ; diese
Ländereien enthalten
viele schöne Bauplätze
und können solche in beliebiger Grötze
gekauft werden,

4 . den beim Staken vor Kaysers Hans
belegenen

Ackerländereien,
grotz 1 ilL 01 sr 79 qm,

6) den beim Staken bei G . Würde-
manns Haus belegenen

Ackerländereie »,
grötz 3 tis 47 sr 13 qm,

0 ) der in Bloh an der Haaren belegenen
Wiese „Niederpöhl " ,

grotz 4 ks 04 ar 10 qm,
- er daselbst belegenen
Wiese „Kampswisch ",
grotz 1 Hs 12 sr 25 qm,

8 ) - er daselbst belegenen

Wiese „Ihlenort ",
grotz 1 lia 33 ar 80 qm.

Für das Hauptgebäude mit den Lände¬
reien beim Hanfe find bis jetzt nur 30000
Mark geboten.

Für das Wohnhaus mit 2 Scheffelsaat
Land find nur 7500 Mk . geboten.

Das Hauptgebäude kommt anch mit
2 —10 Scheffelsaat zum Aussatz.

Sämtliche Ländereien befinde « sich in
bestem Zustande nud find sehr ertragreich.

Den unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten
Wohnhäusern kann ev. noch mehr Land
beigegeben werden . Für die unter 6 —8 ge¬
nannten Ländereien find bis jetzt « nr
180 Mk. pro Scheffelsaat geboten.

Die in Wechloy belesenen Wiesen-
ländereien werden auch bei kleineren Teilen
ausgefetzt. Letztere find bestes Wiesen !«« -
und sehr ertragreich.

3 . u. letzter Berkanfstermin ist angesetzt auf

Montag, de« 2. Dezör. d. I .,
und Zwar bezüglich - er unter Ziffer 1 bis 5
aufgeführten Kanfobjekte abends um 6 Uhr

in Schildts Wirtshause in Bloherfelde,
bezüglich der übrigen Ländereien abends um
7 Uhr in Küpkers Wirtshaufe , „Drögen

Hasen " , in Wechloy.
Die VerkaussSedtttgungeu find äußerst

günstige , in den Kausobjekten können Gelder
ans Hypothek stehen bleiben zu üblichen
Zinsen und soll bei irgend annehmbaren
Geboten der Zuschlag erteilt werden.

Die Kanfobjekte können anch im Ganzen
verkauft werden.

Jede weitere Auskunft erteilt Unter¬
zeichneter unentgeltlich.

kemlEä Lolivacking, Aukt.

Verkauf
einer

irtsihaft
mit Handlung

in

Oftvittrum.
Wildcshausen. Die Besitzung

des G . I . Schipper in Ostritt¬
rum , bestehend in einem vor ca.
8 Jahren neu erbauten , soliden
und geräumigen, zur Wirtschaft
und Handlung eingerichteten
Hanse und 1 Hektar 26 Ar 84
Quadratmeter Garten - u . Acker¬
land, soll am

Donnerstag,
den 28 . d. M .,

nachm . 3 Uhr.
an Ort und Stelle mit bal¬
digem Antritt öffentlich ! gegen
Meistgebot durch den Unter¬
zeichneten verkauft werden.

Der bisherige Umsatz kann
nachgewiesen werden. Ein tüch¬
tiger Geschäftsmann — eventl.
auch Handwerker, der Wirtschaft
und Handlung mit betreiben
will — würde auf dieser Be¬
sitzung zweifellos sein gutes
Auskommen finden, zumal im
Umkreise von mindestens einer
Stunde sich in dortiger Gegend
eine Handlung nicht befindet und
Ostrittrum ein beliebter Aus¬
flugsort ist.

C. Wehrkamp. Aukt.

emer

Besitzung
m

Oldenburg.
Oldenburg. Der Postschaffner

Diedrich Gerhard Hotes in
Oldenburg beabsichtigt seine da¬
selbst an der Ebner nstraße unter
Nr . 27 belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung bestellt aus dem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause. enthaltend eine ge¬
räumige Unter- und eine Ober-
Wohnung , sowie Stallraum und
einen Garten.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Beamten geeignet.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden. l

Berkanfstermin ist anberaumt
auf »

Dmerstq,
he« 28 . S. I.,

abends 6 Uhr,
in Buhrs Wirtshause in Olden-
bürg. Lambertistraße.

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard TchmrtiW,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

JunnMlmlMs.
Wir sind beauftragt die

Hierselbst am

Hnremfer Nr. 21
belegene Besitzung zu
verkaufen und haben zu
dem Zweck S. Termin an¬
gesetzt ans

Freitag,
hr» 29. In . 1997,

nachm. S Uhr,
im Restaurant„PrinzEitel
Friedrich" hierf., Julins
Mosenplatz.

Die Besitzung besteht
aus einem zu zwei Woh¬
nungen eingerichtet. Hause
und einem 6 er 5 « qm
großen Grundstück . Das
Haus ist i» bestem bau¬
lichen Zustande.

lWr 8 MWU

W -Lerkiss
in Rastede.

Viehhändler de Lome « Hoff¬
man» in Rastede lassen am

«Wen Sonnabend,
den 30. Nonewber er.,

nachm . 2 Uhr.
bei Gössetjohantls Gasthause
Hierselbst:

1Z beste

srischmljende
Ktze li. Mm

hies. Raffe
auf Zahlungsfrist verkaufen.
_ I . Degen, Aukt.

Varel. Eine in hiesiger Stadt
an günstiger Lage belegene

Besitzung,
bestehend aus einem geräumigen
Wohnhause mit großer Scheune
und Garten , ist umständehalber
mit beliebigem Antritt zu einem
sehr mäßigen Preise und mit ge¬
ringer Anzahlung zu verkaufen.
Die Besitzung eignet sich beson¬
ders für einen Fuhrunternehmer
wie auch zu irgend einem an¬
deren größeren Unternehmen.

Nähere Auskunft wird gerne
und unentgeltlich erteilt.

W. Weber, Aukt.

Verkauf
einer

rn

Petersfehn.
Petersfehn . Der Anbauer

Heinrich Friedrich Plaßmeier in
Petersfehn beabsichtigt seine da¬
selbst belegene zur Zeit von
Janßenbraje bewohnte

Bestes Fulterstroh,
Roggenstroh, » .Serradella , n'Zir.
2,20 hat abzugeben

Mit«» Kl1o4 »4ckllSik»1N

mit Antritt zum 1. Mai k. I.
öffentlich meistbietend durch
mich verkaufen zu lassen.

Die Stelle besteht aus dem
in gutem baulichen Anstande be¬
findlichen Wohnhause u . 5,38,40
Hektar Ländereien. Diese sind
zu ^ kultiviert und sehr ertrag¬
fähig: auch läßt sich auf der
Stelle noch vieler bester,
schwerer Torf gewinnen.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp
fehlen.

Verkaufstermin steht an auf

dm U. Memder d. I.,
nachm . 7 llbr,

in Schmalriedes Wirtshause in
Petersfehn , wozu Kaufliebhaber
einladet

BmharSZihnirrtlng,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Für Rechnung des Herrn

Kaufm. G . Lanwer in Rams¬
loh und des Torfwerkes
Schwaneburg werde ich am

Moits«,
Sk« 2. Wr. d. U,

vorm. 11 Uhr anfgd.,
auf den Torfwerken zu Elisa¬
bethfehn und Schwaneburger¬
moor:

Prch - il. AM-
Tsrs

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Liebhaber versammeln sich in
Röttgers Wirtshaus zu Elisa¬
bethfehn.

Fricsotzthe, 21 . Nov. 1907.
I . Bitter , Aukt.

Zu verk . gebrauchte Möbel,
als Küchenschränke , Tische,
Stuhle , Kleiderschrank, Bett¬
stelle . Bilder usw .» billig.

Kurwickstr . 14, Hinter haus. .
Zu kauf . gef. eine Hobelbank.
_ Heiligengeistwall 3.
Zu verkaufen eine nahe am

Kalben stehende Kuh.
G. Harms. Tweelbäke.

8MireIiWl !s««er>!
Oldenburg i. Gr.

>. »' >— Fernsprecher Nr . 11.

I Grober Koks . . 50 kg Mk . 1,50.
Gebrochen Koks . 50 kg Mk . 1,60.

I Grus -Koks . . . 50 kg Mk . 1,10. §

, Fuhrlohn 10 Pfg . pro 50 kg,
bei Abnahme von 500 kg frei ins Haus.

Wege» bemMeMm Umz»g
verkaufe

81au8ii'L88k
14 ,»MM «»««.

Herren-Garderoben -Matz -Geschäft.

Mene Salzheringe
Extra große, per Kübel 100 Stück 6,50 ^

Prima große,

Kleinere Vollheringe,

„ Dose 45
„ Kübel 100
„ Dose 50
„ Kübel 100

" ,, " Dose 60
Fettheringe, „ Kübel 100

„ „ Dose SO
bei Vi und X Tonnen bitte Offerte zu verlangen ; Versand per
Nachnahme prompt , Kübel und Dosen frei.

Um. ffi» » W WznWl. , j. k.

3,25
4.75
2.50
3.75
2,— ^
3 .50 ^
2.-

»ioräurok rvlgv iob ergebenst sn,
össs iob meine

MMMW MÜ

von Ltaustresss 1V unll Ullntvstrssss 26
nsvk meinem nsuerbsutsn 6ssobsftsba «ss

WMck ff/ff
verlegt bebe.

Detail -Verkauf:
LaistzrstrssZs 13 unä dvi Lerru
Otto 81roMo§, 8tLU8trs88tz lir . 10.

W-
,, WM

SlSesdur« i. Kr.

I
Wegen Aufgabe des Geschäfts

gänzlicher Ausverkauf
des vorhandenen SLSdsHLAsrs

zu jedem amrSlririlrai 'Sn I >i »s ! ss
Es sind u . a. vorrätig:

2 Plüschgarnituren , verschied . Sofas , Vertikows,
Kleiderschränke , Tische , Stühle , Spiegel rc. rc. ^N . Vuvvlläavll , Heiligengeiststt . ZL

VelvpdollLeUvll
von denkbar größter Schallsicherheit durch Ver¬

wendung von schallsicheren Platten.

kolierver», » » . M « - W.
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